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ö Amtliches. 
Berlin, 29. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft 
ne: Dem Regierungs⸗Sekretär Langner zu Polen den Rothen Adler: 
un vierter Slat zu verleihen, fowie die Wahl des Oberlehrers am Gymna- 
u n Sagan, v. Raczek zum Direktor der in Neuftadt O. S. zu errichten · 
in Realſchule zu beftätigen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


Kiel, 29. November. Auf Verfügung der Königl. Staats- 


Malt iſt die heutige „Kieler Zeitung“ wegen einer Berliner Kore 
Imandeng betreffend die Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über 
en Lasker'ſchen Antrag konfiszirt worden. 
ber Königsberg, 29. November, Nachmittags. Bei der heut 
ty fiatigehundenen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde 
„Saucken ⸗Tarputſchen mit 334 Stimmen gegen Landrath Kuhn 
Wott, welcher 276 Stimmen erhielt. 5 
is München, 29. November, Vorm. Der Ausſchuß der Abs 
g am dnetenkammer für das Wehrgeſetz hat ſeine Sitzungen wieder 
Außenommen, nachdem die Regierung einen neuen Vorſchlag für 
; tag Modus des Aushebungsgeſchäftes gemacht, und der Referent 
eis Ausſchuſſes den Bericht über denſelben bereits vollendet hat. 
Luxemburg, 29. November, Mittags. Der Koͤnig⸗Groß⸗ 
Derzog bat die erbetene Demiſſion des Miniſteriuns abgelehnt. 


fe amburg, 29. t 

u Girobank bat ſich um 300,000 Mark Banko vermehrt. 

beg Wien, 29. November. Abends. In der heutigen Sitzung 

1° Herrenhauſes gelangte der revidirte Verfaſſungsentwurf zur Ber 

It Spezialdiskuſſion wurden alsdann die $$. 1. bis 10. incl. ohne 

Vebatte genehmigt. Zu $. 11. und 12. hatte Schmerling einen Ab⸗ 
a ndban rag geſtellt, nach welchem die Kompetenz des Reichs⸗ 


len 
( 


idenburg, Gableng jowie der Referent Fürſt Anton 
ſperg denſelben bekämpften. Letzterer wies auf den mit den 
retern der Einzellandtage bereits erzielten Kompromiß hin und 
klärte: Man werde hoffentlich jetzt durch die gemeinſame Freiheit 
eichen, was man früher auf dem Wege des Zwanges nicht errei⸗ 
u konnte. Der Antrag Schmerlings erziele keine Löſunz dieſer 
tage. Durch den Konſervatismus der Gentraliften wür 
uruttete Berfättnife konſervirt. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt 
brach im Namen der Regierung den lebhaften Wunſch aus, das 
baus möge den Anträgen der Kommiſſion zuſtimmen. Es ſei das 
| 5 e Streben der Regierung, eine Einigung auf dem Boden der 
ebruarverfaſſung zu erzielen. Die beiden Paragraphen wurden 
Di un nach dem Antrage der Kommiſſion angenommen. Bei der 
0 kuſſion über die von dem jährlichen Steuerbewilligungsrecht 
delnden Paragraphen machte Kardinal Rauſcher mehrere Be⸗ 
f ten gegen dieſes Recht geltend, wurde jedoch von dem Referenten 
ie von dem Reichskanzler unter Hinweis auf die gleiche Beſtim⸗ 
dung in der ungariſchen Verfaſſung widerlegt, Es wurden als⸗ 
— die betreffenden Paragraphen gemäß den Anträgen der Kom⸗ 
laben angenommen. In der nächſten Sitzung wird die Diskuſſion 
Verfaſſungsentwurfs fortgeſetzt werden. ig 
ay Im Abgeordnetenhauſe brachte der Finanzminiſter einen Vor 
dale ein, betreffend den von den cisleithaniſchen Ländern aufzu⸗ 
fan Antheil für die Deckung der Staatsausgaben; gleich 


laneweki, 


3 


id wurde die möglich!t beſchleunigte Vorlage des vellftändigen 
anzgeſetzes verheißen. 
deen 25 Crovenibet Abends. Oberhaus. f 
8 lation Lord Stratford de Redcliffes verhieß Graf Derby die 
Hig UG der auf die kreten ſiſche Angelegenheit bezüglichen Akten- 
de noch vor der Weihnachtsvertagung. f 
Unterhaus. Cochrane fragte die Regierung über die 
chte an, welche England in Konſtantinopel gethan oder noch 
thun gedenke, um zur Beendigung des Krieges auf Kreta beizu⸗ 


Auf In⸗ 


den. Lord Stanley gab eine reſervirte Antwort und bemerkte 

reff eventueller, der Pforte zugemutheter Gebietsabtretungen: 
Foon im Jahre 1862, als der griechiſche Thron einem britiſchen 
tanzen angeboten wurde, habe Lord Elliot die Frage einer Grenz— 
fee oe in Konſtantinopel angeregt. Die Pforte habe aber 


1 bei den erſten Andeutungen energiſche Einwendungen gegen 
Anittige Pläne erhoben, und Lord Elliot in Folge deſſen die Sache 
len laſſen. Auf Interpellation Watkins verhieß Lord Stanley 
Aladorlegung zweier Depeſchen über die Verhandlungen in der 
2 ker aia Affaire Auf die Interpellation Lord Grahams theilte 
er Sekretär des Schatzamtes, Hunt, mit, daß die Regierung heute 
N Sci Kontrakt auf ein Jahr mit der britiſch⸗amerikaniſchen Dampf⸗ 
i ahrts⸗Geſellſchaft „Cunard“ behufs Erweiterung des Poſt⸗ 
iets mit Amerika abgeſchloſſen habe. Auf eine Anfrage Bars 
lan erwiderte Stanley, daß eine Vereinbarung mit Portugal bee 
Sich der Weinzölle nicht ſtattgefunden habe. 
et 

Wen. Lord Northcote erwiderte, es fet gemeldet worden, daß die 
W noSehrung — nach Abyſſinien führenden Engpäſſe befriedi⸗ 
ub Ausgefallen ſeien. In Abweſenheit des Schatzkanzlers machte 
Yen die Vorlage des Budgets. Wegen ungünftiger Konjunktur 
im d der Ueberſchuß bei Ablauf des gegenwärtigen Finanziahres, 
Monat April, nur 200,000 Pf. Sterl. betragen. Zur Deckung 
hen ten für die abyſſiniſche Expedition beantragt die Regierung 
in gy, Sufchlag von 1 Penny pro Pf. Sterl. zur Einkommenſteuer; 

ndung mit dem erwähnten Ueberſchuß werde dieſer Mehr⸗ 
bis zum April k. J. ausreichen. 


der Herabſetzung 


November, Vorm. Das Saldo der hieſi⸗ 
end Zur Generaldebatte hatte ſich kein Redner gemeldet. In 


es gegenüber den Einzellandtagen erweitert werden ſollte. Lich⸗ 
els und Hasner ſprachen für den Antrag, während Waſilko, Ja- 


nur 


fragte, ob Nachrichten von der abyſſiniſchen Expedition vor⸗ 


Voſener 


Sonnabend, den 30, November 1867. 
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= 4 
= 


überraſchend günſtig und unterftügt den Negierungsantrag, welder 
alsdann angenommen wird. Demnächſt beantragt der Präfident 
des Handelsamtes eine Reſolution, durch welche die Regierung er⸗ 
mächtigt wird, indiſche Truppen zur iniſchen Expedition zu ver⸗ 
wenden und zur Ausrüſtung derselben ſchüſſe zu leiſten. Eng⸗ 
land werde, fügt Lord Northeote hing, die Geſammtkoſten auch 
für Indien aus ſeinem eigenen Norggmbetat für die Truppenbeſol⸗ 
dungen beſtreiten. Die Reſolution von Gladſtone und Laing 
unterſtützt und mit 198 gegen 23 Stiamen angenommen. 

London, 29. November, Nachmittags. Aus Liverpool wird 
gemeldet, daß heute Morgen daſelbſt ein griechiſcher Blokadebrecher, 
der in Ladung von Schießpulver lag, in die Luft geflogen iſt, wobei 
eine große Anzahl — angeblich vierzig — Perſonen auf der Stelle 
getödtet wurden. 

Paris, 28. Nov, Abends. Korps legislatif. Im weitern 
Verlaufe der Sitzung begründete Marquis d Andelarre ſeine 
Interpellation wegen Aufhebung des Steuerzuſchlages auf das von 
fremden Schiffen importirte Gekreide und Mehl. Nach den Erklä⸗ 
rungen des Handelsminiſters nahm der Interpellant von weiterem 
Eingehen Abſtand und die Kammer beſchloß über die Interpella⸗ 


tion Tagesordnung. 


Parks, 29. November Nahmätage, Der königlich preußi⸗ 
ſche Botſchaftsrath Graf Solms iſt mit Depeſchen von Berlin ge: 
ftern hier eingetroffen. — Der Termin in dem Prozeß des , Cour- 
tier frangais“ wegen Beleidigung der Fürſtin Metternich iſt dem 
Vernehmen nach hinausgeſchoben worden. yt 

Paris, 29 Nov, Abends. „France“ glaubt zu wiſſen, daß 
die franzöſiſche Regierung Angeſichts der Aufregung der Gemüther 
in Italien und der revolutionären Umtriebe den Entschluß gefaßt 
hat, einen Theil ihrer Truppen in kg Civita⸗Vecchia jo lange 


zu belaſſen, als die Umſtände es erfordern follten. 


ung inmitten der allgemein ſchwierigen Konjunkturen als helfen 


Bir Baron Dupin, das Wort zur Begründung der Anfrage 


Die Zeitſchrift „Lune“ iſt wegen Publikation eines politiſchen 
Artikels unterdrückt, und der Redakteur derſelben zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt worden. 

Paris, 29. November, Nachmittags. In dem Prozeſſe der 
Fabrikanten gegen die Stadt Paris in Angelegenheiten der Oktroi⸗ 
Frage hat heute das Gericht gegen die klägeriſchen Fabrikanten ent⸗ 
ſchieden. * 


Senat. Tagesordnung: Interpellation über die römiſche 
Auch Eröffnung bes en nahm zuerſt der Inter⸗ 


Sodann ſprach Kardinal Bonnechoſe. 

Brüſſel, 29. November, Nachmittags. Die Deputirten⸗ 
Kammer nahm das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen 
mit 73 gegen 6 Stimmen an. 

Petersburg, 29. November, Morgens. Das „Journal 
St. Petersbourg“ meldet, daß die Zuſtimmung der Mächte zur 
Konferenz noch nicht offiziell ausgeſprochen ſei. Vorher ſeien noch 
weitere Unterhandlungen unter den Mächten erforderlich. Der 
Zuſammentritt der Konferenz könne erſt dann als geſichert angeje- 
hen werden, wenn die Mächte die Ueberzeugung erlangt haben, daß 
die Berathungen nicht reſultatlos bleiben werden. Zweifelhaft ſei es 
jedenfalls, daß Europa einwilligen werde, ſeine Vertreter blos zu ver⸗ 
ſammeln, um unfruchtbare Debatten zu führen und in Protokollen 
eine Reihe von Anſichten unter einer Form mit mehr oder weniger 
bindender Kraft aufzuſtellen, ohne daß dieſe Kraft und ihr Erfolg 
wirklich vorhanden ſeien. - 

Stockholm, 29. Nov., Nachmittags. Der Departements: 
Chef Roos im Finanzminiſterium iſt zum General-Poſtdirektor 
ernannt worden. Der Premierlieutenank Annerſtedt iſt nach China 
beordert, um dort ein ſchwediſch-norwegiſches Generalkonſulat ein⸗ 


Bann — Nach hier eingelaufenen Berichten aus Haparanda | 


herrſcht daſelbſt eine Kälte von 30 Grad (Celſius); in Stockholm 
zeigt das Thermometer 6 Grad Kälte. 


Florenz, 29. November. Die „Italie“ dementirt die Nadı- 


Zeilu 
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Suferate 
11/, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bie 


genommen. 


ſchaft ſagt, in der Provinz Preußen Vieles nachzuholen ſei, ſo iſt 
das, wie wir ſchon öfter hier ausgeführt, auch in Poſen der Fall. 
In der Denkſchrift heißt es: 

„Unſere Provinz iſt, nachdem ſie auf Vieles ſchon ſo lange hat warten 


müſſen, etzt am wenigſten in der Lage, noch länger zu warten. Die ann yaa 
felb 


Jahre haben eine Reihe von Kalamitäten über uns gebracht, wie fie eine 
weiter vorgeſchrittene Provinz nicht ohne ſchwere Erſchütterung ihres Wohl⸗ 
ſtandes würde haben ertragen können. In 4 Jahren eine einzige gute Ernte 
gegen 3 Mißernten, anhaltende Geldkriſen, Kriege, Blokade und Cholera: das 
ſt mehr als irgend eine andere Provinz in dieſer Zeit zu leiden gehabt, und 
dabei ſtand die unſerige ſchon vorher an wirthſchaftlichen Kräften allen andern 
nach! Unſer Getreidegeſchäft fant auf den Standpunkt des vorigen Decen⸗ 
niums zurück, wo wir noch keine Eiſenbahnverbinnung hatten. on dieſem 


Geſchäftszweige hängt der wirthſchaftliche Zuſtand der Provinz hauptſächtich 


ab, denn er verwerthet ihr Hauptprodukt, deſſen ganzer Erlös ihr wieder zu 
Gute kommt. Die letzte Ernte iſt namentlich in den Reglerungsbezirken Kö. 
nigsberg und Gumbinnen ſo troſtlos ausgefallen, daß dieſelben nicht ihren 
eigenen Bedarf gewonnen haben, und daß der Herr Handelsminiſter beſondere 
Anordnungen hat treffen müſſen, um abſolutem Mangel an Nahrungsſtoffen 
vorzubeugen. Der Gefahr einer Hungersnoth werden wir dadurch hoffentlich 
entgehen; denn in der Zeit der Eifenbahnen und Dampfſchiffe kann man eine 
ſolche durch rechtzeitige Vorſorge wohl immer beſeitigen. 
Die Gefahr einer bittern Verarmung bleibt drohend über uns ſchweben. 
Wer daran zweifelt, nehme nur einige unſerer größeren Provinzialblätter in die 
and! Die langen Reihen von Subhaſtations⸗Ankündigungen werden ſeine 
weifel niederſchlagen. 
„Hatten wir alſo ſchon früher gerechten Anſpruch auf Vermehrung der 
Staatsanlagen, namentlich der Kommunikationen, ſo iſt dieſelbe jetzt eine drin⸗ 
ende Nothwendigkeit für uns geworden, denn ſie iſt das wirkſamſte Mittel, un⸗ 
em ſchwer erſchütterten Wohlſtande wieder aufzuhelfen. Schon der Beginn 
eines geſicherten Eiſenbahnbaues wirkt mächtig. Alle Kreiſe bis auf erhebliche 
Entfernungen beeilen ſich, ſobald erſt die Bahnſtationen beſtimmt ſind, die bei 
uns noch ſo ſehr fehlenden Chauſſeen anzulegen. Im ganzen Gebiete der künf⸗ 
tigen Bahn erwacht fofort neues Leben und hoffnungsvolle Thätigkeit, die felbft 
den unterſten Klaſſen Broderwerb ſichert, um den ſie ſonſt bei uns noch lange 
in Sorge ſchweben müßten. An Privatbahnen iſt offenbar für die nadften 
Jahre in unſerer Provinz nicht zu denken. Die beiden in ihr egiftirenden der⸗ 
artigen Unternehmungen wurden in einer viel gunſtigeren Periode konceſſionirt 
und fanden trotzdem ſo große finanzielle Schwierigkeiten, daß bis dahin, wo ſie 
eine gute Rente abwerfen, andere Privat⸗Kapitalien ſich auf dieſes Terrain nicht 
begeben werden. : 
„Vorerſt kann nur der Staat uns helfen; und er hat, wie wir nachgewie⸗ 
ſen zu haben glauben, eine ſtarke moraliſche Verpflichtung dazu. Wir wandten 
uns daher vor einiger Zeit an das königl. Handelsminiſterium mit der Vorſtel⸗ 
lung, von den Ueberſchuͤſſen der Oſtbahn, welche für die beiden letztverfloſſenen 
Jahre allein 5'/, Millionen betragen, etwas Namhaftes zur Anlegung von 
Zweigbahnen in unſer Provinz zu verwenden. Dieſes Geſuch fand ledoch 
— zumal bet perſönlicher Abweſenheit des Hrn. Miniſters — nicht das gewohnte 


peneigte Gehör. Erſt einer von uns nach Berlin entſendeten n ge- 
ang es, der Anſchauung etwas willigeren Eingang zu verſchaffen, Ce 
ee Provinz durch Vermehrung der Eiſenbahnen zu Hilfe kommen 
müſſe“. 


Weiter will auch die dieſſeitige Deputation nichts; Foͤrderung 


des Eiſenbahnbaues in unſerer Provinz iſt Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft, der Induſtrie, aller gemeinnützigen Arbeiten. Die 
Eiſenbahnen geben uns die Chauſſeen, die Chauſſeen geben der 
Arbeiterbevölferung Brot, den Städten und Städtchen neue Er⸗ 
werbszweige. 

ir hoffen, daß ſich im Landtage Gelegenheit bieten wird, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, was unſerer Provinz Noth thut. Es wird Sache 
unſerer Deputation fein, die Abgg der Provinz, ſofern es noch nb- 
thig, über das zu informiren, was unſere Lage zunächſt erfordert. 
An der baldigen Inangriffnahme der Poſen-Thorner Bahn, um die 
es ſich vor Allem fragen dürfte, wollen wir nicht mehr zweifeln. 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Bahn behandelt das Pro⸗ 
jekt wie eine beſchloſſene Sache, und es ergiebt ſich daraus wohl die 


Annahme der Gewißheit, daß der Finanzminiſter ſeine ſo beſtimmt 
lautenden Zuſicherungen nicht zurückziehen werde. 


Theile der Provinz genügt. 


Freilich wäre mit der Ausführung dieſes Projekts nur einem 
Die Kreiſe Adelnau, Pleſchen, Wree 


ſchen, Schrimm ermangeln noch immer einer Bahnverbindung. Auch 


für ſie hat ſich jüngſt eine Stimme in dieſem Blatte erhoben. Eine 
Bahn Oſtrowo⸗Gneſen ward befürwortet; für ein ſolches Projekt 


läßt ſich ſehr viel jagen. Wir finden daſſelbe heute in der „Kreuz⸗ 


richt der „Opinione“, daß Italien die Konferenz bedingslos acceptirt | 


habe. Die päpftliche Regierung verweigert die aus den Marken und 
aus Umbrien danse Gefangenen auszuliefern, da dieſe Pro- 
vinzen früher zum Kirchenſtaate gehörten. 

Paris, 29. November. Im Senat verlangte Fe daß der 
Katholicismns zuvörderſt geſchützt werde. Vonnechoſe bezüchtigt 
Italien des Verrathes und iſt erſtaunt, daß von Rückberufung der 
franz. Truppen geſprochen werde. Das neue Minifterinm zeige mehr 
Gier als Ratazzi. Ohne die weltliche Gewalt ſänken die Päpſte zur 
Stellung der Patriarchen in Konftantinopel herab. Der Katholi- 
kismus würde niemals neben dem Papſt im Vatikan, den König auf 
dem Kapitol dulden. Der Kardinal Donnet will die Annullirung 
des italieniſchen Parlaments -Votums, wodurch Rom zur Hauptſtadt 
Italiens erklärt wird. 


Unſere Eiſenbahnen. 8 

Es wird allſeitig verſichert, daß die Deputation, welche die 
Provinz Preußen jüngſt an Se. Majeftät den König entſendet hat, 
um nicht nur über den Nothſtand der Provinz, ſondern auch über 
die Mittel, die Folgen deſſelben zu mildern, und dem tieferen Ein⸗ 
greifen künftiger ähnlicher Nothftände zu ſteuern, Vortrag zu hal⸗ 
ten, mit den beiten Hoffnungen entlaſſen ſei. Auch aus unſerer 
Provinz iſt ſoeben eine Deputation nach Berlin gegangen, nicht um 
etwa einen Nothſtand darzulegen, aber doch an den geeigneten 
Stellen zur Evidenz zu bringen, daß unſere gewerblichen, induſtriel⸗ 
len und anderen Zustände viel Verwandtes mit denen der Nachbar⸗ 


Gladſtone erachtet dieſe aßen haben und daß hier nur mit gleichen Mitteln wie dort zu 
e 


i. Wenn, wie die Denkſchrift der Königsberger Kaufmann⸗ 


zeitung“ warm vertreten. 
„Die öftlichen, an das Königreich Polen grenzenden Kreiſe find, heißt es da 
u. a., die fruchtbarſten der Provinz Poſen. Dieſelben ſind aber eben ſowohl 


durch die Abſperrung der nahen Grenze, wie durch ihre bisherige Entlegenheit 


ten worden. 


von einer Eifenbahn in ihrer Entwicklung weſentlich behindert, und aufgehal⸗ 
Städte — wie Oſtrowo und Pleſchen — als Sitz ſämmtlicher 


Kreisbehörden, eines Gymnaſiums und einer en verschiedener Truppen, 


ſind 10 und 12 Meilen von der nächſten Eiſenbabnſtation entfernt und der 
ganze öftliche Theil der Provinz Poſen hat das Beſtreben, ſich aus dieſer hem⸗ 
menden Abgeſchiedenheit herauszuarbeiten, durch die verſchiedenſten Eifenbahn« 
projekte, zum Theil mit großen Opfern, leider aber bis heute erfolglos, an den 
Tag gelegt. i= 

: Die projektirten Bahnlinien waren an fid) wohl richtig, verſprachen große 
Frequenz und fanden allgemeinen Anklang — aber fie ſcheiterten fammtlid aus 
Rüͤckſicht auf bereits beftehende konkurrirende Eiſenbahnen. Da ſtand zuerſt, 
ſchon ſeit 10 Jahren, eine Eiſenbahn von Kaliſch nach Liſſa auf der Tagesord- 
nung. Das Oberpräſidium der Provinz Schleſien machte dagegen geltend, daß 
dieſe Linie den Handel aus Pol n von Breslau ab nach Leipzig leiten, der Mir 
nifter für Handel, dieſe Befürchtung theilend, war noch der Meinung, daß fie 
der Königlichen Oſtbahn bedeutende Einbuße zufügen würde, und die Koncef- 
fion war krotz aller Anſtrengungen nicht zu erlangen. Das zu Grabe getragene 
Projekt hatte jedoch ein zweites zur Folge; man wollte eine Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Poſen und Warſchau über Slupce herſtellen, allein auch dieſes 
Projett trug den Keim des Todes in ſich, weil die Kaiſerlich Ruſſiſche Regie. 
rung ein Unternehmen nicht begünſtigen wollte, welches die Warſchau⸗Thorner 
Bahn vorausſichtlich ſtark beeinträchtigen würde. Man ermüdete dadurch aber 
nicht und ließ wiederum für eine Linie Warſchau Lodz. Kaliſch Oſtrowo Bres⸗ 
lau Vorarbeiten anfertigen. Wahrend die dieſſeitige Staatsregierung darauf 
beſtand, daß die Richtung in geradefter Linie über Poln. Wartenberg ⸗Kempen⸗ 
Sieradz nach Lodz und Warſchau geführt werden follte, ging die Kaiſerlich 
Ruſſiſche Regierung nicht von Kaliſch als Stationspunkt ab. Dieſe Differenz 
konnte nicht geſchlichtet werden und der Bau unterblieb ebenfalls. 

So waren denn die erheblichen Geldopfer welche die verſchiedenen Kreiſe 
für die Vorarbeiten bereitwilligſt gebracht, Mühe und Arbeit vieler gemein- 
nütziger Männer vergeblich geweſen und der ganze öſtliche Theil der Provinz 
Poſen befigt bis heute noch keine Eiſenbahn Mit um ſo größerer Freude wird 
nun das ſetzt in Anregung gebrachte neue Project von allen Seiten begrüßt, 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
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weil es in der That allen Anforderungen genügt und von vornherein alle Schwie⸗ 
rigkeiten beſeitigt, welche den bisherigen Projecten von der Königl. Preußiſchen 
an Kaiferlich Ruſſiſchen Regierung in den Weg geftellt wurden. Indem es 
einen der fruchtbarſten Striche der Provinz Poſen durchſchneidend, eine neue 
Verbindung zwiſchen Schleſten und Preußen bildet, bietet fic) dabei auch Ge⸗ 
legenheit, mitten inne zwiſchen den etwa 50 Meilen auseinander liegenden Eiſen⸗ 
bahn-Grenzübergängen von Thorn und Myslowitz bei der Guberntalhaupiftadt 
Kaliſch mit ungefähr 14,000 Einwohnern und lebhaften Handelsverkehr die 
alte frequente Handelsſtraße zwiſchen Polen und Breslau wiederher uſtellen 
und den bereits mit Warſchau in Eiſenbahnverbindung 5 großen Fa⸗ 
brikdiſtriet in und um Lodz in dieſes Netz hineinzuziehen. 
hat im Königreich Polen die freudigſte Aufregung hervorgerufen. 45% 
So viel uns bekannt, werden die Kreisſtände zu Pleſchen die nöthigen 
Mittel zu den Vorarbeiten und die unentgeltliche Hergabe des Terrains inner⸗ 
halb des Kreiſes bewilligen und eine Kommiffion ermächtigen, mit den bethei⸗ 
ligten Städten Breslau und Poſen, und den Streifen Oels, Poln. Wartenberg, 
Adelnau, Schroda, Wreſchen und Gneſen Verhandlungen anzuknüpfen, um 
alle Krafte für das Gelingen dieſer gemeinnützigen Sache zu vereinen. Es iſt 
zu hoffen, daß der Herzog von Braunſchweig, der Prinz Biron von Kurland, 
die Fürſten Radziwill, der Fürſt Thurn und Taxis, deren Beſitzungen von die⸗ 
ſer Bahn durchſchnitten werden, ihr Intereſſe dem Unternehmen zuwenden 
werden.“ Sr 5 
Die vermittelſt dieſer Bahn leicht herzuſtellende Verbindung 
der Stadt Poſen mit dem Königreich Polen haben auch wir von 
Haufe aus ins Auge gefaßt; wir legen aber gleiches Gewicht auf die 
Verbindung jeter Kreiſe mit Schleſien, namentlich jeinen Kohlen- 
Revieren. Bis jetzt geht die ſchleſiſche Steinkohle über Poſen und 
von hier per Achſe nach dem Gneſener und Wreſchener Kreiſe, und 
gar durch das Königreich Polen nach Thorn. Die Ausführung der 
projektirten Bahn würde den größten Theil der Proving, in der man 
gegenwärtig fünfzehn Meilen und weiter reiſen kann, ohne, wenn 
es nicht eine Brennerei iſt, einem auf Dampfkraft baſirten Indu⸗ 
ſtrie⸗Unternehmen zu begegnen, mit jenem wohlthätigen Material 
verſehen und der Hebung der großen Induſtrie mächtig vorarbeiten. 


— —— . — U—ê . 


Deutſchlanu d. 
Preußen. Berlin, 29. Novbr. Die Mittheilungen 
hieſiger und auswärtiger Blätter, welche das Zuſtandekommen der 
Konferenz in nahe Ausſicht ſtellten, haben ſich als vorzeitig er- 
wieſen. Von den Großmächten halten noch drei, nämlich England, 
Preußen und Rußland, mit der Einwilligung zurück, erwarten noch 
immer die Erfüllung der bekannten Vorbedingungen, welche ſie ge— 
ſtellt haben, und ſcheinen nur in Gemeinſchaft handeln zu wollen. 
Aber auch hinſichtlich der Mächte zweiten Ranges haben die Pariſer 
offiziöfen Blätter den Mund zu voll genommen, wenn fie, wie 
„B. ſchon vor mehreren Tagen die „Patrie“, behaupteten, daß 
Biete Mächte ſämmtlich ihre Zuſtimmung ertheilt hätten. Wir has 
ben geſtern durch den Telegraphen die Erklärungen der belgiſchen 
und holländiſchen Miniſter kennen gelernt, nach denen ſie noch 
keine Entſcheidung getroffen haben, und eben ſo weiß man von der 
Schweiz ganz beſtimmt, daß ſie noch nicht geantwortet hat. Auch 
in anderer Hinſicht fangen die offiziöſen Journale Frankreichs wie— 
der ihr beliebtes Flunkern an. Vor einigen Tagen wurde von hier 
aus gemeldet, daß München von der franzöſiſchen Regierung als 
Zuſammenkunftsort für die Konferenz in Ausſicht genommen ſei. 
Darauf erwidert die „Patrie“, es könnten nur ganz vereinzelte 
Zeitungsſtimmen ſo was behauptet haben. Es ſteht aber als that⸗ 
ſächlich feſt, daß dem Münchener Kabinet in dem Einladungsſchrei⸗ 
ben angekündigt worden, wenn daſſelbe ſeine Geneigtheit, die Kon⸗ 
ferenz zu beſchicken, kundgebe, ſo ſei das franzöſiſche Kabinet ge⸗ 
neigt, München als Zuſammenkunftsort in Vorſchlag zu bringen. 
Indeß iſt es noch nicht ſo weit, daß man ſich nach dem Lokal 
umzuſehen brauche, denn es iſt mit der Konferenz wohl noch 
im weiten Felde. Wie wenig Vertrauen man ſelbſt in Grants 
reich zu dem neueſten Projekt des Pariſer Kabinets hat und wie 
wenig Erfolg man ſich, wenn es wirklich zur Ausführung kommen 
ſollte, verſpricht, kann man täglich in der nichtoffiziöfen Pariſer 
Preſſe leſen. So ſagt u. A. das „Journal des Debaks“: „Geſetzt 
den Fall, daß die Mächte ſich entſchloſſen, ihre Bevollmächtigten ab- 
zuſenden und ihre Ideen über die weltliche Macht des Papſtes aus⸗ 
utauſchen, was würde die Diplomatie ausrichten? Werden ihre 
Beſchlüſſe Geſetzeskraft haben? Wer würde es übernehmen, ſie aus⸗ 
uführen? Das ſchismaliſche Rußland etwa, oder das proteſtantiſche 
Preußen, oder das gleichfalls proteſtantiſche England? Würden ſie 
ſich dazu verpflichten, mit den Waffen in der Hand die Unterthanen 


Die Fabrikarbeiter. 
Unter den hilfsbedürftigen Arbeitern nehmen die Fabrikarbei⸗ 
ter unbedingt die erſte Stelle ein. Sie haben eine hiſtoriſche Vers 
gangenheit und ſind in den letzten Jahrzehnten bei allen ſocialen 
wie politiſchen Revolutionen thätig geweſen. Sie ſind es, die heut 
zu Tage den Kern der ſogenannten „Laſſalleaner“ bilden, und 
welche Vertreter dieſer Parthei in den norddeutſchen Reichstag ſand⸗ 
ten. Denn da die gleiche Beſchäftigung fie mit dem Geiſte der Zu— 
ee der „Brüderlichkeit“ erfüllte, da das gleiche 
008, die gleichen Intereſſen zwiſchen ihnen die feſteſten Bande 
knüpften, jo mußte es geſchickten Agitatoren, namentlich einem Laſ— 
fale mit leichter Mühe gelingen, ihr Gros zu gemeinſamem Han⸗ 
eln 8 begeiſtern. Wer die Geſchichte dieſes Jahrhunderts, vor 
allen Dingen aber die Geſchichte der Nationalwerkſtätten“ und des 
franzöͤſiſchen Arbeiterparlaments kennt, der wird zugeſtehen müſſen, 
daß ganz beſondere Umſtände vorliegen, in Folge deren die Fabrik: 
arbeiter bei allen Volkserhebungen gewißermaßen die Avantgarde 
der Revolutionstruppen bildeten. Und in der That ſolche Umſtände 
liegen offen zu Tage. Sie wurzeln meiſt in dem Fabrikweſen ſelbſt, 
das in feiner jetzigen Organijation, den nachtheiligſten Einfluß auf 
die fittlichen Zuſtände der Arbeiter ausübt. So iſt zunächſt die 


ie Ausſicht hierzu 
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Viktor Emanuels und Pius IX. in Frieden zu halten? ſoll man 
Frankreich vielleicht die Miſſion anvertrauen? Aber um ſich der 
Aufgabe zu entledigen, hat es ſich ja gerade an Europa gewendet. 
Oeſtreich? dann wäre wahrlich nicht ſo viel franzöſiſches Blut nö⸗ 
thig geweſen, um deſſen Einfluß aus Italien ganz zu beſeitigen. 
Spanien? Aber wenn es nun von Italien geſchlagen würde? Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt? Allerdings hätte dieſes für ſeinen Eifer es wohl 


verdient, mit dem Schutz der welttichen Macht des Papſtes betraut 


zu werden. Aber wahrſcheinlich würde der Papſt zu dieſer europäi⸗ 


ſchen Macht noch weniger Vertrauen haben als zu Spanien. Wird | 
jich, wenn jo von Handeln nicht gut die Rede jein kann, Europa 


darauf beſchränken, gute Rathſchläge zu ertheilen, ohne daß man 
fie erfüllt? Leider hat es auch bisher an Rathſchlägen in Rom und 
Florenz nicht gefehlt, warum ſie vermehren? Beiderſeits würde 
doch nur geantwortet werden: „Non possumus! oder vielmehr: 
Non volumus!“ 

Heute hat im Miniſterium des Innern zwiſchen den Kom⸗ 
miſſaren der verſchiedenen Miniſterien und den Vertretern der Pro- 


Hinzuziehung der Kinder zu den Fabrikarbeiten ganz entſchieden zu 
verdammen, wenn letztere ſich in einem Alter befinden, das bei uns 
das ſchulpflichtige genannt wird. Das Unweſen, Kinder in den 
Fabriken zu beſchäftigen, hat namentlich in England einen ganz be⸗ 
denklichen Grad erreicht. „Wir, moͤchten manchmal zweifeln“, Jagt 

Profeſſor Dr. v. Holtzendorf in einem Vortrage über die induftrielle 
Beſchaftigung der Kinder in den engliſchen Fabriken, „ob der Un⸗ 
terſchied gischen der Behandlung, welche der auſtraliſche Wilde 
einem Kinde zu Theil werden läßt, wenn er deſſen zarte Gliedma⸗ 
Se am nächſten Baumſtamme zerſchellt, um diejelben zu verzehren, 
und zwiſchen derjenigen, welche den Kindern in zahlreichen Fällen 
rotz der Höhe unſerer Kulturentwickelung zu Theil wird, wirklich 

ein jo großer iſt.“ : . | 
> GB ijt durch Parlaments⸗Akte feſtgeſtellt, daß in und bei Manches 
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ving Oſtpreußens eine Berathung über die Maßregeln ſtattgefunden, 
welche den Nothſtänden in Oſtpreußen Abhülfe gewähren 
könnten. Das Ergebniß dieſer Berathungen wird zur näheren Ere 
wägung in einer Plenarſitzung des Staatsminifteriums oder einer 
Konſeilſitzung kommen, welche morgen ſtattfinden wird. 

— Der Ausſchuß der Norddeutſchen Bundes rathes für 
Zoll- und Steuerweſen verſammelte ſich heute zur Berathung der 
Zollbehandlung von Waarenmuſtern und der Kommerzial⸗Nach⸗ 
weiſungen. — Ferner berieth der Ausſchuß für Handel und Verkehr 
über den zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und der Republik Li⸗ 
beria kürzlich abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsverkrag, — über die Petition, betreffend die Befähigung zur 
7. rl 2 RR ¢ fi fi " 
Führung und Steuerung von Handelsſchiffen, jo wie endlich über 
Formulare zu Reiſepäſſen. — Endlich fand in einer Sitzung der 
vereinigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für Handel und Verkehr 
eine Berathung über Petitionen, ſowie über Anträge wegen Auf: 
hebung des Perſonal-Arreſtes ſtatt. 

Nach dem Etat der Münzverwaltung pro 1868 ſollen an Goldkronen 
in ganzen und halben für 696,666 Thlr. ausgeprägt werden. Ferner an 
2Thalerſtücken für 200,000 Thlr., an 1⸗Thalerſtücken für 13,650,000 Thlr., 
an 5⸗Silbergroſchenſtücken für 75,000 Thlr., an 21/, Silbergroſchenſtucken 
für 200,000 Thlr., an Silbergroſchen für 206,000 Thlr., an ½ Silber⸗ 
groſchen für 34,000 Thlr., 4⸗Pfennigſtücken für 10,000 Tblr., an 3⸗Pfen⸗ 
nigſtuͤcken für 80,000 Thlr., an 2⸗Pfennigſtücken für 28,000 Thlr., an 
Pfennigen für 52,000 Thlr. Der Geſammtbetrag der zur Ausprägung 
kommenden Münzen beläuft fi) auf 15, 251,666 Thlr. Die Ausmünzung 
erfolgt in Hannover (1,251,6066% Thlr.), Frankfurt a. M. (4 Millionen Thlr.) 
und Berlin (10 Millionen Tolr.). 2 

= Das Kammergericht veröffentlicht eine Vorladung 
gegen ſieben ehemalige hannoverſche Ofſiziere wegen Hochverraths. 
Der bei den Banquiers Gebr. Göttinger beſchäftigt geweſene 
Kaſſenbote Th. Metzke — deſſen angebliche Beraubung um 4000 Thlr. 
während ſeines ſimulirten bewußtloſen Zuſtandes ſo viel Aufſehen erregte, — 
iſt zu 18 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. 
Er war ſeines Vergehens geſtändig und will durch bittere Noth zu dieſem 
Schritte getrieben worden fein. 


— Eine Hauptrolle, jo ſchreibt man der „K. Z.“, in den nun⸗ 


mehr der preußiſchen Monarchie einverleibten Kleinſtaaten, ſpielte 
die Jagdfrage. In Kurheſſen, in Naſſau und in Schleswig⸗ 
Holſtein waren die feudalen Jagdſervituten 1848 aufgehoben, ſpäter 
aber, zur Zeit der Blüthe der Reaktion, auf dem Wege der Ok⸗ 
troyirung zum großen Schaden der Land- und Forſtwirthſchaft wieder 
hergeſtellt worden. In Kurheſſen löſte ſich die Frage dadurch, daß 
der oberſte Gerichtshof die oktroyirte Verordnung über Reſtaura⸗ 
tionen der Feudaljagden für unverbindlich erklärte. In Naſſau 
wurden auf das Dringen der ganzen Bevölkerung, welchem namente 
lich der Abgeordnete Braun an maßgebender Stelle Worte lieh, 
die Jagdſervituten auf dem Wege der königlichen Verordnung 
ſchon im Frühjahre dieſes Jahres aufgehoben; und da es dort faſt 
gar keine geſchloſſenen Güter giebt, ſondern das Grundeigenthum 
ſehr zerſtückelt iſt, jo beſtehen jetzt dort faſt nur Kommunal-Jag⸗ 
den. Keine Reform iſt dort dankbarer aufgenommen worden, 
als dieſe. In den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein wurde 
durch Verordnung vom 17. April 1848 das Jagdrecht auf frem⸗ 
dem Grund und Boden ohne Entſchädigung aufgehoben. Das 
mit der Landes-Verſammlung vereinbarte Staats⸗Grundgeſetz 
beſtätigte und garantirte dieſe Aufhebung. Während der däniſchen 


ſter ca. 500 Knaben unter 12 Jahren arbeiten; 3000 Knaben ſind 
bei der Tabakfabrikation beſchäftigt, 15,000 bei der Lederwaaren⸗ 
Induſtrie, 4000 bei der Glaswaarenfabrikation. In den Spitzen⸗ 
klöppelleien arbeiten Kinder von 5 Jahren an ). Zur Schornſtein⸗ 


fegerei werden Knaben des zarteſten Alters auf die roheſte, gewalt 
ſamſte Weiſe gezwungen. Die Strumpfwaaren-Induftrie beichäfz | 
tigt bereits Kinder von 3 Jahren an, und zwar in der Weiſe, daß 
meiſtentheils eine Verkrümmung der Finger auf Lebenszeit dabei 


eintritt. Die Dauer der Arbeitszeit iſt eine verſchiedene, ja, es 
kommt vor, daß Kinder 17 — 18 Stunden lang in den Fabriken 
beſchäftigt werden. Die Kommiſſionen des Parlaments haben ge⸗ 


ſehen, daß Kinder häng ac ermattet und erſchöpft bei der Arbeit 


bewußtlos umfielen. In der Toͤpferwaarenfabrik zu Staffordshire 


müſſen Kinder bei einer Temperatur von 50 und 60 Grad 14 


Stunden lang arbeiten. Wenn ſie die Fabrik verlaſſen, empfängt 
ie auf der Straße eine Temperatur von 5 und 6 Grad. Die mei- 
ten Räume find nicht ventilirt, In Mancheſter giebt es derglei⸗ 
chen, in denen die Luft mit feinen Daumwollentheiſchen nebelartig 
angefüllt iſt. Schwindſucht und Verminderung der Sehkraft ſind 
unausbleiblich für die darin Arbeitenden. In der Nähe von Man⸗ 
cheſter kann man beobachten, daß 12 Kinder um ein Talglicht ge- 
kauert Spitzen klöppeln. Die Kinder fröhnen zum größten 
Theil der Trunkſucht und dem — Spiel; es herrſcht unter ihnen 
die entſetzlichſte Unwiſſenheit, denn der Schulzwang eriftirt in 
England nicht. 

Allerdings giebt es Geſetze, die ſogenannten Factory acts, welche 


den Kindern einen gewiſſen, wenn auch ſehr beſchränkten Schutz ver⸗ 


leihen könnten, aber ſie ſind, wie das Vorſtehende gezeigt, nur da, 
um übertreten zu werden. Dieſer Umſtand beweiſt, wie ſcharf die 
Kontrolle des Staats fein muß, wenn der Ueberarbeitung der Kine 
der nachdrücklich vorgebeugt werden ſoll. 


*) Letzteres finden wir auch in Sachſen, obgleich hier die ſogenannte 
Hausinduftrie a ae iſt. Die angeſtrengteſte e einer Familie von 
dem dreijährigen Kinde an bis hinauf zum gebrechlichen Greiſe genügt oft 
nicht, dieſelbe vor Mangel zu ſchützen. 


Maler und Tapetenfabrikanten ſchlürfen gleichfalls während ih 
Beſchäftigung das tödtlichſte Gift ein. 


| 


Okkupation von 1850 wurde diefe Aufhebung für Schleswig belt 
tigt. Später wurde jedoch durch die oberſte Civilbehörde ohne 
landſtändiſchen Konſens das Si { wieder eingeführt, un! 
zwar für Holſtein am 5. Juli 1851, und für Schleswig am > 
Februar 1854. Die Ablöſung iſt zwar geſtattet, aber nur um 
höchſt oneroſen Vorſchriften. Auch wird nicht einmal Wildſchaden 
erſtattet. Die überwiegende Mehrzahl in den Herzogthümen 
wünſcht der Segnungen des preußiſchen Geſetzes vom 31. Oktober 
1848, welches das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden ohn 
alle Entſchädigung aufhebt, theilhaftig zu werden, und es DUNE 
gewiß kein Grund aufzufinden ſein, dieſe Provinz, die einen, fe 
werthvollen Zuwachs der preußiſchen Monarchie bildet, zu Gunſten 
des Fiskus und weniger Privilegirten auszuſchließen von eine 
Wohlthat, deren ſich alle übrigen Landestßeile bereits erfreuen 
Dem Vernehmen nach wird ein hierauf gerichteter Antrag im ar 
geordnetenhauſe geftellt werden. 

Roſen berg, 27. November. Der letzte Kreistag oe 
die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens für die Inſtel 
burg⸗Thorner Bahn abgelehnt. 

Rybnik, 28. November. Der Kronprinz paſſirte geſten 
Abend 6½ Uhr unſere Stadt, um zur großen Jagd bei dem Hews’ 
von Ratibor auf Schloß Rauden zu gelangen. Letzterer war ihm 
in Begleitung mehrerer Herren vermittelſt Separatzuges bis Nike. ö 
lat entgegengefahren, woſelbſt der Kronprinz von Pleß her eintill 
Auf dem hieſigen Bahnhofe waren die Spitzen der Behörden un 
einige Militärs zur Begrüßung verfammelt; Se. königl. Hohen 
trat auf den Perron, redete die Vorgeſtellten, unter welchen ſich B“ 
ron v. Durant, Landrathsamtverweſer Gemander und Bürzer 
meiſter Fuchs befanden, in leutſeligſter Weiſe an und ſetzte im oP 
nen Schlitten die Reiſe nach Rauden fort. Die ganze Stadt Wal 0 
auf den Beinen und von Wetteifer erfüllt, den Abend durch glal 
zende Illumination zu verherrlichen und dem hohen Gaſte zu 3" 
gen, wie theuer er jedem Einzelnen ſei. (Brsl. Ztg.) 0 

Aus der ſächſiſchen Lauſitz wird der „Deutſchen My 
Ztg.“ geſchrieben: Es ijt ſchon oft darauf hingewieſen worden ¥ 
welcher Art das wen diſche Element in unſerer Provinz zu ie 
nem eigenen Schaden durch eine künſtliche Belebung ſeiner Eigen 
thümlichkeiten, ſeitens katholiſcher und evangeliſcher Lehrer uus 
Geiſtlichen, in einem gewiſſen Gegenſatz zu dem herrſchenden Deut!’ 7 
thum gebracht wird. Von jeher haben Ruſſen, Polen und Cz 8 
dabei ihre Hand im Spiel gehabt, und es iſt von Intereſſe zu a 
ven, daß das wendiſche Seminar zu Prag derzeit allein von at 
Sachſen beſucht wird, von welchen 13 wendiſcher, 18 abel 
deutſcher Nationalität find, welche 18 unter ſolchen Verhältn 
jen ihrem Urſprunge für verloren erachtet werden dürfte 
Man weiß ja, in welcher Weiſe auf katholiſchen Lehr- Anſtal 
ten politiſche und religiöſe Renegaten herangebildet- werden. u 
einem nicht unrichtigen Zuſammenhange mit Vorhergehende 
ſteht der Umſtand, daß unſere Regierung, wiederholter, ſelbſt vil 
den Bautzener Stadtbehörden ausgegangener Anregung ungeachle 
darauf beharrt, im Amtsſtiel unjern von 250,000 Deutſchen un 
nur von 50,000 Wenden bewohnten Kreisdirektionsbezirk als d 
„Budiſſiner“, nicht wie die allgemeine deulſche Wolke prache in 


ſtähe und Ferne jagt, als den Bautzener zu bezeichnen, und de 
game die Kreisſtadt ſelbſt Budiſſin, nicht Bautzen zu benennen 
Nun hat der Bautzener Gewerbeverein in ſeiner Sitzung vom #2 
November auf einen vom Sektiosingenieur v. Wagner eingebrach 
ten und vom Stadtrath Franz etwas veränderten Antrag befall 
fen: „an die hohe Staatsregierung die dringende Bitte zu ſtellen 
daß in Zukunft nur noch der Name Bautzen Anwendung finde, um 
dieſe Anwendung im ganzen Lande verkündet werde“ Daß bishet + 
jelbft Handel und Gewerbe unter dieſer doppelten, den Verkehr e“ 
ſchwerenden Bezeichnung leiden mußten, iſt begreiflich, und man 
plant dab die Regierung ſich dieſer Einſicht nicht länger verſchlſe“ 
en werde. Bi 


Heſſen. Mainz, 24. Novbr. Die Katholifenverjamm 
Lung, welche hier am 20. Novbr, tagte und von etwa 2000 Perfo FT 
beſucht war, hat an die Katholiken Deutſchlands ein Rundichreil 
erlaſſen, in welchem dieſelben aufgefordert werden, für die Rech“ 
des Papſtes ihre Stimme zu erheben; ferner werden darin die bon 
der Verſammlung gefaßten Reſolutionen mitgetheilt. Dieſelben 


Wie traurig die Lage der Fabrikarbeiter in den Fabriken 
Allgemeinen ijt, dafür dürfte die große Sterblichkeit ſprechen, die m 
letzteren herrſcht. So beträgt z. B. in den engliſchen Städten den 
Durchſchnittsſaz der Sterblichkeit 23½ pro Tauſend für DE 
Jahr 1865, in den Hauptfabrikſtädten dagegen fteigt dieſe Zahl 2 
Mancheſter auf 33, für Liverpool gar auf 361/,, a | 
Dieſe Sterblichkeit iſt aber auch eine ganz erklärliche, — 
wir die Beſchäftigung der Arbeiter einer genauen Unterſuchung uu 
terwerfen. So iſt z. B. das Schleifen ein ſo gefährliches Gewerbe 
daß die Schleifer, wie dies amtlich in Scheffield feſtgeſtellt iſt, Un 
ein durchſchnittliches Alter von 30 Jahren erreichen. Ein Sch 
der dennoch ein Alter von 36 Jahren erreichte, wurde mit Bez 
auf fein Gewerbe „fteinalt“ genannt. Die Abfälle des Stahls 7 | 
miſchen ſich nämlich mit dem Abfall des Schleifſteines in den fe 
ſten Staub, den der Schleifer während der Arbeit in die Lunge zie 
Saft alle Schleifer ſterben deshalb an Lungenkrankheiten. Se 
fährlich wie das Schleifen iſt auch die Anfertigung von Binder ae 
chen, die in eine Phosphormiſchung getaucht werden. Das Gi 
athmen von Phosphordämpfen bewirkt quälende Schmerzen in wür 
Kieferknochen, namentlich in dem unteren, dann ſtellen ſich Geſch n, 
und endlich der Knochenfraß ein. Vergolder, Jpicgelfobnn eh 


gen Lohn, fo dürfte es leicht erklärlich fein, weshalb gerade die . 
brikarbeiter für die ſocialiſtiſchen Agitationen der Neuzeit fid 2 
empfänglich begeiſtern. item b 
Allerdings hat das Arbeiterelend in Deutſchland bei weine 

nicht fo große Fortſchritte gemacht wie in England, dennoch hal ta 7 

auch bei uns das Geſetz, die öffentliche Armenpflege 2c. ein we 
Feld, das Loos der unteren Klaſſen zu lindern, denn auch in Den 6 
land und zwar in Berlin beträgt das durchſchnittliche geben’ ¢ 
der Fabrikarbeiter je nach ihrer Beſchäftigung und nur in 
derſelben 33 bis 40 Jahre. Tauſende erreichen alſo blos die 
der gewöhnlichen Lebenszeit. Guſtav Quade. 


Rechnen wir hiezu nun noch eine lange Arbeitszeit und I 


- 


behaupten das göttliche Recht auf die weltliche Macht des Papſtes, 
verurtheilen die Forderung Italiens, Rom zur Hauptſtadt zu ma⸗ 
bien, als willkürlich und chimäriſch, die in keiner Weiſe in Betracht 
ommen könne, und conſtatiren die Pflicht der Fürſten, die Unab⸗ 
6 hängigkeit des kirchlichen Oberhauptes zu ſchüßen. Eine Regie⸗ 
rung, welche die Hand biete zur Verletzung der Rechte des heiligen 
‘ Stuhls, mache ſich zum Mitſchuldigen der Revolution. Es ſei eine 
Antergrabung des öffentlichen Rechtes, wenn die Florentiner Regie⸗ 
Lung ungeſtraft fortfahren dürfe, die gegen die Sicherheit des Staa⸗ 
tes gerichteten Unternehmungen zu begünftigen und ſelbſt gu bee 
treiben. Nachdem zur Zablung von Liebesgaben aufgefordert und 
die Einführung des St. Michaels⸗Vereins empfohlen ift, heißt es 
un der letzten Resolution: „Angeſichts der gegenwärtigen Gefahren 
itt die Erhaltung der Armee, deren der heilige Vater zum Schutze 
I (einer Perſon und feiner Unterthanen bedarf, eine gemeinſame Ans 
gelegenheit der katholiſchen Welt. Es iſt eine Ehrenſache für jede 
Nation, in dieſer Armee vertreten zu ſein: Deutſche Männer kön⸗ 
den ihr Leben keiner edleren Sache weihen.“ Unterzeichnet find 
Fr. Baudri und Th. Wolf, beide aus Köln, Fritz und Wilderich v. 
etteler und Andere. (E. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. November. Aus Kairo vom geſtrigen Tage 
werden Nachrichten von Maſſaua hierher telegraphirt, welche in dem 
Maße wichtig find, wie fie ſich beſtätigen werden. Es hätten „mehr 
als hundert Dörfer, einſchließlich Hall, den britiſchen Expeditions⸗ 
truppen ihre Dienſte angeboten.“ Die Depeſche, jo wie unſere 
lätter, wiſſen aus Hall nichts zu machen und geben dem Worte 
eßhalb ein Fragezeichen zu; jedoch ſteckt darunter unverkennbar der 
abyſſiniſche Flecken Halat, bedeutſam deshalb, weil er auf hohem 
erge, hart an der Grenze und zugleich an der von Zullah nach 
Ragdala führenden Straße liegt. Bewaffneter Widerſtand könnte 
an dieſem Orte in der ſchwer zu paſſirenden Gebirgsgegend den an⸗ 
lüdenden Truppen viele koſtbare Zeit rauben. Ferner erfährt man, 
„der Stamm der Gallas“ (was jedenfalls ein Stamm der 
Gallas heißen muß, muthmaßlich die Wollo-Gallas) zu Gobazye 
; Ache ſei, welch letzterer angeblich Magdala eingenommen habe. 
ſt die Nachricht wahr, ſo befänden ſich Konſul Cameron, Raſſam 
Stern und Roſenthal in der Gewalt des langjährigen dynaſtiſchen 
iderſachers Theodor's. Es läßt ſich daraus nicht gleich folgern, 
aß dieſer Gobazye, der Fürſt von Waag, die Gefangenen in Frei⸗ 
a jegen würde, weil jein Feind Theodor es war, der ſich einge» 
Pperrt hielt. Doch wird Sir R. Napier fic) ohne Zweifel mit ihm, 
als einem der mächtigſten Gegner des Königs, in Einvernehmen 
then, beſonders da die britiſchen Truppen durch die unter Gobazye's 

errſchaft ſtehenden Gebiete Tigre und Laſta marſchiren müſſen. 
London, 27. Novbr. Die indiſch⸗chineſiſche Poſt, welche 
Daten aus Schanghai vom 8., Hongkong vom 15. und Madras 
Yom 26, Oktober bringt, meldet von einem gewaltigen Typhon, 
der Hongkong am 1. Oktober heimſuchte und auf der Küſte große 
Verheerungen anrichtete, während die Schiffe im Ganzen verſchont 
blieben. Die „Overland China Mail“ berichtet von Manila: „Das 
ttiſche Schiff „Stuart Wortley” iſt vor Manila am 20. Sep⸗ 
ber zu Grunde gegangen, doch wurde die Mannſchaft gerettet. 
Furchtbare Ueberſchwemmungen find in Manila vorgekommen, über 
10,000 Indier erkranken. Der ſpan. Poftdampfer „Malespina“, 
von Hongkong nach Manila abgegangen, wird ſeit drei Wochen ver⸗ 
mißt und man fürchtet, daß er verloren ſei. Zwei Erdbeben kamen 
am 4. Oktober in Manila vor; doch geſchah kein Schade an Leben 
er Gebäuden.“ Wie bei der bekannten Depeſche von dem Unter⸗ 
‘Ming Tortola’s, dürfte auch hier die Angabe, daß 10,000 Eingebo⸗ 
kene ertrunken ſeien, fic) als übertrieben erweiſen; doch haben Ueber⸗ 
fluthungen des Meeres und Stauungen des an der Stadt Manila 
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durcheilt die Stadt! Die ſeit etwas mehr als einem Jahr hier von ihrem 

A Wien 0 aufhaltenden Gatten getrennt lebende Gräfin Chorinsky, eine 30 
5 gehe alte Dame, wurde ſeit zwei Tagen von ihrer Quartiergeberin, der Wittwe 
d. in der Amalienſtraße, nicht mehr geſehen, und als die H., ein Unglück ah ⸗ 
end, das verſperrte Zimmer derſelben geſtern Abends öffnete, zwiſchen Sopha 
und Tiſch todt auf dem Boden liegend aufgefunden. Die Beſetzung des Tiſches 
mit Gefäßen, in welchen Rum, Milch, Thee 2c. enthalten war, das ganze Ar⸗ 
Fangement zeigte, daß die Unglüdliche während der Abendmahlzeit vom Tode 
0 Seite worden war, vom Tode durch Gift und wahrſcheinlich von pei — Hand, 
- olgende Umſtände nahelegen. Am 19. d. M. war mit dem Morgenzuge 
or len eine hübſche junge Dame hier angekommen und in einem der erſten 

She les 


hoͤfe abgeſtiegen, welche alsbald als eine angeblich ebenfalls in getrennter 
4 — Bekanntſchafts⸗Verhältniß anknüpfte oder erneuerte, jedenfalls mit derſel⸗ 
2 


N München, 24. November. Die Kunde von einem gräßlichen Vorkomm⸗ 
e 


ende Baroneſſe v. V. aus Wien mit der unglücklichen Gräfin ein inti⸗ 
in e Verkehr trat, Einkäufe beſorgte ac; am letzten Donnerſtag, den 
d., — die angebliche Baronin den Lohndiener des Gafthofes, zwei 
den er⸗Billets zu beſorgen und ſolche zur Gräfin Chorinsty, zu welcher fie ſich 
i Beſuch begab, zu überbringen. Der Diener that, wie befohlen, worauf die 
in, welche allein mit der Baroneſſe eben die Abendmahlzeit einzunehmen 
9 Begriffe war, ihre Quartiergeberin erſuchte, eine Droſchke zur Fahrt ins 
Fe ster zu holen. Als Frau H. nach kurzer Friſt nach Haufe zurückkehrte, traf 
zu ihrer Ueberraſchung das Zimmer der Gräfin verſperrt, konnte keine Be⸗ 
ung, kein Gerauſch in demſelben vernehmen, beruhigte fic) jedoch damit, 
h be. Damen, des Wartens überdrüſſig ſich zu Fuß auf den Weg gemacht 
ben würden. Im Laufe dieſer ihrer beiläufig viertelſtündigen Abweſenheit 
me Gräfin Chorinsti ihr Leben geendet — geendet, wie die heute vorgenom⸗ 
fiene Sektion erwies, durch den Genuß von Blaufaure! Ihre Geſell⸗ 
y afterin, die angebliche Baroneſſe v. V., war alsbald in außerordentlicher 
Ben, gung in den Gaſthof zurückgekehrt und ſofort abgereiſt! Selbſtverſtänd⸗ 
c wurden unverweilt die umfaſſendſten, durch die dringenden Anzeigen eines 
werbrechens des Mordes veranlaßten Maßregeln getroffen, über deſſen Motive 
fe, tit nur fo viel feſtſteht , daß nichts auf die Abſicht der Beraubung ſchlie⸗ 
A laßt. { 2 
er, Aus Wi ird darüber der „Brol 3.“ geſchrieben: „Peinlichſtes Aufſehen 
mist Bier bie in angen erfolgte Ermordung der von ihrem im k. k. Kriegs⸗ 
3h ſterium angeſtellten Gatten gerichtlich getrennt lebenden Gräfin Chorinsky. 
, Ale ſcheint, allen Anzeichen zufolge, das Opfer eines plump angelegten 


i i i N in, eine Adelige von „blaueſtem“ 
5 ay fein, Die muthmaßliche . — on 25 Fr 
©, it bereits geſtern Nachts zur Haft ge : 

Ter in Wien Julie Baronin Eb., iſt Ehren⸗Stiftsdame des adeligen Brünner 

é fee 23 Jahre alt, katholiſch. Die näheren Umftände, unter welchen 

1 Ang et n München entdeckt wurde, ift Ihnen aus den dortigen Blättern = 

N mnigtllel bereits bekannt; ich darf mich daher darauf beſchranken, gee. = 
gee tDeilen, was durch die Unterſuchungen der hiefigen Polizei über ieſe noe 
Fe nheiten zu Tage gefördert wurde. Vor Allem iſt zu konſtatiren, daß 
9 e Anhaltsgründe für die Vermuthung, daß Baronin Eb die Mör⸗ 
‘Ati, nicht vorliegen; doch find die Inzichten derart, daß die Polizei die 
hen erregende Verhaftung vorzunehmen nicht unterlaſien durfte. Es 
nämlich der Verdacht, daß es ſich um ein Erbſchafts mord handle; 
ahrſcheinlicher ijt es aber, daß Baronin Eb die Gräfin Chorynski beſeitigen 
um den Oberlieut. Grafen Ch., zu dem ſie in den intimſten Beziehungen 
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mündenden Abfluſſes des Vay⸗Sees ſchon oft große Verheerungen, | 


| 


ee 


os 
2 fen 


beſonders in der hauptſächlichvon Eingeborenen bewohnten Vorſtadt, 


verurſacht. 
Frankreich. 
— Der Pariſer „Temps“ will wiſſen, daß der Vertreter des 


Papſtes in der Konferenz ſich darauf beſchränken werde, die Ver⸗ 
bürgung des Status quo zu beantragen. Aber gleichzeitig werde 


er erklären, „der Papſt könne keine ferneren Konzeſſionen machen, 


er fet durch ſeinen Eid gebunden; er halte es jedoch nicht für un⸗ 
möglich, daß ſein Nachfolger in Unterhandlungen mit dem König 
reich Italien treten werde.“ 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Pius IX. ſo denkt, aber ſchwer⸗ 
lich wird er es ſo rundweg erklären laſſen. 

In den höheren Regionen der katholiſchen Partei zu Paris iſt 
man den Nachrichten der „N. Pr. Ztg.“ zufolge ſehr beſorgt. Man 
glaubt dori Urſache zu haben zu der Befürchtung, daß eines der Re⸗ 
ſultate der Konferenz eine abermalige Verkleinerung des päpſtlichen 
Gebietes ſein werde. 

— Die Gerüchte von dem Rücktritt des Seinepräfekten gewin⸗ 
nen feſteren Beſtand. Herr Haußmann beharrt bei der Abſicht, 
die in der Banlinie befindlichen, ſeit 5 Jahren zum Pariſer Weich⸗ 
bild gezogenen Fabriken dem allgemeinen Oktroi zu unterwerfen, 
während der Miniſter des Innern die ſchleunige Aufhebung der in 
dieſem Augenblicke beſonders gefährlichen Maßregel verlangt. Eine 
Schließung der betreffenden Werkſtätten würde 17—18,000 Arbei⸗ 
ter brodlos machen, und dieſe Thatſache iſt ſo bedrohlich, daß der 
Kaiſer angeblich auf Baron Haußmann verzichten will. Herr Pinard 
hatte Herrn Leroy, den Präfekten des Seine⸗ und Oiſe⸗Departe⸗ 
ments, als Nachfolger vorgeſchlagen, aber von dieſem abſchlägige 
Antwort erhalten; als der Kaiſer ſelbſt die Gründe der Weigerung 
hören wollte, ſoll Herr Leroy geſagt haben: „Sire, der Griff des 
Eiſens, das Herr Haußmanu weglegt, iſt ſo heiß, daß man befürch⸗ 
ten muß, ſich die Finger zu verbrennen.“ 


ae Ri ae 

— Man lieft im „Movimento.“ „Der Ausſage des Gene- 
rals Lamarmora zufolge dreht ſich die ganze roͤmiſche Frage zwi⸗ 
ſchen den Regierungen von Frankreich und Italien um die Frage 
einer Allianz, welche Frankreich für gewiſſe Eventualitäten von Ita⸗ 
lien verlangt. Der Preis der Unterzeichnung einer ſolchen Allianz 
wäre Rom.“ 5 

— Die Zahl der römiſchen Emigrirten wird immer grö⸗ 
ßer, weil die päpſtliche Polizei gegen Alle, welche ſich bei den letzten 
Ereigniſſen kompromittirt haben, mit der größten Strenge verfährt, 
und mit ihnen die Gefängniſſe überfüllt. Die Einſprache Frank⸗ 
reichs gegen dieſes Treiben der Reaktion wird nicht beachtet. Die 
päpftliche Regierung hat fic) jedoch dazu bequemt, die gefangenen 
Freiwilligen bene und gegen Tauſend derſelben wurden be⸗ 
reits an der Grenze bei Orbetello der italienischen Regierung über⸗ 


geben. 
Rußland und Polen. 

— Aus Kurland verlauten immer neue Klagen über das 
Umſichgreifen der über Memel eingedrungenen Baptiſtenſekte; die⸗ 
ſelbe en ent ſich des beſonderen Wohlwollens der Moskauer Demo⸗ 
kratie, die ſich als Minirerin gegen die in den Oftprovinzen herr⸗ 
ſchende lutheriſche Kirche anfteht und als ſolche offen befördert. Die 
Wiedertäufer werden auf Anordnung der Regierung geduldet und an 
ihrem propagandiſtiſchen Streben in keiner Weise behindert, da es 
gar keine Geſetze bezüglich ihrer giebt und Niemand weiß, welche Gren⸗ 
zen die vun der Regierung geforderte „Toleranz“ für diejelben hat. 
Man ſieht ſie in Kurland beſonders ungern, weil ſie gegen das 
deutſche Element wühlen und ſozialiſtiſche Lehren im Geſchmack der 
Moskauer Verehrer des „Gemeindebeſitzes“ und der Aufhebung 
des Eigenthums an Grund und Boden verbreiten. Häuptſächlich 


— 


| Diejem Umſtande iſt es zuzuschreiben, daß die Moskauer Preffe, 


welche gegen die lutheriſche Kirche mit entſchiedener Intoleranz 


und Feindſchaft vorgeht, die Baptiſten öffentlich patronifirt und 


als „ungefährliche, friedliche und loyale Leute“ bezeichnet. That⸗ 


ſache ijt es ferner, daß neuerdings ruſſiſche Emiſſäre aufgetaucht 


ſind, welche die lutheriſchen Bauern unter dem 5 beträcht⸗ 
licher Landdotationen zum Uebertritt in die griechiſche Kirche zu be⸗ 
wegen ſuchen. Auf „höhere Anordnung“ iſt die Unterſuchung, 
welche ein kurländiſcher Oberhauptmann gegen zwei ſolche Sub⸗ 
jekte angeſtellt hatte, niedergeſchlagen worden. Der Sis der Pro⸗ 
paganda ſoll das an der kurländiſchen Grenze liegende litthauiſche 
Städtchen Schaulen ſein und ein Pope an der Spitze ſtehen. 


Bom Landtage. 


. Parlamentarische Uachrichten. 
Berlin, 29. November. Die Finangfommiffion hat heute den hi 
entwurf, betr. die Landesvermeſſung in Hohenzollern und den Verkehr m 


Spielkarten genehmigt, den erſteren unverändert, den zweiten mit einer redak⸗ 


tionellen Aenderung des 8. 4. Die Referenten für das Plenum, die 8090 v. 

Benda und Scharnweber, ſind mit der Abfaſſung eines ſchriftlichen Berichtes 

beauftragt. Auch die dritte Vorlage, betr. die Kalenderſteuer, iſt ſchließlich ſo 

geändert und gefaßt worden, wie in der vorigen Sitzung beantragt war: Zu⸗ 
laſſung von zwei Kategorien mit 2, reſp.! Sgr. Stempelſteuer, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob der Kalender im Inlande herausgegeben tft oder nicht. Ueber dieſe 
Vorlage wird Abg. Duncker mündlich im Plenum berichten. 

Die Fraktion des linten Centrums zählt gegenwartig einige 30 Mitglie- 
der. Den Vorſtand bilden die Abgeordneten v. Bocküm⸗Dolffs, Francke 
(Schleswig), Frech, Knapp, Kratz, zur Megede; Schriftführer ift Sachſe, 
Quäſtor Seubert. > 

Die Fraktion des rechten Centrums (frühere Altliberale) hat ſich gleich⸗ 
falls definitiv konſtituirt und zum Vorſitzenden den Abg. v. Eynern, zu deſſen 
Stellvertreter v. Bethmann ⸗Hollcheg, zum Schriftführer Evelt gewählt. 

Die konſervative Fraktion hat folgenden Vorſtand gewählt: v. Bodel⸗ 
9 e Niesen Graf Weſtarp, Bieck, v. Lengenthal, Graf zu Eulenburg, 
v. Scheel⸗Pleſſen. 

Die Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhö⸗ 
hung der Krondotation ift in folgender Weiſe gebildet worden: v. Patow (Vor⸗ 
figender), Francke (Stellvertreter), Leſſe (Schriftführer, Graf Bethufy-Huc 
(Stellv.) v. Bodelſchwingh, v. Denzin, Mayer (Biedenkopf), Simon, v. Zaſtrow, 
v. d. Kneſebeck, Florſchutz, Dr. Löwe, Dr. Virchow, Tweſten, Knapp. 

In der geſtrigen Abendſitzung der Budgetkommiſſion zur Prüfung des 
Kreditgeſetzes erklärte der Finanzminiſter u A. noch: Während der Herzog von 
Naſſau fein Abfindungskapital bereits baar erhalten habe, fei mit dem Könige 
von Hannover, der 5 Millionen baar und 11 Millionen in Papieren erhalten 
ſolle, eine Einigung über die Zuſammenſetzung der Verwaltungskommiſſton 
für das Abfindungskapital noch nicht zu Stande gebracht, ſo daß Preußen ſich 
noch im Beſitz der Gelder befinde. Außerdem habe König Georg auch die in 
England deponirt geweſenen 600,000 Pf. St. erhalten, ſo daß ihm in Summa 
etwa 20 Millionen Thaler zugeſtanden. Und zwar habe ſich der Herzog von 
Naſſau beeilt, das Geld in Empfang zu nehmen, während das für König 
Georg beſtimmte Kapital nicht nach Hietzing hätte geſchickt werden können, fon- 
dern ſich aus dem oben angegebenen Grunde noch in Berlin, nicht in Hannover 
wie irrthümlich behauptet worden, befinde. ; 2 

Die Discuffion wandte ſich nun, die Entſchädigungsfrage bei Seite laſſend, 
den übrigen Poſitionen des Kreditgeſetzes zu und erledigte fie bis zu Nr. 14. 

bg. v. Hoverbeck machte geltend, daß die Mehrverwendung von 480,000 
Thaler für Invaliden-Berforgun er über das Invalidengeſetz hinaus und 
die Verausgabung von 200,000 Thlr. zur Anfertigung von Erinnerungskreu⸗ 
en eigentlich auf den Etat und nicht in das Kreditgeſetz gehöre, worauf der 

inanzminiſter erwiderte, daß dieſer Einwand durch die Aufführung dieſer 
Summen in den Rechnungen für 1866 ſeine Erledigung finde. Die Sloane 
der Erinnerungskreuze habe der oberfte Kriegsherr noch auf dem Schlachtfelde 
befohlen. Die Kriegsbeute fege ſich zuſammen aus der bei Langenſalza genom- 
menen hannoverſchen Kriegskaſſe, dem in Sachſen genommenen Blei und 
100,000 Thlr. von Reuß älterer Linie. 

In der heutigen Sitzung der Butgetkommiſſion, der der Miniſterpräſt⸗ 
dent Graf Bismarck, der Finanzminiſter v. d. Heydt und die Geh. Rathe 
Wollny und König beiwohnten und die von 1½ bis 3½ Uhr dauerte, be- 
gründete Referent Abg. Tweſten feinen Präjudicialantrag noch einmal. Er 
lautet wörtlich oder ſo gut wie wörtlich: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, die Königl. Staatsregierung aufzufordern, durch eine beſondere 
Vorlage unter Vorlegung der mit dem vormaligen König Georg von Hannover 
und dem vormaligen Herzog von Naſſau abgeſchloſſenen Verträge die Geneh: 
migung der beiden Häuſer des Landtags für die denſelben gewährten Abfindun⸗ 
gen einzuholen. Der Antragſteller billigt die Abfindung in Geld, aber nicht die 


ſteht, heirathen zu können. Graf Ch. war zwar, wie oben bemerkt, von ſeiner 
Gattin geſchſeden, aber als Katholik durfte er nicht heirathen, fo lange die erfte 
Frau lebte. Bei ihrer Verhaftung zeigte die Baronin große Verlegenheit; doch ſpä⸗ 
ter erlangte fie die vollſtändigſte Faſſung und erklärte, ganz unſchuldig zu ſein. 
Ihre Auslieferung an das hieſige Landesgericht erfolgt morgen. Die Schriften 
und Papiere wurden einſtweilen unter gerichtliches Siegel gelegt. Der junge 
Graf Chorinsky hat ſich in Begleitung feines Vaters, des Statthalters, nach 
München begeben. Ein ſeltſames Geſchick fügte es, daß der Statthalter die 
Nachricht von der Ermordung ſeiner Schwiegertochter gleichzeitig mit ſeiner 
Ernennung zum Herrenhausmitgliede erfuhr.“ 
Die Verhaftung der Verdächtigen wurde geſtern ſchon gemeldet. 


Kleine Mittheilungen. 

4 Von Albert Traeger's Gedichten ift bei Ernſt Keil in Leipzig 

fo eben die ſechſte, neuvermehrte Auflage in Prachtband erſchienen. Daß es in 

utiger Zeit als ein großer Erfolg bezeichnet werden darf, wenn ein Poet im 
zaufe weniger Jahre die ſechste Auflage erlebt, iſt gewiß außer allem Zweifel 
und doppelt außer Zweifel, wenn man bedenkt, daß Ernſt Keil an die mächtige 
Auflage ſeiner „Gartenlaube“ gewöhnt, auch die ihres Lyrikers nicht allzuklein 
ausfallen laſſen wird. Albert Traeger iſt unbeſtreitbar gegenwärtig einer unſerer 
populärſten Dichter. 

1 Wenn man die, erſt in dieſem Jahre erſchienenen „Briefe von 
und an Klopftod* lieſt, welche J. M. Lappenberg herausgegeben und 
die uns jenen Autor als einen wahren Dichterfürſten hinſtellen, dem Kaiſer und 
Könige, die hervorragendſten Geiſter der Zeit und die ganze Frauenwelt hul⸗ 
digt, den man mehr als einmal den erſten Mann ſeines Jahehunderte und den 
größeſten Poeten Deutſchlands nennt, ſo muß es ſonderbar auffallen, daß keine 
einzige der jetzt wie Pilze aufſchießenden Klaſſikerausgaben es wagt den „Meſſtas“ 
noch einmal zu drucken, dem Klopſtock feine ganze Berühmtheit verdankt, fon 
dern alle fi nur mit Wiederbenutzung feiner Oden behelfen. Neben Klop⸗ 
ſtocks Ruhmgeprange geſtellt, erſcheint die Verehrung, die Leſſing zu Theil 
wurde, nur unbedeutend und ſchwach zu jener Zeit. Jetzt aber überragen 
Leſſings Werke bei weitem die von Klopſtock. Wie Recht hatte der Verfaſſer 
des „Nathan“ der „Emilia Galotti“ und „Minna von Barnhelm“, als er 


dichtete: 
Ver wird nicht einen Klopſtock loben! 
Doch wird ihn jeder lejen? — Nein. 
Wir wollen weniger erhoben 
Und fleißiger geleſen ſein. 

x Gerhard Rohlfs, der bekannte Afrikg⸗Reiſende, hielt kürzlich in 
Bremen einen offentlichen Vortrag über ſeine letzte Ausforſchung am Ausfluſſe 
des Niger an der Weſtküſte jenes intereſſanten und geheimnißvollen Erdtheils. 
Unter Anderem erzählte er dabei auch, wie er gleichſam nur einem Naturwun⸗ 
der feine Rettung vom unausbleiblichen Tode verdankt hat. Im März 1866, 
berichtete er, in die eigentliche Centralwiifte, ſudlich von Feſan, eingetreten, 
ſeien er und fein Begleiter nach einem Marſche von 30 Tagen bei der Dafe 
Bilma, die aus 12 Ortſchaften beſteht, angekommen, wo er von dem Beherr⸗ 
ſcher des Reichs ſehr unfreundlich aufgenommen wurde Nach einem nothwen⸗ 
digen, peinlichen Aufenthalte von drei Monaten — die Wärme ſtieg bis 50 
C. — ſetzte der Reiſende feinen Weg in ſüͤdlicher Richtung nach der am Tſchad⸗ 
See gelegenen Stadt Kuka, der Hauptftadt von Bornu fort. Von den enga- 


girten Führern wahrſcheinlich abſichtlich irre geführt, kam er auf dieſer Strecke 
in die größte Gefahr, zu verdurſten. Seine Diener lagen ſchon beſinnungslos 
und er felbft fpürte, daß feine Kräfte ſehr bald ſchwinden würden. Da ſtrömte 
plötzlich, wie vom Himmel geſandt, ein heftiger Lars hernieder, was ein 
um ſo größeres Wunder war, als es in dieſer Gegend vielleicht nur alle 20 
Jahre einmal zu regnen pflegt. Uebrigens iſt Gerhard Rohlfs am 21. Nopbr. 
von Bremen ab und über Paris und Marſeille nach Alexandrien gereiſt, um 
von da über Suez nach Maſſaua zu gehen. Er beabſichtigt unter General Sir 
Rob. Napier den Feldzug mitzumachen. 

3 Das herzogliche Reſidenzſchloß in Braunſchweig, das vor mehreren 
Jahren, wie ſich unſere Leſer erinnern werden, durch einen großen Brand zer⸗ 
ſtört wurde, wird fo rüftig reſtaurirt, daß es gegen den Herbſt des nächſten Jah⸗ 
res aller Wahrſcheinlichkeit nach vollftändig wieder hergeſtellt fein wird. Auch 
jene Quadriga in Bronze, welche das ganze Gebäude krönte, wird ohne Zweifel 
um jene Zeit wieder ſeine alte Stelle einnehmen können. Wie man hort, find 
das Viergeſpann und der Wagen bereits fertig und von der Brunonia eben- 
falls mehrere Theile, namenilich der Kopf der Vollendung nahe. Prof. Ho- 
waldt, der das Zuſtandebringen des Kunſtwerks zu überwachen und zu leiten 
hat, hegt für das Gelingen die beſte Hoffnung. 

1 Von Auguft Silberftein, dem Verfaſſer der „Dorfſchwalben⸗ 
wird zu Anfang des nächſten Jahres in prachtvoller Ausſtattung bei C. Gra: 
ninger in Stuttgart ein kleines Buch unter dem Titel: „Mein Herz in Lie 
dern? erſcheinen. — 

A Dr. Eduard Löwenthal hat kürzlich in Dresden eine Kogitan⸗ 
ten⸗Akädemie eröffnet. Eine von jeder Buchhandlung zu erlangende Broſchüre 
giebt unter dem Titel: „Die Gebrechen unſerer Univerſitäten und 
die Bedeutung der ri Tiber den Sinn der gan- 
zen Unternehmung näheren Aufſchluß. Dieſelbe iſt ebenſo ſehr gegen die „plump 
materialiſtiſche Zeitrichtung“, als gegen die Transſcendenkal⸗ oder Ueberſinn⸗ 
lichteits⸗Philoſophie gerichtet, „die daraus Kapital zu ſchlagen trachtet. Ihr 
Motto ift: Unſer Wiſſen iſt unſer Glauben, unſere Würde ift unſere Moral, 
unſere Kultur ift das Leben, unſere Religion — ift unſer Geheimniß*. 

Eine neue Oper von Flot ow, dem Komponiſten der Martha“ des 
„Stradella“ u. ſ.w „Der Schatten“ betitelt, wird, wie man von Paris 
an meldet, in der dortigen komiſchen Oper demnadft zur Darftellung kommen. 

lotow, jemehr er zu Ruh gelangt, ſcheint, wie es das Anſehen gewinnt jemehr 
auch in die Fußſtapfen von Meyerbeer treten und feine Tonwerke zuerſt in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt aufführen laſſen zu wollen. Die deutſchen Buhnen 
reißen fid) um franzöſiſche Muſik, wie das das raſche Aufgreifen der Arbeiten 
von Gounod, Thomas, Offenbach beweiſen und die deutſchen Kompoſiteure, um 
ſich ebenfalls Eingang zu verſchaffen, erſtreben nichts eifriger als ein Aufführen 
ihrer Werke in Paris. Hierin iſt alfo noch ganz der Zuſchnitt von ehedem, trog 
alles Deutſchfühlens und Großmachtsbewußtſeins der neuern Zeit. 

% Guftan Freitags Roman: „Soll und haben“ liegt gegen- 
wärtig in feiner dreizehnten Auflage vor — welche ominöſe Zahl in Deutſch⸗ 
land wohl noch kein erzählendes Werk in feinen Ausgaben erreicht hat. 

. Von Graf Pocei in München iſt ein Weihnachtsbuch für lachende 
Kinderherzen unter dem Titel: „Luſtige Geſellſchaft“ erſchienen. Text 
und Illustrationen, beides rührt von der geſchickten Hand des beliebten Autors 

er, der bier wieder einmal mit reizendem Humor und munterer Laune dem 
Lehen die heiterſten Seiten abzugewinnen gewußt hat. = 
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Habe der gewährten Summen, zumal Preußen die Sorge für die Hofbeamten 


und Hofdienerſchaft übernommen und die depoſſedirten Farften materiell in eine 
beſſere Lage verſetzt habe, als in der fie fich 
den und einen Theil ihrer reſp. Domänen⸗Rente bezogen. Der Charakter diefer 
Domänen als Staatseigenthum ſei ein unveräußerlicher; aber die Entſchädigung 


in Geld dürfe nicht eine Höhe überſchreiten, über welche hinaus die Zuſtimmung 


des Landtags nicht folgen könne, und könne nicht aus der 60 Millionen ⸗Ein⸗ 
nahme een werden, die ausdrücklich und ausſchließlich für Kriegszwecke 
bewilligt ſei. 

Graf Bismarck: Daß die — er hoch ſeien, ſei nicht zu 
beſtreiten, doch laſſe ſich dieſe Höhe aus politiſchen Geſichtspunkten, wenn auch 
nur aus dieſen, rechtfertigen. Juriſtiſch könne man darüber ſtreiten, ob über⸗ 


fiaupt nach Kriegsrecht eine Abfindung nothwendig geweſen fei, und wie viel 


he zu betragen habe. Es ließen ſich verſchiedene Auffaſſungen denken, daß 
Preußen den depoſſedirten Fürſten gegenüber gar keine weitere Verpflichtung 
habe oder daß es wünſchenswerth fet, ihnen daſſelbe Einkommen zu gewähren, 
das fie als Regierende gehabt, oder weniger oder mehr. Die preußiſche Re⸗ 
terung habe ſich für das letztere entſchieden, weil fie nur fo die Unterſchrift des 
oͤnigs Georg zu dem Vertrage erlangen konnte, die für fie von der höchſten 
Wichtigkeit. Anfangs hätten die Fürſten Anſprüche auf die Domänen erhoben, 
aber ohne Erfolg; die Verhandlungen ſtockten, und Preußen, das mit der Ver⸗ 
weiſung der Sache an den Landtag drohte, hätte ſie in dieſem Zuſtande noch 
unbeſtimmte Zeit A lan können, wenn es nicht bei dem heutigen Charakter 
der Weltlage, die ſich kaum für kurze Zeiträume überſehen 1 85 fein Intereſſe 
in ihrer raſchen Erledigung erblickt und gefunden hätte. Wollte man mit Do⸗ 
mänen entſchädigen, fo machte ſich die Sache leichter und mit geringerem Auf⸗ 
wand. Der Herzog von Naſſau hätte ſich mit 500,000 fl. jährlich und noch wee 
niger zufrieden erklrt, wenn die Abfindung für ihn in Geld und Domänen 
1 beſtanben hätte. Dem König Georg hat man vielleicht 4 Millionen zu viel ge⸗ 
geben, aber dieſes „Zu viel“ hatte ſeine guten Grunde und ſeinen Nutzen. Man 
wollte ihm mehr geben, als unumgänglich nöthig war, und er nahm es an, da 
der Hinweis yo den Landtag wirkte. Seine Unterſchrift unter dem Vertrage, 
der ihm dies Mehr gewährte, iſt gleichbedeutend mit einem freiwilligen Ver⸗ 
zicht; dies Mehr befriedigte außerdem einen Wunſch der engliſchen Regierung, 
die an den Verhandlungen Antheil genommen, die öffentliche Meinung in Eu⸗ 
ropa und ſpeciell die Stimmung in Hannover. Indem Preußen dem König 
Georg eine glänzende Stellung ließ, erfüllte es eine Rückſicht gegen ein uraltes 
mit a eng verbundenes Fürſtenhaus, wenn auch der Staat Hannover noth- 
wendig verſchwinden mußte. Das Zuſtandekommen dieſes Abſchluſſes ſei we⸗ 
ſentlich ſein Werk und trage er dafür die Verantwortlichkeit. 

Referent Abg. Tweſten machte mit Berufung auf Art. 99 der Verfaſſung 
ormelle Bedenken gegen die Verträge a worauf Graf Bismarck erwi⸗ 
erte, daß das Recht der Regierung zu ihrem Abſchluß unzweifelhaft ſei; nur 

die Frage könne aufgeworfen werden, ob die Entſchädigung aus der Anleihe 
zu entnehmen ſei; doch ſehe er mit Zuverſicht dem Votum der Landesvertre⸗ 
tung entgegen. Die Regierung habe freie Hand gehabt die Mittel der Entſchä⸗ 
digung zu wahlen aus Domainen, aus hannöverſchen Fonds oder einer beſon⸗ 
deren Staatsanleihe. Sie habe den eingeſchlagenen Weg gewählt und trage er 
kein Bedenken, die Vorlegung der Verträge, falls das Haus ſie verlange, zu 
befürworten. 

Finanzminiſter v. d. Heydt ſuchte auch ſeinerſeits die Verwendung eines 
Theils der Anleihe für die Abfindungszwecke als mit dem urſprünglichen Sinn 
ihrer Bewilligung durchaus vereinbar darzuſtellen, ſo daß es dazu einer beſon⸗ 
deren Genehmigung nicht bedürfe. 

Abg. Virchow und Grumbrecht replicirten zu Gunſten des Tweſten⸗ 
Be: Antrages; der letztere bemerkte, daß von einer Beſſerung der Stimmung 

in Hannover durch die Höhe der Entſchädigung nichts zu merken fei; die preu⸗ 
ßiſche Partei fei vielmehr in eine üblere Lage verſetzt, während die des ehema⸗ 
ligen Hofes ſich darum nicht ändere. Der Finanzmiuiſter erwiderte darauf, 
daß die hannöverſchen Vertrauensmänner ſich in Berlin uͤberaus eifrig für eine 
e pebe Abfindung verwendet hätten, fpeciell bei ihm; man folle nur nicht mä⸗ 
keln, fagten fie, nur nicht auf den Thaler ſehen, das werde ſehr wohlthätig 


auf die Stimmung in ihrer Heimath wirken. 


Zu bemerken iſt noch, daß der Vertrag mit dem grog von Naſſau am 
18. September geſchloſſen und am 23. September vatificirt, der mit König 


Georg am 29. September geſchloſſen und im Laufe des Oktobers ratificirt iſt. 


Ein Antrag der Abgg. Wadler und Hoffmann in einem beſonderen 
pane ene des Kreditgeſetzes die Verträge mit den reſp. Fürſten und die auf 
rund derſelben zu leiſtenden e aufzunehmen, gelangte nicht zur 
er dagegen wird der des Ref. Tweſten mit 17 gegen 13 Stimmen 
enehmigt. 
5 Referent wird mit Abfaſſung eines ſchriftlichen Berichtes beauftragt. 
— Von dem Senat der Univerſitat Marburg iſt der Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte Reinhold Pauli als Vertreter der Hochſchule in dem Herrenhauſe 
präſentirt worden. 


Cokales und 


im Gaſthofe reſp. Herbergen geſchlafen haben, alſo dort gest wurden. Sind 
Teng er nach Außerhalb be- 
viften, fo muß deren Zählung ſelbſtverſtändlich hier erfolgen, weil ſolche ja 


gen haben, darf wohl nicht in Erinnerung gebracht werden. ‘ 
é egen der abweſenden, aber noch ortshörigen Familien, welche jest bier 
zu keinem Hausſtande gehören, wer den die Herren Polizei-Kommiſſarien, wie 


r Zeit ihrer Souverainität befan- | 


ſein Kopf wäre entzwei geſchlagen und forderte den Heinze auch auf, 


ſo viel ſie tragen können. 


4 


10 wohl bereits geſchehen, ſich mit den Herrn Zählern beſonders in Verbindung 
etzen. 


— [Sch wurgerichtsverhandlung vom 27. November. Schluß.] 
Zwiſchen 5 und 6 Uhr fand der Müllerſohn Julius Heinze den Chriſtoph 
Schwandt noch immer an derſelben Stelle wimmernd und e klagte, 
er ſei von ſeinem Schwager zu Schanden geſchlagen, ſo daß er nicht weiter 
könne und bat, ihn nach Hauſe zu führen Heinze half ihm auch auf und führte 
ihn langſam nach Hauſe, wo er ihn dankend entließ. Unterwegs . f er, 

einen 
Kopf zu unterſuchen. Heinze fand aber keine Wunde, ſondern nur das Haar 


| fehr zerzauft. 


Zu Haufe gegen 6 Uhr angekommen, ſtürzte Schwandt in Gegenwart fei- 
ner Frau auf das Bett, und warf ſich auf demſelben hin und her, indem er 
ſagte: „Nun, Mutter, werde ich keinen Schnaps mehr trinken.“ 

Nach etwa einer halben Stunde ſtand er auf und ſchleppte ſich nach der 


neben der Stube belegenen Kammer, wo er ſich gewöhnlich ſchlafen legte, wenn 


er betrunken war. eine Frau trug ihm ſein Bett und ſeinen Pelz hinein, 
reichte ihm noch einen Trunk Waſſer und ging dann nach Polskawies, um 
ihren Flachs in den See zu legen. Ohr 

Nach ihrer Rückkehr ging fie noch einmal gegen 9 Uhr in die Kammer, wo 
ihr Mann ruhig lag. Auf ihre Frage, ob er noch etwas brauche, antwortete 
er nicht. Sie legte ſich hierauf, ohne ihn näher anzuſehen, in der Stube zum 
Schlafe nieder. Am anderen Morgen gegen 5 Uhr fand ſie ihn in derſelben 
Stellung todt. g 

Nach dem Gutachten der en iſt Schwandt infolge von Blut 
erguß in das Gehirn geſtorben. Dieſer Bluterguß ift durch äußere Gewalt, 
welche den Schädel ret hat, hervorgebracht. Nach ihrer Anſicht, iſt der 
zerbrochene eichene Wetzſtreich, mit Kraft gegen den Kopf geſchlagen, ſehr wohl 
geeignet geweſen, dieſe Verletzungen herbeizuführen. 

In der heutigen mündlichen Verhandlung geſtand der Angeklagte auch zu, 
dem Schwandt einen Schlag mit dem Wetzſtreich verſetzt zu haben. Wohin er 
aber getroffen, das wollte er nicht wiſſen, da er damals ſehr betrunken und auf⸗ 
geregt geweſen. Auch behauptete er, von ihm zuerſt mit einem Stock geſchla⸗ 
gen zu ſein. Hoedt jedoch, der dabei geweſen, hat hiervon nichts geſehen. 

Nach ſeinem eigenen Geſtändniß, nach der eig: der Zeugen, die übri⸗ 
gens faſt alle beftätigten, daß der Angeklagte und Schwandt ſtets in gutem 
Einvernehmen gelebt, und nach dem Gutachten der Sachverſtändigen war die 
Schuld des Angeklagten offenbar. 

Die Geſchworenen bejahten demnach auch die ihnen vorgelegte Frage, ge⸗ 
ſtanden ihm aber mildernde Umſtände zu, und wurde er von dem Gerichtshof 
zu der verhältnißmäßig niedrigen Strafe von neun Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

ne Sachverhalt der zweiten Verhandlung ift den Leſern bereits bekannt. 
Bei Renovirung der Walliſcheibrücke holten ſich mehrere Knaben, obwohl es 
ihnen wiederholt verboten war, immer die Holzabfälle. 


1 
Am 26. Auguſt geſchah dies wieder, und der Angeklagte Guftav Adam 


darüber aufgebracht, kam mit einem Theerpinſel, den er gerade in der Hand 
hatte, auf die Knaben los. Dieſe entflohen. Einer von ihnen aber, der 11jäh- 
rige Wladislaus Weinkauf, wurde von dem Angeklagten eingeholt und erhielt 
von ihm mit dem 4 bis 5 Pfund ſchweren Theerpinſel einen ſo heftigen Schlag 
auf die linke Seite des Kopfes, daß er ſofort bewußtlos niederſtürzte und auch 
bis zu feinem Tode, welcher am 27. Auguſt früh 3½ Uhr in dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, wohin er gebracht worden, erfolgte, das Bewußtſein nicht wie⸗ 
der erlangte. na 2 

Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte war der ihm von dem Angeklagten 
verſetzte Schlag die Urſache des Todes. n 

ie Geſchworenen erachteten ihn demnach auch unter Annahme mildernder 

Umſtände für ſchuldig und verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 1 Jahre Ge⸗ 
anguif. 0 3 
Die diesmalige Schwurgerichtsperiode iſt um 2 Tage verlängert. Die 
* Freitag den 29. Novbr. angeſetzt geweſene Verhandlung gegen den Bäcker⸗ 
ehrling Leopold Jürgens, den Hausknecht Samuel Mikolajewski und den Ar⸗ 
beiter Blaſius Przymka wegen Raub iſt, wie geſtern mitgetheilt, ausgefallen. 

Am Sonnabend den 30. Novbr, kommen die Anklagen gegen den Bren⸗ 
ner Johann Joſeph Anton Rodewald wegen Bigamie und gegen die Tagelöh⸗ 


nerin Joſefa Kujawa, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zur 


Verhandlung. ' 

— [ImHandwerkerverein |wurde am Mittwoch von Herrn Ku p fe 
ein Vortrag über Gährung, Fäulniß und Desinfektion gehalten, in 
welchem der Vortragende erläuterte 1) die geiftige Gährung durch Umwandlung 
des Zuckers in Alkohol und Kohlenſäure in Folge der Heſenbildung; 2) die 
Eſſiggährung, in der Oxydirung des durch die Gährung gebildeten Alkohols 
zu gſäure. Eine Art von Gährung iſt auch die Fäulniß, bei der verſchie⸗ 
dene Gasarten, vorzüglich Kohlenwaſſerſtoff, Schwefelwaſſerſtoff, Phosphor ⸗ 
waſſerſtoff, Ammoniak gebildet werden. Drei Faktoren ſind zum Eintritt der 
Fäulniß weſentlich, und zwar 1) ein beſtimmter, weder zu hoher noch zu nie 
driger Wärmegrad, 2) Gegenwart von Waſſer und 3) Zutritt von Luft. Alle 
Mittel, welche dieſen Faktoren kräftig entgegenwirken, ſchützen die Stoffe vor 
Fäulniß. Die Aufgabe der Desinfektion ijt die Bindung oder Vernichtung der 
riechenden Gasarten, wozu in großen Städten namentlich chemiſche Mittel, wie 
Eiſenvitriol, angewendet werden; ferner eine geruchloſe Abfuhr, die in Poſen 
leider wieder eingegangen iſt, und endlich in manchen Städten ein Kanalifa- 
tions-Syftem, das jedoch nicht empfehlenswerth iſt, weil dadurch das Waſſer 
der Flüffe verdorben wird, ſowie der Landwirthſchaft ſehr werthvolle Stoffe 
entgehen. 

: err Oehlſchläger als Wochenvorſteher eröffnete nach dem Vortrage 
den Fragekaſten und beſchrieb, indem er an den Vortrag anknüpfte, das Mül⸗ 
ler⸗Schür'ſche Desinfektions⸗Syſtem, durch welches in den Kloſets durch eine 
einfache Vorrichtung die feſten Beſtandtheile von den flüffigen getrennt und 
durch eine felbftthätige Streuvorrichtung eine Kohlen, und Kalkmiſchung über 
den Sloat geſtreut wird; alle flüffigen Beſtandtheile können, nachdem fie über 
einen mit Torfaſche gefüllten Korb laufen, ganz geruchlos dem Rinnſteine 
übergeben werden. Herr Oehlſchlager hat dieſe Vorrichtungen auf der Pariſer 
Ausſtellung in einem preußiſchen Maſchinen⸗Annez kennen gelernt. — Schlich- 
lich erläuterte Herr Oehlſchläger experimentell die Wirkung der Flaſchenzüge 
durch Anwendung von Schiffswellen, vorzüglich aus Rußbaumholz gearbeitet 
und aus der ſpaniſchen Ausſtellung in Paris, ſowie durch Venutzung eines ſehr 
ſauber von ihm felbft gearbeiteten Modells eines Krahnes. i 

— Herr Louis Michaelis, unſerem muſikaliſchen Publikum 
hinlänglich bekannt durch ſeine Thätigkeit in Konzerten ze, wird ſich 
hier als Muſiklehrer niederlaſſen 

— Im Saale von Mylius Hotel gab geſtern das Müller ⸗ 
[se Quartett eine Soiree, die von Kunſtfreunden zahlreich bee 


ucht und höchſt beifällig aufgenommen wurde. 

0 — 1 onzert.] Das diesjährige Logen⸗Konzert 
zum Beſten der Weihnachten zu beſchenkenden Armen iſt vom Orcheſter⸗Verein 
in die Hand genommen worden und ſoll am 7. k. M. ausgeführt werden Sei. 
tens des Orcheſtervereins werden in demſelben unter der Leitung des Herrn 


Muſiklehrers Gürich die Sinfonie in D-dur von Mozart, die „Waſſerträ-⸗ 


ger,“ Ouverture v. Cherubini und eine Elegie von Herrn Gürich komponirt, 
aufgeführt werden. Es kommen außerdem Geſänge und einige Soli zur Auf⸗ 


Orcheſtervereins von jeher mit beſonderem Beifalle aufgenommen, auf das 


thätigen Zwecke gilt. 
— Jugendliche Straßendiebe.] Unſere Diebe bilden ſich fyfte- 
matiſch von Jugend auf in ihrem Handwerke, und eine nicht schlechte Schule 
gewähren hier die Kohlendiebereien, denen hauptſächlich ſchulpflichtige Straßen⸗ 
jungen obliegen und dieſelben vollftändig gewerbsmäßig betreiben. Nicht nur 
daß ſie auf dem Bahnhofe jede Gelegenheit wahrnehmen, die angekommenen 
Waggons mit Kohlen und die Kohlenhaufen abzutragen, fie find auch ſtete Be⸗ 
leiter und Verfolger der durch die Stadt fahrenden mit Kohlen beladenen 
agen, vornehmlich der großen Getreidewagen der Gutsbefiger, die auf dem 
Rückwege ſehr häufig Kohlen nach Haufe befördern. Einer der Buben, einen 
unbewachten Augenblick wahrnehmend, ſetzt ſich mit kühnem Sprunge hinten 
auf den Wagen und reicht mit beneidenswerther Unbefangenheit uud Dreiftig- 
keit feinen Helfershelfern unten die fhönften und größten Kohlen vom Wagen, 
Darauf wird der Raub getheilt und die Beute nicht 
etwa nach Hauſe, ſondern zu den Abnehmern und Hehlern getragen die ſie für 
wenige Groſchen erhandeln. Dies Unweſen iſt gegenwärtig namentlich auf der 
Walliſchei im Schwunge, wo die jugendlichen 


woh 


traktirt wurden. Es iſt dies unſtreifig das wirkſamſte Mittel bei dieſen Burſchen 
und wir möchten daſſelbe der Polizei gleichfalls recht warm empfehlen. 


führung. Wir verfehlen nicht, das Publikum, welches die Leiſtungen unſeres führt, noch vorzüglich darin, daß eben die deutſche Kultur auf ihm fort chrei 


BZ jest ſchon aufmerkſam zu machen, um fo mehr, als daſſelbe einem 


iebe wiederholt von Vorüber. 
gehenden zur Verantwortung gezogen und für ihre Frechheit mit Stockhieben 
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b Birnbaum, 27. November. [Goldene Hochzeit; Verſiche⸗ 
rungsweſen.] Am vergangenen Sonntage, 24. d., feierten die Tageat- — 
beiter Joh. Chriſtoph und Anna Luiſe fe Frank Kutzerſchen Eheleute von hier 
ihre goldene Hochzeit. Der Mann iſt 70, und die Frau 75 Jahre alt; beide 
ſind noch ſehr rüſtig und arbeitsfähig und erwerben ſich auch durch ihrer Hände 
Arbeit ihren Unterhalt, ohne Jemandem zur Laſt zu fallen. Die feierliche Ein⸗ 
ſegnung des Jubelpaares fand in der evangeliſchen Kirche gleich nach dem Got⸗ 
tesdienſte vor verſammelter Gemeinde durch den Superintendenten Koegel ftatt- 
Es war für die Jubilare eine Bibel und ein Gnadengeſchenk Allerhöchſten Or⸗ 
tes erbeten worden; bis zum Jubeltage war indeß noch Nichts eingetroffen. 
Dagegen war hier eine Sammlung veranftaltet worden, welche zuſammen | 
Thlr. 15 Sgr. einbrachte, und außerdem find von verſchiedenen Seiten Liebes⸗ 
gaben und Geſchenke an die achtungswerthen Jubilare geſpendet worden. d 

Wie viel man auf manche und namentlich auswärtige Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften zu geben hat, das dürfte auch aus Folgendem zu erſehen fein. Ein hier 
ſiger Einwohner erhielt vor einigen Tagen von dem Direktorium einer Lebens 
Verſicherung, deren Agent er einmal war, feit circa 2 Jahren aber nicht 
mehr ift, nachſtehendes Schreiben: „Indem wir Ihnen hierdurch ergebenft an 
eigen, daß Herr L. F. in L. die bisher geführte Haupt Agentur unferer Geſell⸗ 
ſchaft niedergelegt, erſuchen wir Sie, ſich bis auf Weiteres zu uns direkt in Ber 
ziehung zu fegen und uns gleichzeitig über den Stand Ihres Kontos mit ihm 
gef. Mittheilung zu machen.“ Sollte in vorliegendem Falle auch ein Verſehen 
obwalten, fo bleibt es immerhin unerklärlich, wie bei einer wohl organiſirten 
Geſellſchaft ein ſolches vorkommen kann! 

r Wollftein, 28. November. [Verſetzung und Abſchiedsdiner ! 
Mit dem 1. k. M. verläßt uns einer unſerer geachtetſten und leutſeligſten 
Suftijbeamten. Es iſt dies der ſeit einer langen Reihe von Jahren beim hie⸗ 
ſigen fonigl. Kreisgerichte arbeitende Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Di⸗ 
rigent Herr Godel, der zum Gerichts⸗Direktor an das fdnigl. Kreisgericht in 
Wohlau (Schleſien) befördert worden. Wie ſehr ſich Herr G. durch fein ges 
fälliges Weſen und feine perſönliche Liebenswürdigkeit die Achtung und dir i 
neigung Aller erworben, bezeugte das geftern von feinen Freunden und Verehrern 
ihm veranſtaltete Abſchiedsdiner, an dem ſich nicht nur das ſämmtliche Ger 
richtsperſonal und die näheren Freunde deſſelben, ſondern auch viele andere 
— aus der Stadt und Umgegend, im Ganzen über 70, betheiligten. 

ie Feſtrede hielt Herr Kreisgerichts⸗-Rath le Pretre in welcher der Verdienſte 
und Vorzüge des Herrn G. in beredter, herzlicher Weiſe gedacht wurde. 
viele andern Toaſte ernſten und launigen Inhalts erregten das Abſchiedsmahl, 
welches bis ſpät Abends währte. 

* Wronke, 28. November 1867. [Verkehrsweſen.] Die Hoffnung 
der Kreisbewohner, noch in dieſem Jahre den Bau der beſchloſſenen Chauffet 
und der Warthebrücke bei Wronke thatſächlich in Angriff zu nehmen, ſcheinen 
ſich leider nicht erfüllen zu ſollen, da trog aller möglichen vorbereitenden Be 
ſchlüſſe der Bau-Kommiſſion die techniſchen Arbeiten nicht fo weit gediehen, 
um den erſten Spatenſtich zu ſehen. — Es iſt dies um fo mehr zu bedauern, als 
die Verkehrs. Verhältniſſe total darnieder liegen und für den in hieſiger Gegend 
ſo ſtark vertretenen Arbeiter ſich nirgends Gelegenheit findet, ſeiner Familie den 
nothwendigſten Unterhalt zu verſchaffen. Eine gewiſſe Muthloſigkeit iſt unter 
den Arbeitern nicht zu verkennen, ſie empfinden den eintretenden Winter um ſo 
härter, als die zunehmende Theuerung aller landwirthſchaftlichen Produkte 
ihnen ſehr große Entbehrungen auferlegk. 

Die Befürchtung eines wirklichen Nothſtandes mit allen feinen traurigen Kol“ 
gen iſt um ſo begründeter, als die Witterungsverhältniſſe feine günſtigen Rnb und 
die königl. n die Oeffnung der Eiſenbahnbrücke für den 
Landverkehr in Nothfällen unter dem Vorwande verweigert, daß von der Ger 
ftattung des Ueberganges für Privatperſonen und Fuhrwerke umfaſſende Sicher“ 
heitsmaßregeln abhängen. Bevor dieſe Sicherheitsmaßregeln aber ausgefü 
wird wohl der Winter vorübergehen und ſo die Stadt von dem Verkehr m 
dem rechten Wartheufer Wochen und Monate lang abgeſchnitten ſein. Ganz 
beſonders hart werden durch dieſe Verkehrsſtockung die ärmeren Familien 
troffen, die darauf angewieſen ſind, aus den fenfetti en Forſten das nothwell* 
digſte Bedürfniß für den Winter, das Brennmaterial, Bündelmeife herbeigl* 
ſchaffen. Die Erinnerung an die traurigen Zeiten des vorigen Jahres, WO 
Cholera und Typhus in Diefiger Gegend unbarmherzig ihre Opfer gefordert 
und in vielen Familien tiefe Wunden geſchlagen haben, wechſelt mit keinem 
freundlichen Bilde für die Zukunft, wenn nicht recht bald für tliche Arb 
ten geſorgt und ein neuer Lebensmuth angefacht wird. — 

X Aus der Provinz. — Es jet einem Provinzler, der nicht das ge⸗ 
ringſte perſönliche Intereſſe bei dieſer Sache hat, vergönnt, noch einmal auf 
die Eiſenbahnangelegenheit in unſerer Provinz zurückzukommen, welche gegen 
wärtig wieder in allen Kreiſen durchgeſprochen wird und über welche eine e 
liche Entſcheidung wohl in naher Ausſicht ſteht. Die Strecke Poſen⸗Thorn er 
ſcheint als nothwendig und im Bau vollkommen geſichert, gleichviel, ob fie mim 
von Gneſen über Strzelno' oder Pakosz und Inowraclaw geführt werde. 
ſoll hier beſonders der Seitenarm beſprochen werden, welchen man nach Brom 
berg zu führen beabſichtigt und als deſſen Abzweigungspunkt in der letzten Zelt 
und von faft allen Seiten mit Beſtimmtheit Inowraclaw genannt wird; eb 
joll auf die ungerechte Bevorzugung hingewieſen werden, welche durch Aus § 
rung dieſes Projekts einem einzelnen Kreiſe gegenüber anderen produktrei 
Gegenden unſerer Provinz zu Theil werden würde. Das Dreieck, welches nach 
dieſem Projekt von den Bahnen zwiſchen Bromberg, Thorn und Inowracl 4 
begrenzt würde, umfaßt in höchfteng 12 Quadratmeilen den dftlidften Thel 
unſerer Provinz, — auch den reichſten und fruchtbarſten, aber durch die 
doppelte Eiſenbahnſtraße Thorn⸗Bromberg und Poſen⸗Thorn hinreichend 
lebhafteſten Handel und Verkehr 3 und zuganglich. Die letztere Ro 
durchſchneldet die Kreiſe Gneſen, Mogilno und Inowraclaw in ihrem Kern, ; 
Seitentour Inowraclaw-Bromberg würde aber nur dem Inowraclawer Kreiſe 
zu gute kommen, höchſtens noch dem öftlichften Theile des Schubiner Kreises 
welcher trotzdem eine drei Meilen lange Strecke für die Bahn herzugeben halle“ 
wenn dieſelbe auch nur eine ſeiner ſieben Städte (Labiſchin) berühren fo 
Ob der dortige Kreistag ſich bei fo geringen Vortheilen dafür entſchließen wit? 
dürfte mindeſtens zweifelhaft fein. 

Der reiche Getreide. und Produktenhandel des ſogenannten Paluckiens, “2 
h. des nördlichen Theiles vom Mogilnoer und des Schubiner Kreifes geht übe, 
Nakel und iſt angewieſen, nach dorthin zu gehen. Ein Profekt, welches all 
nicht den Intereſſen eines einzelnen Kreiſes Rechnung tragen foll, — wie es ’ 
erwähnte Zweigbahn thun würde, — hatte auch jene berechtigten Anſprüche a 
Erwägung zu ziehen, nnd ſolche Erwägung ſcheint denn auch auf ein anderes 1 
Projekt geführt zu haben, welches vor etwa drei Jahren auftauchte und leide 
ſeitdem in Vergeſſenheit gerieth. Darnach ſollte die Zweigbahn nicht vor 
Inowraclaw oder Pakoſz, fondern entweder von Gneſen oder doch aus det 
Nahe dieſer Stadt (dem Oertchen Lubz füdlich von Rogowo) über Gonfawg 
Znin und Schubin nach Natel geführt werden Dieſes Projekt, dem allerding 
der Meilenzahl nach das frühere fe der Pro wäre, entſpricht aber unbebindt 
weit mehr, als jenes, dem Intereſſe der Provinz und ſpeziell dem des Brom 
berger Regierungsbezirks, und könnte in ſeiner Ausführung auf Rentabili 
ne hoffen. Fuͤr den 8 nach Bromberg dürfte ein ſo ge 
Umweg, wie die Strecke Nakel⸗Bromberg (% Stunde) durchaus kein 
derniß fein. Die Vortheile aber, welche dem durch das Inowraclawer P j 
faſt iſolirten Kreiſe Schubin und den anliegenden Theilen der Kreiſe Wong 
witz und Mogilno erwachſen würden, wären äußerſt bedeutend. Sie be * 
neben den unausbleiblichen Segnungen, die ſolcher Kulturweg jeder Ge en Be N 

lle. 


} 


würde; deutſche Beamte, deutſche Kapitaliſten, deutfche Käufer und Induſtrie 
deutſche Arbeiter würden ſich dorthin begeben, die durchſchnittene Gegend würd 
einen deutſchen Charakter annehmen, den ſie bis jetzt nicht hat, und unter wee 
Einfluſſe deutſcher Ackerbaukunſt und Induftrie ihre Erträge und ihren Re 
thum in überraſchendem Maße ſteigern. enn man mir dagegen einwen de 
daß dies auf jeder andern Strecke in unſrer 1 der Fall eine 
würde, ſo muß ich wieder darauf verweiſen, daß durch die Kreiſe für welche vel Fs 
ſolche Verbindung überhaupt projettirt iſt, der Lebensnerv bereits geht, ete 
doch als Hauptbahn Poſen Thorn durch fie geleitet werden ſoll. Es kann in 
Intereſſe unſerer preußiſchen Regierung nur liegen, in möglichſt allen 
hieſiger Provinz das deutſche Element herrſchend zu machen. Die Sich nite 
lung des hier befürworteten Projektes der Zweigbahn wäre ein wirkſames pon 

tel dazu und wurde außerdem den Weg für den Kohlen- und Eiſenband zen 
Schleſien nach den Gegenden des Netzdiſtrikts und den Oſtſeeprovinzen bes 
tend abkürzen. 2" 


2 — 
Landwirthſchaftlicher Verein des Kreiſes 
Pofen i 
x ‚am 28, November 1867. 
Die ſchwachbeſuchte Verſammlung wurde von Hrn. Ho 
Zlotnik mit der Mittheilung mehrerer Eingänge eröffnet. 
(Fortſetzung in der erſten B 
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281. Sonnabend, 
ihm geſtellte Antrag, von der Stadelmann'ſchen Schrift „Schutz 
nützlicher Vögel“ hundert Exemplare zur Vertheilung an Leh⸗ 
rer und Dorfſchulzen aus der Vereinskaſſe anzuſchaffen, wurde an⸗ 
genommen und der Vereins⸗Sekretär, Dr. Jochmus, mit dem An⸗ 
kauf beauftragt. 

Die diesjährigen Ernte⸗Tabellen wurden zur Ausfüllung an 
einzelne Mitglieder ausgetheilt. 

Der chemiſchen Verſuchsſtation in Kuſchen wird aus der Ver⸗ 
einskaſſe ein Zuſchuß von 30 Thaler jährlich bewilligt. 

Herr Friedrich⸗Zalaſewo macht Mittheilung über den 
Stand der Wege⸗Angelegenheit. Dieſelbe iſt hiernach wenig ge⸗ 
ordert, weil es an der Exekutive fehlt; kleinere Strecken ſeien in 
Angriff genommen, das ſpäte Frühjahr ſei auch hemmend für dieſe 
Arbeiten geweſen. Auf den Vorſchlag des Herrn Regierungsraths 
Schück wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die gewählte Kom⸗ 
miſſion bald zuſammentrete, um die Vorlagen, welche das königl. 
Landrathsamk behufs Emanation einer Kreis- und Bezirks⸗Wege⸗ 
Ordnung von der königl. Regierung erhalten, zur Berathung zu 
enutzen. 

Abzehend von der Tagesordnung wurde erwähnt, daß im Kreiſe 
die Schafpockengraſſiren. Hr. v Treskow ⸗Umultowo empfiehlt die 
Impfung im Anfange der Seuche, Desinfektion der Ställe durch Chlor⸗ 
kalkräucherung. Selbſtverſtändlich müſſe gute Lymphe verwendet 
werden. Herr Hoffmeyer⸗Schwerſenz: Er habe nicht impfen laſſen, 
aber für ſofortige Iſolirung der erkrankten Thiere und reine Luft 
im Stalle geſorgt; auf dieſe Weiſe habe er nur einen Verluſt von 
3 pCt. gehabt. Es genüge ſelbſt, wenn der Raum nicht ausreiche, 
die Sjoltrung der bösartigſt erkrankten Schafe. Zugluft in den 
Ställen müſſe verhütet werden. Herr v. Treskow führt eine gegen⸗ 
theilige Erfahrung an, welche zu Gunſten der Impfung ſpricht. 

Herr Beuther-Golecin: Er habe den Stall erfolgreich mit 
Assa foetida geräuchert und den Thieren a. f. in erwärmtem Zu⸗ 
ſtande auf die Naſen ſtreichen laſſen. Herr Hoffmeyer: Seine 
Schafe hätten nach der Impfung die natürlichen Pocken bekommen. 
Herr Beuther: Das komme nur dann, wenn die geimpften Schafe 
zu e e werden. Die Debatte fiel alſo doch im Gan⸗ 
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12 zu Gunſten rechtzeitiger Impfung aus, obgleich allſeitig zuge⸗ 
tanden wurde, daß die Impfung ſelbſt in der Regel ihre Opfer 
ordere. 


Herr Regierungsrath Schück erhielt das Wort, um über die 
Seger angeregte Frage der Zwangs-Viehverſicherung gu 
pPprechen. 
| _  Nebner fnüpfte an die Petition des Koſten-Frauſtädter Vers 
eins an und bemerkte, daß dieſelbe von faktiſch nicht ganz richtigen 
orausſetzungen ausgehe. Es fei über das Patent vom 2. April 
- 1808 ſeitens der Veterinär Polizei längſt Pinawsgegangan 5 $. 38 

des Patents, welcher nach Ausbruch der Seuche die Todtung des 

tm Viehſtandes auf kleinere iſolirte Etabliſſements beſchränke, 
ei in neueren Seuchefällen nicht mehr beachtet worden. Das Par 
tent ging von der Anſicht aus, daß die Seuche heilbar ſei. Nachdem 
dieſe Anficht gefallen, werde mit der Tödtung geſunden Viehes 
weit entſchiedener, als dort vorgeſchrieben, vorgegangen. Im Jahre 
1856 wurde auf Anordnung des Landraths im Schrimmer Kreiſe 
alles Vieh getödtet, welches der Gefahr der Anſteckung rege 
war, cbenſo früher im Inowraclawer Kreiſe. Dieſer Kreis habe in 
Folge davon den Erſatz des geſund getödteten Viehes vom Fiskus 
efordert, und da dieſer ſich geweigert, den Rechtsweg beſchritten. 
ie erſte Inſtanz verurtheilte den Fiskus. Alsdann wurde der 

Kompetenzkonflikt erhoben und das Verfahren eingeſtellt. Im 

Jahre 1848 jedoch gab der König in dieſer Angelegenheit den 

echtsweg wieder frei, und danach unterlag der Fiskus auch vor 

dem Appellationsgericht in Bromberg. Nach dieſen zwei gleichlau— 
tenden Entſcheidungen verſtand ſich der Fiskus zum Erſatz der auf 
veterinär- polizeiliche Anordnung geſund getödteten Viehſtücke. 
Eine Entſcheidung des Ober⸗Tribunals liegt noch nicht vor. Als | 

im Jahre 1856 der Schrimmer Kreis gleichfalls den Fiskus in 


IV! 
STR FEED ER 2 in 1 


oe : 2 2 22 ee 
ES * =: = 


7 sr 


2 


Anſpruch nahm, einigten ſich der Miniſter des Kultus und der des 
Innern desen unter gewiſſen Vorbehalten die königliche Regie⸗ 
rung in Poſen zur Erſtattung der Koſten anzuweiſen. Die Ver⸗ 
pflichtung des Staats beruht alſo bis jetzt weſentlich auf der Autos 
rität der betreffenden Miniſterial⸗Reſkripte, und die Regierung hat 
gelegentlich noch Verſuche gemacht, die Laſt von ſich abzuwälzen. 
Als daher im vorigen Jahre ſich die Rinderpeſt der Rheinprovinz 
näherte, ſuchte die Regierung auf die Bildung eines nach den 
$$. 118 und 121 des erwähnten Patents in Ausſicht genommenen 
Zwangsverſicherungsvereins hinzuwirken, jedoch erfolglos, da die 
betreffenden landwirthſchaftlichen Organe erklärten, an der Hem⸗ 
mung der Rinderpeſt ſeien nicht die Landwirthe allein, ſondern auch 
die Konſumenten, ja der ganze Staat intereſſirt, und als Vertrete- 
rin deſſelben die Staatsregierung zur Schadloshaltung verpflichtet. 
Auch in der Provinz Dreuben ift die dort im Jahre 1845 nach dem 
ſchleſiſchen Vorbilde eingeführte Zwangsverſicherung, da die Seuche 
dort ſeit jener Zeit nicht auftrat, bisher nicht zur Wirkſamkeit 


gelangt. 
Im Uebrigen ſtehe der Schaden, den die Rinderpeſt bei ſonſt 
richtig geleiteten Abwehrmaßregeln anzurichten vermöge, nicht im 


Verhältniſſe zu der Mühe der Kataſtrirung ıc., der ſich die zwangs⸗ 


Verſicherung zu unterziehen habe. Die Provinz Schleſien habe 
ſeit 1845 an e im Ganzen 36,000 Thaler gezahlt, 
das mache pro Thaler Verſicherungsprämie jährlich / Pf. Große 
Dimenſionen könne die Peſt nur annehmen, wo man ſie nicht kenne, 
wie in England. 


„Dort ſei man ihr zu ſchonend gegenüber getreten. Die Ent⸗ 


ſchädigungs-Summen würden eine exorbitante Höhe vorausſicht⸗ 
lich nicht erreichen, da es ſich immer nur um das geſund getödtete 
Vieh handeln könne; gefallenes ſei unter keinen Umſtänden zu 
entſchädigen, weder durch die Zwangs- Aſſekuranz, noch durch den 
Staat, dafür gebe es Privat⸗Aſſekuranzen. 

Das Intereſſe der Provinz Poſen erfordere, dahin zu wirken, 
daß, was bis jetzt Reſkript ſei, Geſetz werde. N 

Dr. Jochm s bemerkt, daß er ſich zwar dem Inhalt der Pee 
tition des Koſten Frauſtädter Vereins zugeneigt habe, von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgehend, daß eine Entſchädigungspflicht des Staates 
nicht beſtehe. Sollte ſich letztere aber aufrecht erhalten laſſen, ſo 
ſehe er es kommen, daß nicht nur keine Zwangsverſicherungsbezirke 
entſtehen, ſondern im Gegentheil der in Schleſien beſtehende ſich 
auflöſen werde, und hiernach beſtimme ſich heute ſein Standpunkt 
zu einer Angelegenheit, deren geſetzliches Fundament er zunächſt vor 
dem landwirthſchaftlichen Publikum der Provinz feſtzuſtellen befliſ⸗ 
fen geweſen. Naturgemäß fei es, daß der Staat den im Gemein⸗ 
Intereſſe dem Einzelnen zugefügten Schaden erſtatte, wie es auch 
wünſchenswerth ſei, daß der Staat, deſſen Organe für die Beſchrän— 
kung reſp. Beſeitigung der Seuche verantwortlich ſeien, durch keiner⸗ 
lei Spezialverbände oder irgendwelche Rückſichtnahme in der Aus⸗ 
führung der von ihm für nothwendig erkannten Maßnahmen ge- 
hemmt werde. 

Jedenfalls dürfe unſere Provinz ſich nicht eine Laſt erbitten, 
die ihr abgenommen fet; es koͤnne nur in ihrem Intereſſe liegen, 
daß das nicht mehr überall ausreichende Patent vom 2. April 1803 
und die ſich darauf ſtützende Geſetzgebung einer Reviſion unterwor⸗ 
fen und das Princip, welches in einzelnen Fällen bisher die Regie— 
rung befolgte, in geſetzlicher Form ausgeſprochen werde. 

Der Verein will heute über den Schritt, der ſeinerſeits in die⸗ 
ſer Angelegenheit zu thun wäre, nicht Beſchluß faſſen, erklärt ſich 
jedoch als dahin ſchlüſſig, daß die Staatsentſchädigung der Zwangs⸗ 
Verſicherung vorzuziehen 

Herr Hauptmann v. Schmude war durch Krankheit verhin⸗ 
dert, ſeinen Vortrag über Drillkultur zu halten. Letzterer 
kommt auf die nächſte Tagesordnung; dazu ferner: eine Beſpre⸗ 
chung der Grouvenſſchen Broſchüre über Desinfektion der Kloaken 
— über Rindviehpeſt — über eine Schrift: Landwirth und Kauf⸗ 
mann — Viehernährung — die Reſultate der neueſten Landſchafts— 


er 
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Taxen und ihr Verhältniß zur Grundfteuer-Tare. Herr Dr. Pet 
und andere Mitglieder des Koſten⸗Frauſtädter Vereins ſollen! 
laden werden. ir 


— Es geht uns folgende Berichtigung zu: . 
ur Steuer der Wahrheit. Es 

Der Korreſpondenz Artikel + Neuſtadt b. P., den 22. November 1867, f 
Nr. 275. der Poſener Zeitung vom 23. d. M. zeichnet ſich, ſoweit er die 
führung des neuen Bürgermeiſters er durch vollkommene Unkenntniß 
den Verlauf des Aktes und tendenziöſe Entftellung der Thatſache aus. — Est 
aries zu erwähnen, daß der Stadtverordneten Berfammlung ihr Vo 

eher Herr Griebſch nicht fehlte. Daraus ergiebt ſich, wie von jelbft, 
der Stadtverordnete Herr Wolfſohn bei dieſer Gelegenheit als Stell 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers nicht in Funktion treten konnte. Au 
Grunde aber hatte Herr Wolfſohn weder die Pflicht noch die Befugniß 
bisherigen Bürgermeiſter Glaubitz im Namen der Stadt für (eine 
führung in befondere Rede zu danken. Herr Wolfſohn hat auch k 
That keine Rede gehalten. Er ſagte lediglich ein e „Ja 
der Herr Landrath die Frage ftellte, ob er den Herrn Glaubitz bei feinen 
ſcheiden des Dankes der Stadt verſichern könne. Unter dem allſeitigen S 
gen der verſammelten Stadtverordneten war dieſes eine „Ja“ die Rede, 
der Korreſpondent in dem Eingangs erwähnten Artikel hervorhebt. Es 
ſich auch ein Dank mit einer Nichtwiederwahl gar nicht vereinigen, 
da der Unbefangene und mit dieſen Verhältniſſen nicht vertraute in dem obigen 
Artikel den von dem Korreſpondenten abſichtlich und mit genauer Berechnung 
hingeſtellten Widerſpruch nur zu leicht herausfinden muß, und um uns folder 
geſtalt nicht der Unbeſtändigkeit und Unſelbſtſtandigkeit beſchuldigen zu laſſen, 
halten wir dieſe Berichtigung durchaus für geboten. Ferner hebt jener Artikel 
zwar die Anerkennung hervor, welche der Herr Landrath dem Herrn Glau 
Namens der Königlichen Regierung ausſprach. Dagegen bleibt valli 
rührt, wie der Herr Landrath auch des guten Rufes, der vorzug 
Empfehlungen und Zeugniſſe unferes nunmehrigen Bürgerme 
Herrn Walther beſonders Erwähnung that und wie daran die Voraus 
eknüpft wurde, daß Herr Walther die ihm zur Seite ſtehenden guten 
chaften zum Wohle der Sadt verwenden werde. 

Der Korreſpondent hat ſchon wiederholt zu ähnlichen Berichtigungen Ver 
anlaſſung gegeben. Es wäre in der That dringend zu wünſchen, daß feinen 
Wahrheitswidrigkeiten und tendenziöfen Ausſchreitungen endlich ein Ziel gi 
ſetzt wird. Neuſtadt b. P., den 27. November 1867. = 

Die Stadtverordneten 8 
W. Griebſch. Czachert. Szezechowski. S. Raphael, 
Garſztka. Gerlach. 
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Angekommene Fremde 
vom 30. November. «a 
HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Wedell aus Poligig, die Kaufle 
Kahn aus Würzburg, Gog jun. aus Gneſen, Schiller aus Kaſſel a 
Freudner aus Berlin, Kommiſſar Hoffmann aus Neuſtadt. 0 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski 
Taczanowo, v. Sänger aus Polajewo, Baier aus Golenezewo 
Frau Witt nebſt Schweſter aus Bogdanowo, die Kaufleute N 
Leipzig, Thiele aus Glauchau, Prieſter und Bedmann aus Be 
Levinger aus Göttingen, Höcker aus Bremen und Nehring a. Bre 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wendland aus Grünberg, 
ther aus Hamburg und Brühl aus Breslau, Avantageur v. Rab 
aus Berlin, Rentier Pringsheim aus Königsberg, die Gutsh 
Römer aus Friedeberg und Zagorski aus Sernifi, Ingenieur St 
aus Drieſen, ie Fe Cohn aus Breslau. = 
BERNSTEIN’S HOTEL. Zug Tſchacher u Kupferſchmiedemeiſter F 
aus Wreſchen, Kaufmann Gentes aus Wollftein, i 
HOTEL DU NORD. Dic Nittergutsbeftger Graf Migezynski aus Polen, 
> Migesynstt aus Pawlowo und v. Kurnatowoki aus Pazorobo. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Torno aus Bromsfelde, die Rittergut 
beſitzer Hardenak aus Gr.-Lubowice, Szeller aus Piola, Speycherk au 
Podlozuy und Banda u. Wirthſchaftsinſpektor Przybylski aus Ulejno 
Kaufmann Mendel aus Schroda. x 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bär aus Leipzig, Franken 
ftein aus Landshut, Bernhardt aus Breslau, Wohlgemuth aus Dir 
fhau, Meißner aus Bremen, Machmar aus Köln, Thönemann au 
Berlin und Knippink aus Witten, die Rittergutsbeſitzer König aus 
Raſzkow und Wehlmann aus Belgard, Rentier Fleiſcher aus Slogan 
STERN'S HOTEL DE WEUROPE, Die Rittergutsbeſitzer v. Gorzenski aus 
Smielowo, Graf Kwilecki aus Kobelnik und Frau v. Sulimirska nebft 
Tochter aus Polen, die Kaufleute Schneider aus Dresden, Stein aug 
Berlin und Freudenberg aus Breslau. — 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski au 
Pawlowo, v. Brudzewski nebſt Frau aus Siedlimowo und Rudnich — 
nebſt Frau aus Plewisk, die Kaufleute Wolfſohn aus Neuſtadt b. P. 
Bär aus Berlin und Kreiſchmann aus Breslau, “a 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Gertyd aus Nowawies und v. Wals⸗ 
leben aus Kirden-Pombromfo. ; Ber, 


Bekanntmachung. 


Am 3. Dezember e. findet im Zollverein die 

Voß Volkszählung ſtatt, welche diesmal in 

oſen, wie bei früheren Zählungen in anderen 

größeren Städten mit beſtem Erfolge geſchehen, 

unter Leitung der vom Magiſtrat berufenen 

olkszählungs⸗Kommiſſion durch Vertrauens“ 

wuanner aus der Bürgerſchaft, welche dies Ch- 

tenamt mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
übernommen haben, bewirkt werden wird. 

Zu dieſem Zwecke wird am 1. Dezember an 


ſultate erlangt werden. 


dec die vorläufige Eintragung der Namen 
er Haushaltungsmitglieder in die Lifte vor⸗ 
nehmen. ’ x 
ie Einwohner Poſens, insbeſondere die 
perten Hausbeſitzer und deren Stellvertreter 
Swie die ſämmtlichen Herren Familien: und 
daushaltsvorſteher werden erſucht, dieſes Bor- 
Mular bis zum 3. Dezember c. früh 8 Uhr in 
den einzelnen Spalten ſorgfältig auszufüllen 
und die darin geftellten Fragen gewiſſenhaft und 
erſchoͤpfend zu beantworten 

Am 3, Dezember c. wird hierauf der Vorſteher 
des Zaͤhlbezirks die ausgefüllten Formulare per. 
öntich abholen, revidiren und wo es nöthig ift| — 

richtigen. Des Schreibens nicht kundige Per. 
{onen werden dem Zähler die Eintragungen 
N das Formular überlaſſen müſſen. . 
fi Alle Einwohner unferer Stadt werden er, 
at den Mitbürgern, welche das Zähleramt 
ib nommen haben, jede nöthige Auskunft über 
de an. und abwefenden Familien Mitglieder 

ausgenoſſen bereitwillig zu ertheilen. 
tran’ fegen in die Cinwohnerſchaft das Ver⸗ 
ligten daß ſie im Hinblick auf die große Wich⸗ 
m t der Volkszählung für Staat und Ge⸗ 
aeinde den Herren Zählern möglichſt entgegen- 
k Mmen werden, um dieſen ihr freiwilliges und 
8 en egeldlich übernommenes, bei der diesſähri⸗ 
; Lap an er beſonders e Amt mög- 
zu erleichtern und dadurch mitzuwirken, 


Vormitta 


in unſerem Geſchäftslo 


0 


k 


follen. 


I. D 


— 
— 


. der am 21. September 


ſpäteſtens in dem auf 


JNnſerale und Pörſen⸗Nachrich 
daß vollſtändige und zuverläffige ſtatiſtiſche Re⸗ J 


Poſen, den 28. November 1867. 
Der kgl. Bolizei-Präfident. 
v. Baerenfprung. 
Der Magiſtrat. 


Naumann. Kohleis. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber von neuen Poſener Pfandbrie- 


jede aushaltung ei I Gintraqung| fen werden hiermit in Kenntniß gefegt, daß die Re E ; 

g ein Formular zur Eintragung Sterol Im Auftrage des Königlichen Kreis-⸗Gerichts 
der b erden. In ge.] Auslooſung der planmäßig zum J. Juli 1868 =) : 
ei — 1 rel une bee Bablımasporhcher gu. zu tllgenden neuen Poſener Pfandbriefe Öffentlich [Werde id Montag Den 3. December, Vor 


am 12. Dezember d. J., 
8 9 Uhr, 


le Wilhelmplatz Nr. 13 
ſtattfinden wird, demnächſt aber Bekanntma⸗ 
machungen der gezogenen Nummern und Serien 
auf die vorgeſchriebene Weiſe erlaſſen werden 


Poſen, den 30. November 1867. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen. 


Ediktal⸗Citation. 


Folgende Perſonen, und zwar: 

er am 10. September 1829 zu Herms⸗ 
dorf (ſtädt.) geborene Eruſt Wilhelm 
Fiſcher, welcher im Jahre 1852 das väter: 
liche Haus verlaſſen hat, ohne ſeit jener 
Zeit Nachricht von ſich zu geben; ; 
$30 zu Buch] 
wald geborene Julius Joachim An⸗ 
ton Hoffmann, welcher vor 18 Jahren 
Buchwald verlaſſen hat, ohne ſeit jener 
Zeit Nachricht von ſich zu geben, ſowie deren 
etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer, 
werden hierdurch aufgefordert, 


den 1. September 1868 
Vormittags 11 uhr 

an unſerer Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
entweder perſönlich, oder ſchriftlich zu melden, 
widrigenfalls die genannten Perſonen für todt 
erflart und ihr zurückgelaſſenes Vermögen den ſich 

legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird. 
5 Liebau, den 18. November 1867. 


Königl. Kreisgerichts Kommiſſion. 


Auktion. 


— 


fen. 


pnd Yo 


in Königsberg in Pr, welche, verbunden mit Brauerei in bedeutendem um⸗ 
fange, auch nach der Provinz arbeitet, iſt wegen Krankheit des Beſitzers unter 
ſoliden annehmbaren Bedingungen zu 


Näheres iſt in der Expedition dieſer Zeitung einzuſehen oder bei Herrn 
Bernh. Wiehler in Königsberg in Pr. zu erfahren. 


Eine in blühendem Betriebe ſtebende 


Deſtill ation, 
Rum- und Sprit- Fabrik 
verkaufen. a | 


mittags von 9 Uhr ab im Auktions⸗Lotal 
Magazinſtraße Nr. 1., diverſe Gold⸗ und 
Silbergegenſtände als: Uhren, Ketten, 
Löffel 2c,, nächſtdem Kleidungs⸗Stücke, 
Pelze, Mahagoni⸗ und birkene Möbel, als: 
Tiſche, Stühle, Spinde, Sophas, Bil⸗ 
der, ſo wie 2 — 70 ne 17 } a 2 tote 
öffentlich meiftbietend gegen glei 
! ferde baare Zahlung verfeigene 1 


ſitzer melden. 


Das Freiſchulzengut Seefelde bei Roga⸗ 
fen beabſichtigt, circa 50 Stück Kiefern⸗ 
Kleinbauholz zu verkaufen. re ich mic 
wollen fi) bis zum 1. Januar f. bei dem Bes zu machen, daß ich hier Wronkerſtr. Nr. 


Ich beabſichtige meine hierſelbſt 5 frit: 
here Weake’ jhe Färberei, vom 15. Y 
1868 ab anderweitig zu verpachten. ſem Fache 
Briefliche Anfragen werden franco erbeten: Jſem Bache, 
Aug. Meyer in Samocgyn . 


— ” DD DDr “ u 
Gejhäfts - Eröffnung. 
Kaufluſtige] Hiermit beehre ich mich, die ergebene 17.24 e 
2 


ein Leinen, Tiſchzeug⸗ und 

Wäſche⸗Geſchäft ; 
eröffnet habe. Langjährige Thätigkeit in die⸗ 
che, ſowie ſehr vortheilhafte Einkäufe 
fegen mich in den Stand, allen Anſprüchen u 


April 


N Art 1 * 

FR ed ultſons Kommiſſat. 
Wein⸗Auktion. 

Mittwoch den 5. Dezember e. Vormit⸗ 


tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokal, Magazinſtraße Nr. 1.: 


guten Champagner, Rothwein 
und Rheinwein Aerie ee eh 


gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verſteigern.  Mpyondewski, 
fonigl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Cine im beſten Suftande ſich be» 
findende Bockwindmühle nebſt 
einigen 40 Morgen Ackerland und 
. gut erhaltenen Gebäuden iſt thei⸗ 


lungshalber aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
85 


Selbſtkäufer erfahren Näheres bei Herrn N. 
Glückmann in Moſchin. 


gelafjen habe. 


Examen. 


ſich vor, oder 


Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich Mich hier als Muſiklehrer nieder: . 


Gefällige Anmeldungen zum Unter⸗ 
richt werden die Herren Hote ꝙ Bock 


und Sehlesinger 
nehmen. Lou 8 1 
Anſtalt zur Vorbereitung 
f. d. militäriſche a 
Penſionat. 


v. Gleissenberg, Oberſt a. D., 


Fähnrichs-Examen in besonderen 


Lehreursen, im Anschluss an das Pädago- Eine große Milchpacht wird gefucht, 
gium Ostrowo bei Filehne Hon. 100 Thür. oder Offerten werden angenommen § 
quart. Prospecte durch den Director. 2 , 


gentigen, und bitte um recht gütige Beachtung. f 
S a sur. 

— Ei 

Der beſte und kürzeſte Weg zur ag Es. : ’ 
! ſicheren Heilung!!! 


Kranken und Leidenden | 


ſende ich auf portofreies Verlangen frameo - 
und unentgeltlich die neu erſchienene 24. Auf. 
lage der ſegens reichen Broſchüre: „Die 2 
wahre Naturheiltraft“, oder Br 


Spiro entgegen 


chaelis, 


u. d. Seemanns⸗ 


— Berlin, Neuenburgerſtr. Id. pare ee und äußerlich Kranke jeder 
i ETF eer a rt“, auch gege lechtskrat 
Sichere Ausbildung zum beiten. “Ast ale Tee 


in Braunſchweig 


ſtraße 3. bei A. Bar 


1 


ö 
| 
| 


> 


4 


7 


2 


eren Auskunft ſtets mit Vergnügen bereit. 


* 
5 Poſen, im November 1807. 


haben. Die Ge 20. November 1867. 


Brandenburger Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
* Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich dem Herrn Mugo Bandıke in Poſen 
die Haupt⸗Agentur der Brandenburger Spiegelg 


e General⸗Agentur Bromberg. 
" Ree 


Indem ich auf obige Anzeige Bezug nehme, empfehle ich hiermit die Brandenburger 
"7 @piegelglas:Berfiherungs:Gejelifhaft dem Wohlwollen des geehrten Publicums ange 
legentlichſt, und bin ich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen, wie Ertheilung jedweder 


Der Haupt⸗Agent. 
ugo Bandike. 
Comptoir: Dominikanerſtraße Nr. EA. 


a wa Tr CH ITTEREERETEN 
Sit Flechten-Kranke. 


Seit länger als 15 Jahren litt ich an naf- 
ſenden Flechten, die mir unleidliche Schmer⸗ 
zen verurſachten und vielen dagegen ange⸗ 
wandten Mitteln Trotz boten. Endlich ſuchte 
ich Hülfe bei dem homöopathiſchen 
Arzte, Herrn Dr. Loewenstein 
zu Schwetz (Weſtpreußen), dem es durch 
ſeine Mittel gelang, mich vollſtändig her⸗ 
zuſtellen. 

Bei der großen Verbreitung obigen Uebels 
und der nicht ſelten ſchwierigen, ja unmög- 
lichen Heilung deſſelben, glaube ich allen 
an Hautleidenden einen Dienſt zu erweiſen, 


las⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übertragen habe. 


? Auf vorſtehende Mittheilung Bezug nehmend, 
empfehle ich mich zur Enkgegennahme von 
Heuer, Lebens- und Transport-Berfiderungen 
du mäßigen und feſten Prämien. 

: Salomon Jonas jr., 
Agent zu Rogafen, 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir auf hieſigem 


Plage Meneftrafe im Bazar, vorläufig 1. Etage Nr. 17., ein 
Luger 
von 


Lampen, Galanterie⸗Waaren 
* und echter Alfeénide 


von Christofle & Co. in Paris und Karlsruhe, 


unter der Firma 


W. Chrzanowski & Brodzki 


eröffnet haben. 
RE Hinreichende Mittel, genaue Geſchäftskenntniß und Verbindungen mit den 
bedeutendsten Häuſern des In⸗ und Auslandes laſſen uns hoffen, allen Anforde- 
kungen vollkommen Genüge leiſten zu können. 

\ A 5 Wir bitten um Zutrauen und vereinigen die Verſicherung der ſtrengſten 
Relellität 


W. Chrzanowski. L. Brodzki. 


Geschäfts-Eröffnung, 


Am 1. Dezember d. J. eröffne ih große Ritterſtraße 
Nr. 67. ein Geſchäft, beſtehend in Ronleaux, Tapeten, 
Wachstuch, Cocosunß⸗Decken, Gardinenſtangen, 

Pinſel rc. ꝛc., welches hieſigen und auswärtigen Herrſchaften, beſon— 
ders den Herren Bauunternehmern beſtens empfohlen wird. Reelle 
und prompte Bedienung, ſowie die billigſten Preiſe werden den ge— 
ehrten Abnehmern zugeſichert. — Ebenſo übernehme ich die Anfer- 
tigung von Firmen ⸗Nouleaux. 


Franz Galmus. 


Gefällige Aufträge von außerhalb werden 
prompt effeftnirt. 


wenn ich ſie auf einen Arzt aufmerkſam 

mache, der auch auf brieflichem Wege dieſe 

Krankheit mit dem beſten Erfolge behandelt. 
J. F. Grabow, 

Bäckermeiſter zu Pr. Holland. 


ae 


empfiehlt 


Der Bockverkauf Rudolph Hun 7. el 


auf dem Dominium Heres Ke | _—_——— 


bei Oels (Leutewitzer Nacht. F Ni Kl Pay 
r. Nicklaus, 


, zucht) hat begonnen. 
Del an die eſundheit der 
8 November 1867. Neueſtraße Nr. 3. 
von Hesses |empfiehlt {ein Lager eleganter Wie⸗ 
10 Stück Maſtviel ner Lederarbeiten, Photographie— 
10 Stück M Albums zu allen Preiſen, Brief— 
Mappen, Schultaſchen, Schreibhefte 
mit gutem Patentpapier, Papeterien 


ſtehen zum Verkauf in Czerwonak bei 
von 2½ Sgr. an, Abziehbilder in 


ee 
ird 


Leon Kantorowicz. _ 
Sonntag 
ke den 1. Dezember Karton 
bringe ich mit dem Kartons und andere Kinderſpiele der 
Frühzuge einen großen Transport friſchmel⸗ +: ‘ 
bender Rehbrücer Kühe ned Kälbern gänge — 
ade met, Sir ahhut⸗ Pläu⸗Maſchimen 
8 ———— ů —— ̃ wÄ— a neuefter Conſtruction, ſowie die dazu gehörigen 
Dus verkauf ??:;;ñ;.b.ml 
Br‘; = änderung halber billig zum Verkauf. Gleich. 
aller Sorten von Herrenkleidung nach den billig. | geitig können die dazu erforderlichen Kenntniſſe 
> ten Preiſen bei J. Urbankiewiez unentgeltlich 1 werden. 
in Gneſen, Alten Markt. Reichenbach i / Schl. 


.. 


ER 
3 


* 


6 
Eine große Auswahl der eleganteſten fertigen 


Damen⸗Mäntel, Paletots und Jacquets, 


ebenſo alle hierzu geeigneten Stoffe, empfiehlt zu den billigſten 


. Neueſtraße 4. 8. H. Korach. 
MER CoC tee DOO CGS Coc COIS N 


V Weihnachts⸗Ausvrtkauf. 


k Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren bei 4 
N >> 


Jſidor Haeniſch. 


DDr eee aT! 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Fei 155 meinen Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts Einkäufen zu bieten, 
offerire ich: 
1 St. kräftige Leinwand zu Nachthemden von 5', Thlr. an, 
1 St. gebleichte dito zu Oberhemden von 7% Thlr. an, 
Leinene Tücher von 1½ Thlr. Di, gebl. lein. Handtücher 2 Thlr. Dtz., 
dito Tiſchtücher 15 Sgr. a St., lein. Servietten 2 Thlr. Dis, 
Oberhemden mit kleinen Fältchen v. 22½ Sgr. an, 
Züchen, Inlet, Barchent c. 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Julius Glückstein, Pita tate 255 de 
Der Ausverkauf zurückgeſetzter 
Waaren 


in Rock, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffen beginnt Montag den 2. Dezember. 


Gebr. Asch, 


Markt 66. 


Am Montag den 2. Dezember e. beginnt der diesjährige 
é 9 jahrige 8 


! Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 1! 


zu auffallend billigen, aber ganz feſten Preiſen. 
Durch perſoͤnlich gemachte bedeutende Einkäufe direct in den Fabriken bin ich in den Stand 


geſetzt Roben von 15 Ellen in / breiten Croise mit 1¾ Thlr. 
dto. „ dto. „ dto. Chal!y „ 2 Thlr. 
dto. 2 dto. do. Warb „ 2% Thlr. 
dto. N dto. Mousselin mit 2½ Thlr. 
dto. „ 12 Ellen in ¼ breit Cretomme von 22% Thlr. an, 
ſowie ſämmtliche Moden 


maren bedeutend billiger zu verkaufen. 
Markt 67. F. 
NB. Beſtellungen von außerhalb werden umgehend und prompt ausgeführt. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöſen und werden zu dem 
Zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen 11 Verkauf ſtellen. 
M. Magnuszewicz & Co., 
Neueſtraße 5. 


Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Leidende 


mache ich hierdurch auf mein Lager 


Lairitzſcher Waldwoll⸗Watte und Präparate 


als die anerkannt wirkſamſten Mittel gegen obige Uebel wiederholt aufmerkſam. 


Haupt⸗Niederlage bei Eugen Werner 
Wilhelmsplatz 5. 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehlen eine große Auswahl Gegen⸗ 

ſtände mit und zu Stickereien, als 
Schirm⸗ und Stockſtänder, Garde⸗ 
roben⸗, Schlüſſel⸗, Handtuch⸗, Uhr“, 
Cigarren⸗ und Karten⸗Halter, Jour“ 
nal⸗ Mappen, Damen- und Herren- 
Neceſſaires u. ſ. w., 
zu auffallend billigen Preiſen. 
Gedr. Horach. Markt 40. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


„ E. Lowenthal, 
Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 


on * (ar 

Für ur 10 Sgr. 1 Carton, enthaltend: 
12 Schreibhefte,! Diarium, 1 Federfaften, 2 
Bleiſtifte, 2 Federhalter, 2 Griffel, 6 Stahl- 
federn, | Lineal, 1 Gummi, I Notizbuch 


F — 

Für ur ) Sgr. 1 Carton, enthaltend: 
5 Schreibhefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten, I 
Bleiſtift, 1 Federhalter, 1 Griffel, 1 Stahl 
feder, 1 Lineal,! Gummi. 

Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, Wachs⸗ 
ſtöcke, Baumlichte zu Fabrikpreiſen. 

Briefmappen a 2'/, Sgr. bis ! Thaler. 

100 Bogen Briefpapier für 5 Sgr. 

100 Briefcouverts für 3 Sgr. 
Auswärtige Beſtellungen werden zeitig erbeten. 

E. Löwenthal, Markt Nr. 5. 


Neueste immerwihrende 


Medaillon-Kalender 


als Berloques zum Anhängen an Uhrketten, 
gut vergoldet und versilbert per Dutzend 
2 Thlr., auch in ächt Silber und Gold. 
Grossisten Rabatt. Versandt pr. Nachnahme. 
Preiscourant franco. 


Carl Mainer München. 
Spielwaaren⸗Aus verkauf. 
Um mit meinen Spielwaaren gänzlich zu 

räumen, verkaufe dieſelben zu bedeutend herab'⸗ 

geſetzten, jedoch feſten Preiſen. 


S. R. Kantorowicz, 


‘ep Wilhelmsplatz 17. 
Künſtliche Haararbeiten: 

Armbänder, Uhrſchnure, Ringflechten u. ſ. w. 
werden ſauber gefertigt Friedrichsſtraße 324 
2 Treppen hoch. 


a: 
Wegen Aufgabe 
reſp. Geſchäftsan⸗ 
derung beabſichtige 
ich, meine Vorra- 
„Uthe, beftebend in 
/ vera 
zaagen un x 
deen Eifen- und 
Stahlwerkzeugen, billig auszuverkaufen; au 
2 Viehwa agen 8 — 


adeibach, 
Zirkelſchmied und Mechanikus, 
Venetianerſtr. 5. 


Gänzlicher Ausverkauf von 


Möbeln. 
Mahagoni - Spinde, Ausziehtiſche in Maha 
goni u. Eichen, Chiffonniéren, Bettſtellen, 1 Vie, 
toria-Polfter-Garnitur in Mahagoni, | Nu 
baum in Knüppel do., Bücherſpinde, Schlaf 
kommoden ꝛc. zu billigen Preiſen 
bei 17. Busch, Tiſchlermſtt. 


LEITUN G, CA NA T 
N WSS 


INs7 R = 
ITUT En N THONG ee 


= Lose on 
8 GRANGER & HVA N. 


BERLIN, 


Alexandrinen Strasse 23. 


POSEN, 


Friedrichs- Strasse 50. Breit 


u njere 


Stuhl-Fabrik 


in der königl. Strafanſtalt zu Rawicz iſt jetzt im Stande, Zimmer-, 
Reſtaurations- und Gartenſtühle jeder Holzart in den eleganteſten und 


geſchmackvollſten Formen zu liefern und die größten Aufträge in kürzeſterſ⸗ 


Zeit zu effektuiren. Auch halten wir hier ſtets ein Lager ſolcher Stühle 
von allen Sorten und Formen. 


$. Kronthal & Söhne. 


SITZUNG, DANN 


Sapiehaplag 5. 


G 
95 GasLEITOS””’ 
VG 
£30 Zoll Diam- 
CöLN, 


e- Strasse 36a. 


Muſikdoſen und 


„ > 
Muſikwerke, 
für prächtige Weihnachtsgeſchente 5 
eignend, 2 bis 12 Arien ſpielend, kön 
nen direkt aus unſerer Fabrik bezogen 


werden. Karrer & Cie. 


i Teuſenthal (Same. _ 


Flügel und Pianinos 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
44. Droste, 
Pianoforte - Fabrikant. 
Große Gerberſtr. 28. is 
Auch ſteht ein ſchon gebrauchter Mahagon 


Flügel in gutem Zuſtande billig zum Verlauf 


Das im neueſten Geſchmacke eingerichtete und reichhaltig ausge⸗ 
ſtattete 


Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung 


von 


S. J. Auerbach in Poſen 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art für 
Haus⸗ und Küchenbedarf von den geringſten und einfachen Gegenſtänden 
an, in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gediegener Waare und 
billigen feſten Preiſen, die in jeder Weiſe zuvorkommendſte Bedienung. 
Zur bequemeren Ueberſicht und Auswahl bei Ausſtattungen u. ſ. w. 
ift ein beſonderer Raum des Magazins zu einer vollſtändigen Küche her- 


Alb. Gruhn, gerichtet. 


Tättowir⸗ und 
Schafmarkirzangen, 


Troikare, Flieten, Hufmeſſer, Haarſeilnade + 
Impfnadeln, Pferdefprigen u. dergl. m., ſow 
vollſtändige Verbandtaſchen empfiehlt 


C. Preiss, 


B.. 
Unzerſpringbare Cylil⸗ 


der von Marienglas 
empfiehlt 


Wilh. Kronthal. | 


Mein großes 


8 


Muſiten von 5 Thlr. an ꝛc. ıc. 


uhren⸗ und Ketten ⸗Lager 


habe ich von heute ab zu feſten Weihnachtspreiſen ausgezeichnet und empfehle 
unter bekannter gewiſſenhafter Garantie als beſonders geeignet zu 


wWeihnachts⸗Geſchenken Er 


N Taſchenuhren für Herren und Damen in Silber von 5-30 Thlr., in Gold von 15-150 Thlr., Wiener Regu⸗ 
lateure von 3 43 Thlr., Pariſer Stutzuhren von 9-56 Thlr., Wand⸗ und Kabinets⸗Uhren von 1 Thlr., 


B. Dawczynski. 


Reparaturen jeder Art werden ſauber, prompt und billigſt ausgeführt. 


OT Kuss “OT 


Beachtung. 
6 


Wie alljährlich, habe ich auch in dieſem Jahre meine ſämmtlichen Waaren im 
Breiſe, bis zum Weißnachtsfeſte, heruntergeſetzt, und empfehle mein reichhaltiges 
Tager, welches mit den verſchiedenſten Nouveautés ausgeſtattet iſt, zur geneigten 


M. Zadek jun., Neueſtraße 4. 


von 


leles Andere aufmerkſam. 


ager von Neceſſaires und Gummiſchuhen für Herren und Damen. 


B. P. Wunsch, 


(früher Mylius Hötel), 


24. jetzt Wilhelmsſtraße Nr. 24, 


u 
— u 


ſolches Lager zu finden ift. 


liche Firma und Geſchäft mit mir in keiner Verbindung ſteht. 


Neueste Sicherheitsschlösser mit inwendiger 
Glocke, 


lysander und Mahagonı, 
Schlittschuhe für Damen und Herren, 
Feuergeräthständer und Ofenvorsetzer, 
Gusseiserne verzierte Kohlenkasten u. Oefen, 
Braune und weisse Ghamottöfen, 
Feuer- wie diebessichere Geld- und Dokumen- 
tenschränke von M. Fabian in Berlin 
empfiehlt die Eisenhandlung und Niederlage 
von Maschinen und landwirthschaftlichen 
Geräthschaften von 


F. Oberfelt & Co. 


m ihrem eigenen Hauſe, empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 
ihr bedeutend vergrößertes Lager von Spielſachen, ſo wie anderen 
aſſenden geſchmackvollen Geſchenken zu den ſolideſten Preiſen. Jeder 
meiner geehrten Gönner wird hinſichts der Preiſe und Auswahl voll⸗ 
ländig befriedigt werden, da wohl ſelten in einer Provinzialſtadt ein 


Beſonders bitte ich auf meine Firma zu achten, da eine ähn— 


Feine Handwerks- und Laubsägekasten in Po- 


— — 


Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Ecke 


in Poſen, Magazinſtraße 1., neben dem kgl Kreisgericht, empfiehlt anerkannt gute Flügel⸗ 
—— — Er Pianinos in Polyfander und Nußbaum, elegant und 


on im Ton; Garantie wird geleiftet und alte Inſtrumente in Tauſch angenommen. 
— 2 ac 7 


Großes Pelzwaaren⸗Lager 


.. ̃ —.... .... 
Hav.⸗Ausſch.⸗Cigarren à Stück 6 Pf. ift wieder 
vorzüglich zu haben bei b 


befindet ſich Wafferſtraße 27. Philippsohn Holz. 


E. Gülttler, Bresl.⸗Str. 20. Itrauben empfiehlt 


linge, fo wie ſüße Grünberger Wein⸗ 
— Hielschöojf. 


Tas Spiel- und Galanteriewaaren-Geschaft 


Anton Wunsch, 


Haupt⸗Geſchäft Wilhelmsſtraße in Mylius Hotel, 
Zweig⸗Geſchäft Breiteſtraße Nr. 18., 


ſupfiehlt auch in dieſem Jahre ſeine Weihnachts-Ausſtellung in allen nur erdenklichen Spielſachen. 
achlich mache ich auf die neueſten Spiele, als: Phantaſieſpiele, der Bazar, eine Anleitung zur Selbſtan— 
fertigung feiner Kartonnagen-Arbeit mit Farbendruck, das Reich der Blumenkönigin, die Schleuderglocke und 
Ebenſowohl auf eine reiche Auswahl von angekleideten Puppen, Laterna magica 
mit und ohne Farbenſpiel, Theater, Feſtungen, Bolzenbüchſen, Zinn- und Porzellan-Service, Handwerkskaſten, 
Moke und kleine Spielwerke, Melodions und viele andere hübſche Geſchenke. Zugleich empfehle ich mein 
Einem recht zahlreichen Beſuche entge— 


enſehend, ſteht die Ausſtellung einem Jeden zur Anſicht und verſpreche bei prompter Bedienung billigſte Preiſe. 


Flüſſiger Leim a Flaſche 2 Sgr. Neuer Kitt 
für Glas, Porzellan, Stein rc. a Flaſche 3 Sgr. 
Echt engliſches Gichtpapier a Blatt 2 Sgr. zu 


haben bei 
| W. Paulmann, 
4. Bafferftrage 4. 


Das tehnifhe Inftitut von L. Abbe 
in Berlin empfiehlt ſeine von ihm neuerfundene 


Silher⸗ resp. Uerſilberungsſeiſe. 
— Einem reſp. Publikum beſtens zu empfehlen. |: 


Lager hält: Hr. Kaufmann 


Mögelin, Bergſtr. Nr. 9. 


Haupt⸗ 


E Tannin-Balsam-Seife 3% 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
5 eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
Haut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Zisners Apotheke. 


ferner 


e 
in Gneſen T. Theurich, 
in Grätz L. Meyer, 

lin Kurnik A. Boas, 

in Neuſtadt b. P. Jarob Wolfsohn, 
in Schrimm J. Tadrsynski, 
in Wreſchen . Wineewshé. 


haben in Poſen be 


oad, Uervöſes Zahnweh 

wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
Grafſtröms ſchwediſche Zahn: 

tropfen, a ee Sgr. Echt zu 


C. Bardfeld. 


Die Reſpirations⸗Organe“) 
des Menſchen ſind es, welche auch dem 
Stärkſten zu ſchaffen machen, wenn der in 
unſerer Zone heimiſche ewige Temperatur- 
wechſel im Frühling und Herbft fein eiſer⸗ 
nes Recht behauptet, und Huſten, Verſchlei⸗ 
mung und Heiſerkeit ſind die Attribute, 
mit denen die Natur den armen Sterbli— 
chen reichlich bedenkt und beſchenkt. Da⸗ 
für aber ließ ſie, die alte gute und weiſe 
Mutter Natur auch wieder vegetabiliſche 
Subſtanzen entſtehen, deren funftgerechte 
Bereitung und Zuſammenſetzung aller- 
dings die Aufgabe des Sach- und Fach⸗ 
kundigen iſt. Dieſe Aufgabe iſt nun wohl 
ſelten beſſer gelöſet worden, als durch den 
Apotheker Herrn R. F. Daubitz 
in Berlin, denn durch ſeinen nach ihm 
ſelbſtgenannten Liqueur hat er Tauſenden 
ein Labſal geboten, und in dem von ihm 
neuerdings erfundenen Bruſt⸗Gelee 
ein Hausmittel geſchaffen, das feines 
Gleichen ſucht. Das Daubitz'ſche 
Bruſt⸗Gelee iſt von angenehmem Ge⸗ 
ſchmack und erfriſchender Wirkung, wäh: 
rend es ſich gleichzeitig kalmirend äußert 
und ſehr bald den Reiz zum Huſten in der 
Kehle beſeitigt. Die Löfung des Schlei⸗ 
mes erfolgt allerdings etwas langſamer 
aber dafür deſto ſicherer. 


5 *) Zu haben in den Niederlagen des R. 
F. Daubitz'ſchen Magen⸗ 
Bitter. 


Große neue kürkiſche Pflaumen 


empfiehlt das Pfund à 3 Sgr. 


Isidor 


Sapiehaplag 2. 


Busch, 


AQals paſſende Weihnachtsgeſchenke 
find die fo ſehr beliebten Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen 
plaſtiſch⸗poröſer Kohle ſehr zu empfehlen. , 
Dieſelben konnen den feinken Meerſchaumpfeifen rc. in Hinſicht der Eleganz En 


werden, find jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß fie die übel⸗ 
ſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile des Tabacks abſorbiren. 


Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel. Lager dieſer Artikel hält ſtets in 
Güttler in Posen, Breslauerſtraße 20. 


reicher Auswahl 


Für Pfeide-Gefdhirre, Wagenleder. 
EEHL 


Zum Schutz des Leders S 


und zur ſteten Weichhaltung deſſelben, iſt von ganz vorzüglicher 
Wirkung das neue Ceder⸗Oel von H. Elsner 


in Poſen, welches erſt geprüft und dann eingeführt wurde beim Mi- 
9 27 bei Fabriken, Poſthaltereien 2c. Preis: pro gr. Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 
r. 


2 Depots: 
F. Fromm, HM. finaster. Julius Late. 
Jacob Schlesinger Séhne. 


„Die ausgezeichneten Erfolge des Deles. find beſtätigt vom hiefigen Artille- 
rie⸗Regiment, ferner von den Herren e Witt auf Bogda- 
nowo b. Obornik, Amtsrath Palm auf Dtuß b. Bul, fürſtl. v. Hapfeldt- 
ſchen Kameral⸗Inſpektor Friebös auf Powigto b. Trachenberg u. a. 
E 


Gegen Näſſe, Staub, Reibung. 
egen die Einflüffe des Schweißes u. der Stallluft. 


Für Maſchinen⸗Riemen und Fußbekleidungen. 


IIOOONIOCDOPL|O OOOSCOH OOD OOS 


& Von dem wegen feiner vortrefflichen heilkräftigen Eigenſchaften und als Haus. 

& mittel unentbehrlich gewordenen, 4 = 

& allein ächt 

3 von dern G. A. W. Mayer in Breslau erzeugten 8 
weißen Bruſt⸗Syrup, 
© von der Jury der Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1867 

> prämlirt 

& hält ſtets friſch auf Lager und empfiehlt ſolchen 4 


© II. Mansard in Bentichen. 
LICOSCSSOKIIPISAIPOLOOIGNSD 
‘FAVGFANID BUNG “YC HAqQvY -Fgvaprotpoye 


Verbeſſerter 


3 echter reiner 2 

2 ag sie 3 

= Malz⸗ Extrakt | 

na 

2 Dr. Linck. 5 
a> Mit Dampf und im Bacuum konzentrirt!. q € 
Foy Aus der Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener. 2 8 
8 Stuttgart. 2 
3 Empfohlen von Prof. Bock Leipzig . Tübingen und anderen me 
re, Ucrgten als leicht verdauliches, wohlſchmeckendes Stärtungsmittel 29 


für Rekonvalescenten, Bleichſüchtige, Schwindſüchtige und folde, | 

die an Berdauungsftörungen leiden; Linderungsmittel gegen Huſten, 

Heiſerkeit und Halsleiden; bei Kindern gegen Keuchhuſten, Stro⸗ 
phuloſe, Bronchitis und Darmkatarrh der Säuglinge. 


Wohlſchmeckendſter Erſatz des Leberthrans. 


Verkauf in ganzen und halben Flacons. 


In Poſen zu haben in der Elsnerſchen Apotheke. 
Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener. Stuttgart. 


Bruſt⸗Malz⸗Syrup 


gegen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch geſotten, nur allein echt zu haben beim 
Brauer . Weiss, Walliſchei Nr. 6. 


Juckerwaaren-Ausſtellung. 


Mein Lager von Bukerwaaren, Conſtturen, Marzipan und 
Vaumäuchen jeder Art ijt vollſtändig aſſortirt und empfehle daſſelbe 
zur gütigen Beachtung. 

Die Herren Wiederverkäufer und Engroiſten mache ich beſon⸗ 
ders auf meine diesjährigen ſehr billigen Preiſe aufmerkſam und 
bitte um rechtzeitige Beſtellungen; Aufträge nach Außerhalb werden 


ſofort prompt effektuirt bei e 
L. Schirm, 


Zuderwaaren-Fabrif, Waſſerſtraße Nr. 2. 


Kummerfeld’sche Seife, |} 
rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Sgr. 
Erdunßölſeife 
ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel 
a Stück 3 Sgr. und! Packet mit 4 Stück 10 Sgr. 
Zu haben bei 


AUS “YE HAqvy 


ae 
. * 9 
Liebig’s Nahrung 
für Kinder, Schwichliche und. 
Genesende, 
Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 
Bereitet durch J. KAnorſch in Moers, 
heinprovinz. 
Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depöts in allen grösseren 
Städten, 


in Posen Riener Apotheke. 


C. W. Paulmann, 
4 Waſſerſtr. 4. 
. Eingefandt: 
Das Cigarren⸗Lager von 
J. D. Katz & Sohn 


in Poſen, Wilhelmſtraße B bietet je] >: 


em Liebha er einer Teellen reis | u 32 * 
dem Liebhaber eine er a Rügenwalder Ki 


then Eigarre wahl von gewöhn⸗ 
lichſten inländiſchen bis zum feinſten importirten 
Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 


Präsent - Gänsebrüste 


= sit 2 
= Hamburger Fleiſchwaaren ? 
in größter Auswahl en gros & en detail 

empfiehlt billigft 
Gerberſtraße 40. 


empfing 


Feine mit und ohne Knochen 8 ; 


A. Cichowicz. 


i) 


ga 


= 
von M. Leitgeber Louis ür Wilhelms⸗Cornelii Nepotis Vitae excellentium in pe-] koſtenpreiſen verkauft. 
= in Poſen (Hotel du Nord) platz 4.: ot aoe ge Schol. edit. Otto 
t seep men geneigten Wohlwollen des Unter frohen enſchen. — — 16 1885 ne ay quinta casti- 
Mle Seenigteiten Sart daffelbe gleich nach Komiſche Vortrage in Poeſie und Brofa, II _ Dasselbe, nebst vollständigem Wör- 
Leſchelnen aufgenommen. Das Abonne⸗ geſammelt und herausgegeben von terbuch. Von Dr. O. Eichert. 16. 


| Kit Bedingungen täglich angefangen 


| 


pn 


— 


{Louis 


281, Sonnabend, 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
eugliſche Leſhskolkothet , die ſtets 
aus dem Gebiete der betreffenden Tages⸗ 
iteratur forgfaltig ergänzt wird, empfehle 
zur gefälligen Benutzung. Bei Anſchaf⸗ 
fung neuer Werke werden die Wünſche ein ⸗ 
zelner Abonnenten gern berückſichtigt. 

Um das unangenehme Warten auf fol⸗ 
gende Theile zu vermeiden, verleihe ich nur 
vollſtändige Werle, alle dazu gehöri- 
gen Theile auf ein Mal. 


Joseph Jolowicz, wor 74, 


In unſerem Verlage ſind erschienen; 


Haushallungs-Ralender 


1 
dus Grossherjagthum Posen und die angrenzenden Proninzen 
Preis pro Dutzend 2 Tblr. 2½ Sar. einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir⸗ 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sor. 


a 977 * w 
G 2 a > 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die hieſige Provinzial» Bibelgefellf 
am 1, Advents ⸗ Sonntage, den 1. 
d. J. ihr 50. Stiftungs. und Jubelfeſt durch 
einen Abendgottes dienſt um 6 
gen Kreuzkirche feiern. Die Fe 
Herr Paſtor Schlecht aus Weißenſee bei Me⸗ 
ſeritz und den Bericht wird der Vorſteher der 
Geſellſchaft, Herr General» Superintendent D. 
Cranz erſtatten. Alle Mitglieder, Wohlthäter 
und Freunde der Bibelgeſellſchaft werden zu 
dieſer Feier hiermit freundlichſt eingeladen. 
Zugleich empfehlen wir wiederholt unſer mit 
Bibeln, Teſtamenten, Predigt⸗, Ge⸗ 
bet⸗, Beicht⸗ und Kommunionbüchern, 
ſo wie ſonſtigen guten Erbauungsſchrif⸗ 
ten reichlich ausgeſtattetes Lager, Friedrichs⸗ 


auf das Jahr 1868. 


Wandkalender für 1868, 


W. Decker & Comp. 


Uusikalienleihinstitut 


kann unter den vortheilhafte⸗ 


en. 


Schillers 


ſämmtliche Werke, 
durchaus vollſtändige Aus⸗ 
gabe in 12 Bänden für 
1 Thlr. vorräthig bei 

ouis Türk, Wilhelmspl. A. 


erprobt wäre. 


22 beliebte neue 


vinus), Hoefer ꝛc. 
Im Beſitz einer Partie der 
4 ſtarke Quart⸗Bände, obige 


billigen Preiſe von Thlr. 2. 


Verlag von B. S. Berendſohn in 
Jamburg. 


So eben erſchien und iſt vorräthig bei 


Franz Wallner, Theater Direktor. 

Dies Büchlein, welches Bekanntes und 
Unbekanntes enthält, iſt das Reſultat 
zwanzigjährigen Sammelns; es iſt nicht 
eine Piece darunter, deren Wirkung auf 
das Publikum nicht auf das Nachhaltigſte 


RAT TAS PE EE Te Te 
von A. Meißner, Schwarz, Braddow, Verena, 
H. Schmid, Heſekiel, Möllhauſen, Raabe (Cor- 
für nur Thlr. 2. 
Deutſchen Roman⸗Zeitung, 1865, 
Romane beliebter Autoren und Hunderte klei⸗ 


nere Beuilleton- Artikel enthaltend, tiefere ich die 
ſelbe bis auf Widerruf zu obigem ungemein 


Ernst Rehfeld 


In Pofen. 


ſchienenen Bearbeitungen des Herrn Dr. Ei- 
chert würdig an. 


ſtraße Nr. 29., Parterre, im Laden, der ge: 
fälligen Beachtung Sämmtliche Bibeln und 
Schriften werden zu den ſehr billigen Selbſt⸗ 


Die Direktion der Provinzial⸗Bibel⸗ 
geſellſchaft. 


+ 


30, November 


Pofeı 


aft wird 
ezember 


Stadttheater in 


Uhr in der hieſteſſtellung im erſten Abonnement. 
fipredigt hält der[Ein Wort . Miniſter. Genre⸗ 
Bild in! Akt von A. Langer. Hierauf: Im 
Warteſalon erſter Klaſſe. Luſtſpiel in 
1 Akt v. Hugo Müller. Dem folgt: English 
spoken hexe. Schwank in 1 Akt. Nach 
dem Franz des Carmon und Grange. Zum 
Schluß Eine verfolgte Unſchuld. Ori- 
ginalpoſſe in | Akt von A. Langer u. E. Pohl. 
Mufik von 1 5 ; 

Sonntag den J. Dezember: Erſte Bors 
ſtellung im zweiten Abonnement. 
Auf allgemeines Verlangen zum zweiten Male; 
Robert der Teufel. Große Oper in 5 Akten. 


geh. 12 Sgr. 

Eichert, Dr. 0., Vollständiges Wörterbuch 
zum Cornelius Nepos, 7. verbes- 
serte Auflage. 16, 1867. geh. 8 8gr. 


Die Geſangprobe im Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſium findet wegen der Vorle⸗ 
ſung nicht am Dienſtag, ſondern Montag, 
den 2. Dezember, Abends 6 Uhr ſtatt. 
E. Fritsche, Kapellmeiſter. 


2 TEE” Hildebrauds Sommertheater ap 


Caesaris C. J. Commentarii de bello gal- 
lico. ed. O. Eichert. Edit. secunda. 1867. 
16 geh. 6 Sgr. 

— Daſſelbe nebſt vollſtändigem Wörterbuch von 
Dr. O Eichert. 1865. 15 Sgr. 


Eichert, Dr., O., Vollſtändiges Wörterbuch zu 


Romane 


zeigen. 


Familien : Nachrichten. 
Die geſtern Abend erfolgte Entbindung meiner 

geliebten Frau Hedwig geb. Hoppe von einem 

munteren Knaben beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 


Poſen, den 30. November 1867. 
vw. Choltitz., App.⸗Gerichts⸗Rath. 


2½ Sgr. Kinder unter 10 Jahren in Begleis 
tung Erwachſener zahlen auf I. und 2. Rang 
die Hälfte. Ergebenſt 
T. Brockmann, 
Director. 


des C. J. Cäſar Werke vom Galliſchen Krieg. 

Zweite vermehrte Auflage. 16. 1864. att 

10 Sgr. 
Eutropii Breviarium hist. Romanae. Mit 
vollſtändigem Wörterbuch dazu von 
Dr. O. Eichert. 16. Geh. 10 Sgr. (Text 
oder Wörterbuch apart a 5 Sgr.) 


22 vollſtändige 


: Verlag von B. S. Berendſohn in 
Hamburg und bei Lasst Türk in 


Poſen, Wilhelmspl. 4., zu haben: 


ivat! Hoch ſoll er leben! 
oder 

So ſollt Ihr Toaſte ausbringen! 
Tiſchreden in ernſter und heiterer, 
poetiſcher und proſaiſcher Form für 
alle nur erdenkliche feſtliche Gelegenheiten, 
für Geſellſchaften, Geburtstage, 
Kindtaufen, Polterabende, Hoch⸗ 


Ernst Rehfe 


zeiten, ſilberne und goldene Ju⸗ : 
Silden und ſonſtige Famitiens und #4 er el: 
öffentliche Feſte 33/, Sgr. ’ 
von Jai — Daffelbe nebſt vollſtänd. Wörterbuch dazu 
3. uflage. von Dr. O. Eichert. 1144 Sg 


Preis elegant cart. 10 Sgr. 
Vorräthig in sofen bei 


ürk, Wilhelmspl.d. 


Rarfen-Teleqramme. 


Bis zum Schluß der Beitung ift das Berliner Börfen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 30. November 1867. (Marcuse & Maas.) 


W Not. v. 29 „ Not, v 29. 

eizen, ruhig. Nüböl, niedriger. 

Aevember W i 97 | 96k | November 10, 10} 
Sjember .... . 95 94 April» Mai 1868 .. 10 104 

Wodlabr 1868... 97 ort Spiritus, matt. 

Naben » feft. November 204 
D vember 77 76 Dezember 20 20 
ember +: 72 | zat Frühjahr 1868... 21 21 

bjahr 1868... 784 | 73% 


Pörſe zu Polen 
am 30. November 1867. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht worden. 


J [Produltenverfehr.] In dieſer Woche hatten wir zumeiſt Schnee⸗ 
egenwetter. — Der Markt ziemlich ſtark befahren. In Weizen wie in 


denen hielt der bisherige Bahnverſand an. Die Preiſe ſämmtlicher Ge⸗ 
a 


2 behaupten konnten. 


| = nach Danzig und 
t 


arten haben bis auf Hafer, welcher etwas niedriger zu ftehen fam, in 
Wem vorwöchentlichen Stande ſich behauptet. Wir notiren: Feiner Weizen 
1898 Thlr., mittler 90—92 Thlr., ordinärer 79--83 Thlr.; ſchwerer Rog⸗ 
An 73-75 Thlr. leichter 70—71 Thlr.; große Gerſte 53—56 Thlr., 
Heine mit 50—55 Thlr.; Hafer 32436 Thlr.; Buchweizen 42-45 
Ir. Kocherbſen 6567 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. er 
Kin 17-18 Thlr. — Mehl hat keine Aenderung erfahren, Welzenme I 
(oy. 0, und 1. 64—65 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1. 55—55 Thlr. 
ind Centner unverfteuert). — Das Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete mit 
er Feſtigkeit, welche eine nicht unweſentliche Rurserhöhung verurſachte. Diefe 
dur denz vermochte ſich auch im weiteren Verlaufe der Woche zu erhalten, wo. 
i Preiſe, wenn auch in der Steigerung, nicht fortſchreitend, ſich doch recht 
Die vollſtändige Abwickelung der Engagements per 
kalen Monat ging bis zum Stichtage (den 29.) ohne Ankündigungen, ſondern 
in 0 ee ſehr ruhig von Statten. — Spiritus iſt uns wieder 
deichlicher Zufuhr zuge angen. Abladungen per Bahn fanden in einigen 
8 Königsberg Statt. Die im Handel anfänglich hervor⸗ 
etene günftige Haltung blieb demnächft die ganze Woche hindurch vorherr- 
* und Preiſe bewegten ſich demzufolge in gefteigerter Richtung, bis indeß 
geoflich die Stimmung einigermaßen ermattete, ohne aber dadurch einen 
igure wie erheblichen Preisrüdichlag herbeizuführen. Spiritus- Anfün- 
ngen hatten mehrfach Statt, in deren Folge die noch laufenden Engages 


m 
NS per November bis zu dem oben angegebenen Stichtage ſich glatt realifirten. 


Produkten Börde. 


Berlin, 29. Novbr. Wind: NNW. Barometer: 28˙. Thermome⸗ 
Det ecken u . = iſt äußerſt beſchränkt und die Stim 
. eſchäftsverkehr in Roggen ußerft beſchrän . 

für den Nee recht matt. tfernte Termine haben im Werthe heute 


I; 


a 
E 


Schulausgaben lateiniſcher Klaſſiker 
von Dr. Eichert. 


Bei Joh, urban Kern in Breslau find 
ſoeben erſchienen und in Poſen zu haben bei 


Sallustii, C. Crispi, Bellum Jugurthinum. 
fidem scholarum in usum 


Eichert, Dr. O., Wörterbuch zu des C. Sal: 
luſtius Crispus Geſchichtswerke von dem 
Kriege gegen Jugurtha. 16. geh 7 Sgr. 6 Pf. 

Dieſe neue Bearbeitung des Salluſt reiht 
ſich den in meinem Verlag früher bereits er- 


Das Glück der Liebe u. Ehe. 


Enthüllte Geheimniſſe für Liebende 
Verlobte und Neuvereßelichte. 
Mit Abbildungen. 
Herausgegeben von Dr, 3. T. Mayer. 
In elegant 10 8 Enveloppe. Preis 
5 Sgr. 
Der gefhagte Verfaſſer ein wohlrenom- 
mirter Arzt, ſchildert in eben ſo decenter 


Wilhelms⸗ 
platz 1: 


Heute Vormittags ½ 12 Uhr wurde meine 


mann in Breslau 


Montag Vorpelung 7 Uhr. 


Sonnabend den 30. d. Mts. zum Abendbrot 


als ernſt belehrender Form das den Lie⸗ 
benden und Verlobten Wiſfenswerthe. 

Jungen Damen kann das Bud 
ohne Bedenken in die Hand gegeben 
werden. — Um möglichem Mißbrauch 
vorzubeugen, wird daſſelbe indeß nur 
verſtegelt ausgegeben. 


16. geh. 


r. 


9. Dezember. 


in eee. Das Effektivgeſchäft hat ſehr ſchleppenden Gang. Käufer ſind 
im Vortheil. Kündigungspreis 763 Rt. 

Weizen wird vernachläſſigt und kann ſich kaum behaupten. Gekündigt 
1000 Gtr. Kündigungspreis 87 Rt. 

Hafer loko und Termine ſehr ruhig. Gekündigt 1800 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 324 Rt. 

Räbsöl wurde heute mehr angeboten, als gefragt. Das Wenige, was 
umging, iſt zu eher niedrigeren Preiſen gemacht worden. Gekündigt 100 Ctr. 
Kündigungspreis 1075 Rt. ; 

Auch Spiritus genoß heute wenig Beachtun 
bite Rückſchritt erfahren. Gekündigt 100,000 2 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89 — 106 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
91 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat —, Novbr.- Dezbr. 874 Rt. nomi- 
nell, April⸗Mai 91 bz. u. Br., Mai⸗Juni 92 a 914 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 75—764 Rt. bz., per dieſen Monat 76} 
a ba Rt. verk., Novbr.-Dezbr. 768 a ta Rt. verk., Dezbr. Jan. 75 Rt. 
verk., April Mat 743 a 5 Rt. verk, Mai Juni 753 a 75 Rt. verk. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49.57 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31—33 Rt. nach Qualität, 314 a 32h Rt. 
bz., per dieſen Monat 323 a } Rt. bz, April⸗Mai 323 Br., Mai-Juni 33} Br. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68—78 Rt. nach Qualitat, Butter- 
waare 68—78 Rt. nach Qualität. 
Raps pr. 1800 Pfd. 79—84 Rt. 
Rübfen, Winters, 78—83 Rt. 
ai zen Lote 5 en 9 2 ou Bat 105 = Br., per diefen Monat = 
. bz., Novbr..» Dezbr. a a 3., Degbr.- Jan. 10] a B a „ 
Jan Fir. 10 Be. Mpril Mai 11 Gd. . i 
a loto 9 77 5 
piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20.3 Rt. bz., per dieſen Monat 
20 a 4 Rt. bz., Novbr.- Dezbr. 20% a f bz., Br. x Gd., Dezbr.- San. 
20'/,, a g bz., Br. u. Gd., Jan.⸗ Febr. 20% a % bz. u. Gd. 3 Br., April» 
Mal Ju g a2 bj, Br. u. Gd, Mai Juni Bg ag by. u. Br, 4 Gd., Juni 
Juli 22 a 2153 bz. 


und hat in Folge deſſen 
uart. Kündigungspreis 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64 — 64 Rt., Nr. 0. u. 1. Cf 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5 — 51 Rt., Nr. 0. u. 1. 55-444 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
2 — (B. H. 8.) 


Berlin, 28. Novbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel» Spiri- 
tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 


22. Novbr. 1867 19} Rt. \ 

= . ee 20 Rt. 

8 5 20% a 20 . 
3 201 Rt. Rt. ohne Faß. 
oy Phas . 20½½, a 203 Rt. 

28 a : 2075 a 205 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Stettin, 29. Novbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Klar, +- 30 R. Barometer: 28. 2 nd W. 5 : 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. gelber 95—97 Rt., feiner 100 
102 Rt., oderbr. 9496 Rt., ungariſcher 90—94} Rt., bunter polniſcher 
94—97 Rt., p. 83. /85pfd. gelber pr. Novbr. 96) Rt. nominell, Novbr.⸗Dezbr. 


95 Br., Brühjahr 97 by u Br. 5 
Roggen etwas matter, loko ſtark offerirt, p. 2000 Pfd loto 74-76 


Rt. ſchwerer 764—77 Rt. pe. Novbr. 764, 76 Mt. bj. u. Br., Novbr.-Degbr. 
de 0 e 7, e Oderbr. 52.53 Rt, ſchleſſche und wahrt 

5 ror, — „ en N £ 
(bes .. b dete 47 


afer p. 1300 Pfd. Toto 34435 Rt, p. 47/50 pfd. pr. Novbr. 36 Rt. 
Kebab 36 bz. bl ; 

Erbſen 68—70 Rt. 

Winterrübſen loko 80-81 Rt. 


Rapskuchen, fremde frei Bahn geſtern 2 Rt. 5 Sgr., heute 2 Rt. 


55 Sgr. bz. 


Lamberts Salon. 
Sonntag den J. Dezember 
Großes 
Anfang 6½% Uhr. — Entrée 21/. Sgr. 
Nächſtes Sinfonie⸗Konzert Montag den] fel 
FF. Wa 


Eisbeine bei 4. König, Cihwalditrafe, 


Morgen, den J. Dezember, frifhe Wu 
mit Schmorkohl bei 85 


Lachmann, is. Nr. 4. 


Konzert. 


wurſt nebſt Kraut, wozu ergebenſt einladet 
Sapiehaplatz Nr. 3. Play. 


gener. 


Rüböl behauptet, loko 103 Rt. Br., pr. Novbr. 104 Rt. Br., Dezbr. 
Jan. 104 bz., 104 Br., April⸗Mai 105 bz. u. Gd., 11 Br. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 203 Rt. bz., kurze Lief. 20 
> 8 pr. Novbr. 20,4 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 20% Br., 20 bz., Frühſa 
; r. 
enen 2 ge oe 
egulirungspreife: Weizen 963 Rt., Roggen 76 Rt., 
36 Rt., Rubel 104 Sit, Spiritus 20 Rt. sty ge 
Leinſamen, Bernauer loko 125 Rt. bz., pr. Februar 13 Rt. Gd. 
Rigaer 114 Rt. bz. 
gt: ſchott. Crown: und Fullbrand 103 Rt. tr. bz. 
etroleum loko prime white 63 Rt. bz., Standard white 68, 4 Rt. bz., 
pr. Januar 64, W Rt. bz (Dft}.-Btg.) 


Breslau, 29. Novbr. [Produktenmarkt.] Wind: SW. Wetter: 
Regnigt, früh 3° Wärme. Barometer: 27% 9". — Bei vorherrſchend mat⸗ 


ter Stimmung blieb der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte ſehr ruhig, 


Preiſe haben ſich daher nicht behaupten können. 

Weizen bei matter Stimmung ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. 
weißer 105—113— 117 Sgr., gelber 104—111—114 Sgr., feinſter 53 Eh 
über Notiz bez. 

Roggen matter, wir notiren p. 84 Pfd. 86 —88 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. : 

Gerſte nur in weißer Waare beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 58.— 


Sonnabend den 30. Novbr.: Letzte Vor⸗ 


Sonntag Abend den 1. Dezember friſche Kef- 


ar 


liebe Frau Adelheid geb. Behmer von DEE” all “aE 3 
eae todten Sohne ſchwer aber glücklich ent: a Liederh 5 he 
eka: — im Volksgarten : Salon. 3 
Kaen aoe Sonntag den ]. at Montag den 2. Deg. sa 
Auswärtige Familien: Nachrichten. große Vorſtellung. 
Berlobungen, Frl. Minna Drechſel mit] Anfang Sonntag 6 Uhr, Montag 7 Ube. # 
Hrn. Louis Röltgen in Berlin, Irl Jeanette La- Entrée 5 Sgr. 3 
bus mit Hrn. Samuel Wolle in Friedeberg R.-M., A. Menike. x 
Sale Lina 9 mit Epil lage a e ae dc. Markt 10, “A 
reitſprecher in Neu-Ruppin, Frl. Clara Krü⸗ en 
er mit Hrn. Albert Axhauſen in Krieſcht, Frl. Asch 8 Caf. j Markt 10. 4 
tarie Kahlbaum mit Prem.-Lieutenant von] Heute u. die folgenden Abende Harfenkonzert "3 
Kummer in Sella | Fh 1 Rayfer mit] und Geſang der dam Walter aus Böhmen. 1 
Rittergutsbeſitzer R. Struve in Berlin. * 
Todesfälle. Mechanikus Amandus Wilk.“ Gesellschafts-Garten. 3 
Lieutenant a. D. und Apotheker Karl Wittde in Kleine Gerberſtraße Nr. 7. “Te 
Nee Nr 8 er ¥ in ons 77 Heute und die folgenden Tage Konzert und 4 
ajor a. D. Wilhelm v. Gaza in Naugard, r Z. . x * 
Verw. Frau Landrath v. Koscielski, geb. Li- 9 — — — | 


66 Sgr. 4 
: N afer preishaltend, p. 50 Pfd. 36—38 Sgr., feinſte Sorten über Notiz as 
zahlt. 7 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen angeboten, 7882 Sgr., Hutter- 
erbfen a 72—76 Sgr. p. 90 Pfd. am 
Widen vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 54—60 Sgr. 24 
Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 90-99 Sgr., feinſte über Notiz. br 
Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 4449 Sgr. * 
Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. ae | 
Kukuruz W--Y2 Sgr. p. 100 Pfd. 3 — 
Roher Hirſe 75-85 Rt. p. 84 Pfd. 3 
Delfaaten vernachläſſigt, Winterraps p. 150 Pfd. 190195 200 
Sgr., Winterrübſen 180—186—192 Sgr., Sommerrübfen 170 - 
178 Sgr., Leindotter 160-176 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. i 
br hy gänzlich vernachlaſſigt, wit notiren p. 150 Pfd. Putte 7 
5363 64 Rt. En 
' nf ſamen wenig angeboten, p. 60 Pfd. Brutto a 54—56 Sgr. 3 
apskuchen begehrt wir notiven a 63—66 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 90—94 Sgr. p. Ctr. 
= agent wenig Umfag, roth 135 —144— 15}, weiß 154—18$—20 
p. Ctr. 
Khymothee ruhig 85 —9.—10 Rt. p. Cte. / 3 
Kartoffeln 30-38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 8 
p. Metze. Rn; 
Breslau, 29. Novbr. [Amtlicher Produften-Börjenberict. = 
Kleefaat rothe, felt, ordin. 12h ap, mittel 14-147, fein 15 — tay. el 
boden 154-153. a 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 2000 Ctr., pr. Novbr, 704. 
698 bz. Nopbr.. Dezbr. 15 a Der. San. Jan.» Febr. und Febr. Mary 
69 Br., Upril- Mai 6944 bz. u. Br., 69 Gd. Viat- Suni 70 Br. 4-9 37: 
Weizen pr. November 90 Br. x 
Ge the pr. November 56 Br. ; 
gues pr. November 519 Br. re 
aps pr. November 925 Br. : 
Rüböl etwas fefter, foto 104 Br. pr. Novbr. und Novbr.» Dezbr. 10 
Br. Dezbr.»Ian. 103. bz., Ian.» Febr. 10} Br., April-Mai 10% Br, +S. 
7 


Spiritus niedriger, 
Novbr. 193 — bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 193 Br., 
Br., April-Mai aber fl bz. u. Br., 

Zink ruhig, aber feſt. 


ezbr.» Jan. 193 bz u. 
Mai- Juni 203 — 1 bz. u. Br. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


915 25,000 Quart, loko 19% Br., 195 Gd., pr. 


2 
* rt, 


1 STE N. ; - ae ee a — ot FAR Te n x = pia RP 0 ; N ’ — 7 3 
3 Breslau, den 29. November 186. | Bantothaler Br. 172 Gd,, pr. Rovbe.- Deybr. 168 Br. 167 Gd Roggen] Be. 
Naoutirungen der von der Handelstammer ernannten sCommiffioit zur Beftftellung | ab nad ſehr begehrt, 12 Thaler 4 pr. Novbr. 5000 Pfd. Matte 5 Waſſerſtand der Warthe. 

der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 137 Br. u Gd., pr. DE TEN 135 Br. u. Gd. Hafer unbeachtet. Poſen, am 29. Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 5 Boll. 
b l 200 Sgr. 190 Sgr. ae Rib sl flau, loko 224, pr. Mai 23}. Spiritus zu 293 angeboten, ohne r . . 2 = Br 


r 
ierubſen 190 180 Kaufluſt. Kaffee ruhig. — 


Sommerrübſen 174 164 * 154 London, 29. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Geſammt⸗ Deb 1 1 
C162 152 it rien : 70 1180, Sa. j ersic 
5 2 er (Brest. Hd13.-B1.) en Montag: Weizen 20,870, Gerſte 6180, Ha der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge. 
25 Görlitz, 28. Novbr. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 5 Weizen größere Poſten nur billiger anzubringen, in fremdem Weizen FFP er er Posten. Abgehende P | 


A 
Br 


12 Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. 5 Sgr., Roggen 2 ſehr beſchränkter Umſatz. Gerſte ruhig, Malzgerſte gefragter zu hodften 


Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. 24 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thier. | Preiſen. Hafer feſter, gute Nachfrage. — Kaltes Wetter. 4 U2) M- enden von T 1 brow 
Su r., Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 71 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 “ Past, 0 Rooke. Radmittags. Rub] pr. Rovbr.93, 50, pr. | 1 % —"MWresehen. |7 ~— ~ = Pere-Pont = SehweriasMl 
1 gr. bis 3 Thlr. 23 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr. bis 20 Sgr. Stroh A | Novbr.- Dezbr. 93, 50, pr. Januar- April 93, 50. Mehl pr. Novbr. 92, 75, 5-—- - = 8 1 — 7 a 3 : 2 
Schock 6 Thlr. — Sgr. bis 6 Thlr. 15 Sgr. Heu a Centner 224 Sgr. bis | pr. Nopbr.⸗Dezbr. 9], 25. Spiritus pr. Novbr. 62, 50. 8-15 -_- - Obornik. 1 40 8 i 
27 Sgr., Butter a Pfund 8} Sgr. bis 10 Sgr. (Gorl. Anz.) Ns „ Rovbe. t or de 5d ae dt) Weiden ens „ 5 
= 10 tzen 90—9 es ill. oggen feft, pr. März pr. Ma aps pr. November | 10-15 - - - - Zallichau. |12 - — Mitt. - 2 
EJ (%%% ⁰ͤ 5—— 35}, pr. Mai 37}, % Are 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ſtill. Loko ohne Antwerpen, 29..Noubr. Nachmittag 2 Ube 30 Minuten. Petro. 6-40 - Abends -  - geen f e ee 
Faß 214 Rt., pr. Novbr., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 21 Rt., Jan. Febr. 214 | leum- Markt. (Schlußbericht.) Rubia. Raffin. Type weiß, loko 4 a | 7-— - - Botenpost - Dombrowka| 7-16 - - : 
N Febr. Mar 214 Rt, Merz Apen eis Re, Npril Mai 215 Mt, Mai | 458 bey u Be, pe. Rovbe. AD Ng pe Desbe. Abs bed Hee Samuar dog Br. 1-30 ee. | Oot ET 
Juni 223 Rt. Junt- Juli 225 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde Liverpool (via Haag), 29. Novbr., Mittags. (Von Springmann | 7 -w- - - - Krotoschin. 10 40 „ Wongrowibß: 
a 13 Rt. pr. 100 Quart. & Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. 8.3 >. FE ® - Pleschen. | - — - N a 
Rübenſpiritus feft. Lolo 20% Rt. (Magdb. Ztg.) af eier Ha 1 La gr 7320, wirklich exportirt 223° 7 = . Schwerin a. W. Iii - - . 
Bromberg, 29. Noobt. Wind: W. Witterung: Klar. Morgens |" Ae Drleang J. Georgia Th, fair Dbollerah GE, mibbling fate Dot, Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge | 
10 Wärme. Mittags 0°. 57 — Dh bol h BL Ben at oe 50 ben » — Posthöf 3 ah 
Weizen b boll. (81 Pfd. 6 th. bis 83 Pfd. 21 Lth. Bollge- sah Wc pee. Fear ie Bengal 43, good fale Bengal ö, Bern. . Kreus A 7 Vim. 1. Ven Nach Bren. 44 Fe. , = 
wicht) 90—96 Thle., 129—151pfo. holl. (84 Pfd. 14 Lth bis 85 Pfd. 12 Vth. Liverpool (via Haag), 29. Novbr., Nachmittags. Seit vergangenem | Pers-Z. - Kreuz... 42° Nm. 4 Nm. Aa 
Zollgewicht) 102— 104 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. Freitag wurden imporkirt 44,000 Ballen Baumwolle Schwimmend Gem. Z. Breslad 91 rm. = * 2 12 Na. 
Roggen 118 —122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Vth. bis 80 Pfd. 16 Eth. Zollge⸗ Oſeindſen 206,000. Von den Vereinigten Staaten 15,000. An englifche Bers. 123 : a ym. 118° Vrm.] - Kreuz... 11 Vrm. Ii VE 
2 ey Ee SPEER (Bromb. Big.) Spinner abgeliefert 47,000. Abnahme des Vorrathes 14,000. Pers. E. — Breslau. 9e, Nm. 9 Nm. I. Kreus.. 9% Nm ger Nm 
p. pet „Ztg. ö 
3 — a a BEE EEE AA LEER 
Telegraphiſche Börfenberichte. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. Telegramm 11 
Köln, 29. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen [ D Teen ind. | wor = re f u A ö 
ne fer 17 Br. 19 9, 10. F Ming 9,12, pr. Mai eal Datum. Stunde. E der Sie. Therm. Wind. Wolkenform. i Near 75 face Die „Opinioue“ ſagt: Italien wert A 
Roggen fefter, loko 8, 10, pr, November 7,27, pr. März 8, 4, pr. Mai | mr ee hee ae einen definitiven Entſchluß über die Annahme der Konf er 
; i § i 124 2 = 29. Nov. Nachm. 2| 27* 11“ 95 | + 2°0 NW 2ganz heiter. St. 5 : ! N onferenz c 
8,5. Rub! ftille, loko 125, pr. Mai 1210. Leinöl loto 134. Spi⸗ 29. a 9 28. 2" 18 | 007 N Iganz heiter.) faſſen, wenn Frankreich gewiſſe Vorfragen beantwortet und Italich 
ritus loko 24}. ae Pest \ 9 h s g Ä 
Hamburg, 29. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide.] 30. + Morg. 6 28. 0 85 — 372 | NO O-I halb heiter. St. | von der Annahme der Konferenz Seitens der Großmächte formt 
markt. Weizen auf Termine flau, pr. Novbr. 5400 Pfd. netto 1724 1) Schneemenge: 5,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. Keuntniß erhalten haben wird. 5 


— see 


8 Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbt. 1 844 B Berl.⸗Stet. III. Em 4 824 G Starg.-Poj, II. Em. 4 913 B Ruff. Eiſenbahnen 5 77 6 = 
Akti hii eff. Metaiques (5 485 by Luxemburger Bank 4 | 80 Kl bz u B pe. f. S.. Si gar 96 B VI83h:] do. Hl. E at 914 SC) Sulenb⸗ pen 40 95 8 m 
ONOS= U. Akltenborſe. de rational An. 5 56° b u % Magdeb. Private. | | 88 @ Breol⸗Schw⸗ r. — — Thüringer 4'| 87} 6 Thürlager 480 be ia 4 
= do. 250 fl. Präm. Ob. 4 63 G Meininger Kreditbk.4 | 894 G Cöln⸗Crefeld ji do. II. Ser. 4 973 & EEE ; 
Berlin, den 29. November 1867. 59. 100fl.Kred. Loose — 724 bz Moldau. Land. Bl. 4 14 B Göln. Minden 43 974 © do. III. Ser. 4 974 G Gold, Silber und Papiergeld. 
do. prz.Looſe( 18605 70} bz Norddeutſche do. 4 116 G do. II. Em. (5 103, © do. IX. Ser. 44 973 © Friedrichsdor — 113 W 
Preußiſche Fondo, do. Pr.-Sch. v. 1864 — 444 b Deftr. Kredit. do. 5 188585 68 do. me oe a Gold-Rronen — 9.4 6 
ee — b. Sib Ant. 18645 60 9 Komm. Ritter⸗ do. 4 | 904 etw bz do. III. Em. 4 83 G Eiſenbahn⸗ Aktien. Louisd'or — 112} C 
EICH . Anleihe 43 972 B Italſeniſche Anleihe 5 | 46-4 bz u G e e 1005 bz do. At 5 u, ai aL | Sovereigns —| 6. 244 G 
Staats⸗Anl. 18595 103 bz 5. Stieglitz Anl. 5 60 f by u B Sal Bank-⸗Anth. 4411534 bz do. IV. Em. 4 83 bi Aachen⸗Maftricht 33 293 bz Napoleonsd'or — 5. 12 
do. 54, 55, 57144; 97 bz 6 do. 5 7655 bz chleſ. Bankverein 4 1135 etw bz do. V. Em. 4 83 B Altona-Kieler 4 1295 bz Gold pr. Z. Pfd. — 469} 
do. 564 973 bz En liſche Anl. 5 85 G Thüring. Bank 4 65 wi u © Gof. Oderb. (Wilh.) | — — Amſterd. Rotterd. 4 103 bz Dollarn 1 121 b 
he do. 1859, 1864 45 972 bz er N. Ruff. Eg Mulls 514 G Vereinsbnk. Hamb. 4 111 B do. III. Em. 4 87 © Berg. Märk. Lt. A. 4 141 ba Silber pr. Z. Pfd. f. — 20 2 W 
ur do. 50, 52 conv. 4 905 bg = do. v. J. 1862.5 Bot 55 Weimar. Bank. 4 82 do. IV. Em. 4 684 B Berlin⸗Anhalt 4 224 etw bz u Ble Sachſ. Raff A. — 992 5 
.. 1853/4 905 bz 5 do. 18845 —— Pre. Hypoth.⸗Verſ. 4 103} © Magdeb. Halberſt. 43 954 B Berlin- Hamburg 4 161 by Fremde Noten — 99 bs 
doe. 1862/4 | 905 bz do. engl. 5 87 G do. do. Certiſtc. 43/101 & Mag deb. Wittenb. 3 | 664 G Berl. Potsd. Magd. 4 222 B do. (einl. in Leipz) — 99 G 
Kae tim, St. Anl. 1855 35 116% bz dopr- Aul. 48645 101 bz do. do. sa: — 2 1 854 bz Berlin» Stettin 4 1186} G eſtr. Banknoten — 844 by 
. tagts⸗Schuldſch. 3 833 bz Poln. Schatz⸗O. 4 gr 634 G Henkelſche Cred. B. 4 96 B Miederſchleſ. Märk. 4 875 8 Berlin⸗Görli 4791 ba oft. Bankbillets — — — f 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 543 bz = do. kl. 4 | G2} vs 8 do. II. o. 4 84 b: do. Stamm-Prlor. 5 97 by uſſiſche do. — gaz by f 
Kur -UNeum. Schldv 35 80 B = Gert. A. 300 Fl. 5 91 & Prioritäts- Obligationen. do. conv, 4 | 87) B Bohm. Weſtbahn 5 | 63-624-4 by a ha SI oR #7 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 b: & ) Pfobr. n. l. SR. 4 57 G J ͤ fe, COND, III Ser. 8 Breöl. Schw. Freib. 4127 bz Jnduſtrie Aktien. | 
do. 44 975 G * Part. O. 500 Fl. 4 933 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. a — — Brieg-Nelße 4 925 G Deſſ. Kont. Gas- A. 5 1160 2 
0. do. 34 80 G Amerik. Anleihe 6 763 bi do. II. Em. 4 — Niederſchl. Bweigh.|5 | — — Cöln⸗Minden 4 148-1436 [84 Gijenb. Fab 5 * 1 
örſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Bad. 35 fl. Looſe— 293 B do. III. Em. it — — Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Cof-Oderb. (Wilh.) 4 75 bz Hörder Hütten A. 5 — 8 N 
„u. meine 76% bz Deſſauerpräm. Anl. 33 94 B Agchen⸗Maſtricht 4/774 bz Oberſchleſ. Litt. A, te do. Stamm-Pr 4 85 G Minerva, Brow. A. 5 283 b 
Märkiſche 487 bz Lübecker Pram. Anl. 3 473 etw bz do. II. Em. 5 82 do. Pitt. B. 3 957 8 do. do. 8 80 by Reuftäd ©; 1. 4 er 
Oſtpreußlſche 33 — — — — — — Bergiſch⸗Märkiſche 4] 95. b do. Litt. O. 4 854 © Gal. reset 5 | 86 ty Concordia in Köln 4 350 W 2 
do. 4833 bz Bank und Kredit⸗Aktien und e = > s me, 5 — a e H a bz — se a 
ommerſche 76} 6 do. 3 4(R. S. o. itt. E Magdeb. Halbe 187 etw bz u B 5 af 
Wommerſch bz om Antheilſcheine. er BAB 7 — do. Kitt. F. 4 982 Ble41 9. Magdeb. ity 160 3 Wechſel ⸗Kurſe vom 29. November 
Berl. Kaſſenverein 4 162 & do. IV. Ser. 927 G Oeſtr. Franzöſ. St. 3 213 bz G, n [Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 35 1423 by 
Berl. Handels ⸗Geſ. 4 108g bz do. V. Ser. 44] 91 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2135 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4127 bz do. 211.42 bz 
Braunſchwg. Bank. 4 934 G do. Düſſeld. Elberf. 4 83 bz Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 | 734 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1513 bz 
Bremer do. 4 1161 © do. II. Em. 43 904 © do. II. Ser. — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 3 1508 bz 
CoburgerKredit⸗do.(4 73 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 82} G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. | 88 G London 1 Ft. 3 M. 2 6 233 bz 
Danzig. Priv.⸗Bk. 41115 bz do. II. Ser. 4 914 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 | 79 bz ee eee 81 bz 
Darmſtädter Kred. 4 803 © Berlin -⸗Anhalt 4885 G do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. 6 965 bz ien 150 fl. 8 T4 | 843 oz 
do. Zettel-Bank4 98 B do. 44 965 B do. Prior. Obl. 92 8 Oberſchl. Lt. A. u. O. 33199 bz do. do. 2M. 4 at bz 
Deſſauer Kredit⸗B. 0 24 B do. Litt. B. 4 96 bz do. 1862 46 914 8,65r- [ do. Lt. B. 5 11798 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 
Deſſauer Landesbk. 4 — — 1 44 — — do. v. Staat garant 44 96} bz Bet Franz. Staat. 5 1374-38 bz Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 26 G 
Disk. Komm. Anth. 4 108 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 935 B Deft. ſdl. StB (Lom) 5 | 954-944 by Leipzig 100 Tir. ST. 4 | 995 G 
Genfer Kreditbank 4 244 br Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 G do. II. Em. 4 935 B Oppeln⸗Tarnowiz 5 | 734 bz 2. do. 2M. | 994 GS 
5 3 Geraer Bank 4 1025 etw bz do. Litt. B. 4 86 G Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 120 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 924 by 
hein.⸗Weſtf. 4925 bz Gothaer Privat do. [E 90¢ G do. Litt O. 4 86 B do. „Ser. 4 | 814 8 do. Stumm-Pr. 4 — — do. do. 3M.7 
Sͤchſiſche 4915 Hannoverſche do. 479 bi u G Berlin-Stettin 43 — — do. III. Ser. 4] — — Rhein⸗Nahebahn [a4 278-4 bg Brem. 100 Tlr. 8 T. 4 1110 bz 
Schleſiſche 4 914 be Königsb. Privatbk. 412 G vo. II. Em. 4 83 G do II. Em 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 33] — — Warſchau 90 R. ST.) 84 br dabel 


Die Börſe war auch heut feſt, aber nicht ſo angeregt als in den letzten Tagen, in natürlicher Reaktion gegen die vorangegangene Steigerung. Die Liquidation befeſtigte einige Papiere, ſo Italiener und Lombarden; 7 
war auch der Deport für letztere nur Eble Belebt waren Lombarden, Franzoſen, Kredit, Italener; von Eiſenbahnen Rheiniſche, Köln-Mindener, Bergiſche, Oberſchleſiſche, Görlitzer, Ma deburg⸗Leipziger. Weſtbahn war ſehr herabgeleh" 


h * h 
Liquidationskurſe: Italiener 463, Kredit 774, 1860er Looſe 707 alizier 86, Weſtbahn 63, Franzoſen 1374, Lombarden 95, Alte Ruſſen 1014, Neue 953, Amerikaner 764, Ruſſiſche Noten 843; Wien amtlicher Mitteltuc⸗ 


Köln⸗Mindener 143 a + gem. Rhein-Nahe⸗ 278 a ; gem. Deftreic.franz. Staatsbahn 137 a 138 gem. Oeſtreich. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 95 a 94} a J gem. Weſtbahn (Böhm.) 63 a 62} a J gem. Oeſtr. Kredit mi 
a! gem. Stal. Anl. 46a} gem. Ruſſ.⸗Polniſche Schagy-Obligationen große 634 Geld. 5 * 1 90. 
> Breslau, 29. November. Neben einer ſehr bedeutenden Ultimo-Regulirung, welche ſich ohne Schwierig. 1205, 75. Czernowitzer 167, 50. London 120, 40. Hamburg 88, 80. Paris 47, 80. Frankfurt 100, u 
keiten vollzog, war das Geſchäft in Spekulationspapieren recht lebhaft und zeigte ſich beſonders viel Frage nach igi | fierdam 100, 50. Böhm. Weſtbahn 149, 75. Kreditlooſe 129, 00. 1860er Loofe 3, 80. Lombard. ifenba 
Rente, Oderberger und Freiburger Eiſenbahn-⸗Aktien, auch Amerikaner waren beliebt und eine Kleinigkeit höher, Ober» | 167, 75. 1864er Looſe 78, 30. Silber⸗Anleihe 72, 50. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 106, 25. Napoleonsd'or 9, 
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ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien wenig verändert, jedoch ſehr felt. Dukaten 5, 72. Silberkupons 118, 50. 
. ig ae Deftr. Lose 1860 71 N ah A —, Bayrifche Anleihe 98 B. Schleſiſche Bank 1131 B. Wien, 29. November, Nachmittags 6 Uhr 30 Minuten. [WhendHdrfe.] Flau. Kreditaktien 183, 2 
Dieeſtr. Kredit- Bankaktien 7743 bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ Prior.-Obligat. 78 B. 7744 G. do. do. Nordbahn 169, 00, 1860er Looſe 83, 80, 1864er Looſe 78, 20, Lombarden 167, 50, Bopmifche Weſtbahn 148, | 
85: B. do. Lit. F. 933 B. do. Lit. G. 93 B. Breslau-Schweldnitz⸗Freiburger 1264 bp. u. G. Friedrich-] Franz⸗Joſephs-Bahn 142, 25, Staatsbahn 243, 80, Galizier 204, 00, Napoleonsd'or 9, 633. | 
; Wilpelm-Rorbbahn —. Reiffe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1995 B. do. Lit. B. 180} B. Dppeln- London, 29. November, Nachmittags 4 Uhr. 16. 
Tarnowit 74 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 734-4 bz. Koſel- Oderberg 743-75 bz. u. G. Amerikaner 765 bz. Ital. Konſols 9 } 1%, Spanier 6 Italien. 5% Rente 464. Lombarden 133. greg 3 
Anleihe 45} bz. 2 en. de 1822 85}. 5%, Muffen de 1862 843. Silber 60%. Türk. Anleihe de 1865 334. 6% Ber, St.“ 
vi Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9s a9}. Sch. Wien 12 Fl. 224 Kr. Petersburg 314}. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. Paris, 2. November, Nachmittags. shan sited 4 
PWranlfurt a. M., 29. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Des Bußtages wegen keine Börfe, Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 12, Portefeuille um 113, Guthaben des Staatsſchatzes 7 
Le Effetten»Societat, Kredit Attien 180, ſteuerfr. Anleihe 48H, 1860er Looſe 705, Staatsbahn 2403. Matt. | Ls, laufende Rechnungen der Privaten um 235 Millionen Fres. Vermindert: Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 
Bestie Frantiurt a. M., 29. November, Nachmittags 2 Uhr. (Schlußkurſe.] 2 Notenumlauf um z Millionen Fres. 855 
. Effekten Societät. Beft-fhliegend. Preußiſche Kaſſenſcheine 1886 Berliner Wechſel 1058, Hamburger Paris, 29. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 95, Ital. Rente 46, 
5 BVechſel 888, Londoner Wechſel 1198, Pariſer Wechſel 954, Wiener Wechſel 983, 5% öſtr. Anleihe von 1859 614, Lombarden 348, 75, Staatsbahn 513, 75. Matt und angeboten. gen 
25 Hefte. National- Anleihe 544, 5% ſteuerfr. Anleihe 485, 43 % Metalliques 416, Amerikaner 754; Oeſtr. Bank] Paris, 29. November, Nachmittags 3 Uhr. Matt und angeboten. Konſols von Mittags I Uhr wa 
Ackttien 671, Oeſtreich. Kreditattion 180, Darmſtädter Bankaktien 202, Meininger Kreditaktien 89}, Oeftreid..frang. | 935 gemeldet. 8 anit? 
Staatsbahn. Aktien 240, Oeſtreich. Eliſabethbahn 114}, Ludwigshafen⸗Bexbach 152}, Darmſtädt. Zettelbank 245, Schlußkurſe. 3% Rente 69, 07-68, 874-63, 90. Italien. 50% Rente 46, 75. 3% Spanier — 1% SP 00. 


urheſſiſche Looſe 55, 4° bayeriſche Prämien⸗Anleihe 984, 4% badiſche Prämien⸗Anleihe 958, Badiſche Looſe 51, —- Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 513, 75. Kredit- Mobilier- Aktien 162, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 300, 
be 624, 1860er Looſe 1884 Looſe 751. 5 ie? Deftr. Anleihe de 1865 34 25 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 80. fakes 
17 amburg, 29. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten begehrt. Oeſtr. franz. Staats: Amſterdam, 29. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
bahn 509, Jaalien Rente 454, Lombarden 350, 5%, Metalliques Lit. B. 651. 5% Metalliques 403. 24% Metalliques 234. Oeſtr. Rational Mule, 
N Schlußkurſe. en Staats-Pram.-Anl, 85. National-Anleihe 56. Oeſtreich. Kreditaktien 76}. Deftr.|52. Oeftr. 1860er Looſe 413. Deftr. 1864er Looſe 76$. ilberanl. 56}. 5% öfte. fteuerfreie Anl, 
4860er Looſe 693. Mexikaner —. Vereinsbank 1105. Nordd. Bank 118}. Rheiniſche Bahn 118}, Nordbahn 96. cer Anl. von 1862 83}. Rall ‚engl. Anl. von 1866 854. 5% Ruſſen V. Stieglitz 563. 5% Be 
Altona⸗Kiel 120. Finnländiſche Anleihe 81. 1864er ruff. Prämien⸗Anleihe 953. 1866er cuff. Prämien-Anleihe 90. | VI. on 712. 5% Ruſſen de 1864 848. Muff. Prämien⸗Anl. von 1864 1945. Ruſſ. Prämien. Anl. von 


ENGE % Verein. St.⸗Anl. per 1882 69. Diskonto 2} 0%, 181}. Ruſſiſche Eifenbahn 185. 6% Ver. St. pro 1882 75}. 

Liondon lang 13 Mk. 7 Sh. bz. London kurz 13 Mt. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 69 bz. Wien 905 bz. Londoner Wechſel, kurz 11, 914. ; a 

Paris 1874 bz. Petersburg 28 bz. ; Rotterdam, 29. November, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. efit 

3 Bremen, 29. November, Mittags. Die Bremer Bank hat den Diskont von 44 auf 4 pCt. herabgeſetzt. Holl. wirkl. 25% Schuld-Obl. 53. Oeſtreich. National⸗Anleihe 52}. Oeſtr. 5 8 Metalliques 468. 1. 5 

E Wien, 29. November, Vormittags 11 Uhr. 20 0 reg Matt. Silberanleihe 1864 562. 1005 6. Stieglitz Anleihe —. Ruff. Eiſenbahn 185, 00. Ruff. Prämien-Ank. 18 124 

K Kredit Uitien 184, 00. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 244, 70. 1860er Looſe 83, 80. 1864er Looſe 78, 10. Babe 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 75}. Inland. 3% Spanier 343. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat 47, ’ 
miſche Weſtbahn —. Galizier 205, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 167, 75. Napoleonsd'or 9, 63. Steuerfreie Petersburg, 29. November. [Schlußkurſe.] Matter. 1691 

Wechſelkurs auf London 3 Mt. 32} d. do. auf Hamburg 3 Mt. 29 Sch. do. auf Amſterdam 3 — 1104 


nleihe —. Franz ⸗Joſephsbahn 141, 75. ihe : ag 
j © 9 Wien, 29. . Nachmittags 3 Uhr. [ Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Matt und unbelebt. do. auf Paris 3 Mt. 344 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien ⸗ Anleihe 118}. 1866er Prämien -Anlei 
Neues 5 ſteuerfr. Anlehen 57, 60. 5% Metalliques 57, 40. 180er Looſe 15,75. Bankattien 678, 00. | Imperials 6 R. 3 Kp. 
Nordbahn 169, 50. Natſonal⸗Anlehen 66, 60. Kreditaktien 183, 80. St.⸗Eſſenbahn-tzlen⸗Cert. 244, 30. Galizie Gelber Lichttalg loco 45}. he 
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